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Anzeige 


Der  Unterzeichnete  gedenkt  im  Dezember  1846  nach 
Portugal  oder  dem  südlichen  Spanien  zu  reisen , um 
bis  Juni  1847  dortselbst  zoologische  Gegenstände  zu 
sammeln.  Sein  Hauptaugenmerk  wird  derselbe  auf  ento- 
mologische  Ausbeute,  besonders  Coleopteren,  richten, 
und  ist  gesonnen,  zur  Iheilweisen  Deckung  seiner  Kosten 
Actien  auszugeben,  und  zwar  in  der  Art: 

Ich  berechne  eine  Actie  zu  28  Fl.  rhein.  oder  16  Thlr. 
preuss.  Die  Annahme  ist  binnen  VV  Jahr,  vom  30.  Juni 
an  gerechnet,  anzuzeigen,  die  Einzahlung  selbst  aber 
hat  an  den  Unterzeichneten  spätestens  bis  Ende  Novem- 
ber d,  J.  mit  V4  d.  h.  mit  21  Fl.  oder  12  Thlr.  preuss. 
baar  zu  geschehen.  Die  übrigen  7 Fl.  oder  4 Thlr.  will 
ich  gerne  bis  zu  meiner  Ankunft  dahier  im  Juli  näch- 
sten Jahres  zur  Sicherstellung  der  Actionärs  stehen 
lassen. 

Dagegen  erhält  der  Inhaber  einer  Actie  500  ganz 
vollständige  wohl  conservirte  Käfer,  welche  250  diverse 
Species  (eine  einzelne  Species  aber  in  nie  mehr  denn 
3 Exemplaren)  enthalten.  Wer  zwei  Actien  zusammen  zu 
nehmen  gedenkt,  erhält  1000  Käfer  in  400  Arten.  Sollte 


man  sich  auch  für  Hemipteren  interessiren , so  können 
hierin  in  derselben  Weise  Actien  abgegeben  werden. 
Auf  Lepidopteren,  Dipteren  etc.,  auch  Conchylien,  Wir- 
belthiere  im  Weingeist  oder  als  Skelete,  vorzüglich  Fi- 
sche, werden  Bestellungen  gerne  notirt,  doch  wegen 
der  zu  unsichern  Ausbeute  ist  es  unmöglich,  bestimmte 
Actien  auszugeben. 

Die  Versendung  der  bestellten  Gegenstände  an  die 
Actionärs  erfolgt  sogleich  nach  meiner  Ankunft  dahier 
im  Juli  nächsten  Jahrs. 

Ueber  die  Fertigkeit  des  Unternehmers  im  Sammeln 
und  dessen  reellen  Charakter  können  Auskunft  geben 

Herr  Dr.  Küster  dahier,  mit  Avelchem  er  18'*V42  in 
Dalmatien,  und 

Herr  Dr.  Rosenhauer  dahier,  für  welchen  er  im 
Jahre  1843  um  Fiume  gesammelt  hat. 

Nachträglich  bemerke  ich  noch,  dass  icli  auch  halbe 
Actien  zu  14  Fl.  rhein.  oder  8 Thlr.  preuss.  ausgebe. 

(Briefe  und  Gelder  erbitte  ich  mir  portofrei.) 

Erlangen,  am  30.  Juni  1846. 
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Den  Wünschen  mehrerer  Subscribenlen  zu  genügen,  erscheint 
jetzt  zu  jedem  ließe  ein  Titelblatt;  die  zu  den  früheren  Heßen  wer- 
den demnächst  nachgeliefert. 


Cicindela  eampestris^  LinnL 

C.  supra  viridis,  opacns,  antennarum  hasi, 
pleuris  pedibusqne  purpureis,  lahro  elytrorumque 
punctis  quinque  marginalibus  albis,  sexto  discoi- 
dali  majore  fusco  cincto.  — Long.  5V^  — 6"', 
lat  2 — 2%'^', 

Cicindela  campestris.  Linne  Faun.  Suec.  iir,  746.  — Fabricius 
Syst.  EI.  I.  p.  233.  nr.  11.  — Panzer  Faun.  Germ,  LXXXV.  3. 
— Gyllenhal  Ins.  Suec.  II.  p.  2.  nr.  1.  — Schönherr  Syn.  Ins. 
I.  p.  23S.  nr.  1.  — Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  103.  — Dejean 
Spec.  Gen.  I.  p.  59.  nr.  43;  Iconogr.  1.  p.  16.  nr.  3.  t.  2.  f 3. 
— Erichson  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  2.  nr.  1.  — Heer  Faun.  Col. 
Helv.  I.  p.  1.  nr.  1.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p.  20.  nr.  1.  — 
Ratzeburg  Forstins.  I.  p.  27.  t.  I.  f.  12. 

Var.  a.  macula  alba  discoidalis  nulla. 

Cicindela  affmis  Boeber. 

Var.  ß.  macula  discoidalis  cum  marginali 
connata. 

Var.  y.  thorace  elytrisque  obscurioribus. 

Eine  der  schönsten  Arten,  oben  matt,  sehr  schön 
hellgrün.  Taster  und  die  Fühler  bis  zum  fünften  Glied 
sind  purpurglänzend,  etwas  metallisch,  die  übrigen  Glie- 
der schwarz,  weisslich  pubescent;  die  Lefze  weiss. 
Kopf  zwischen  den  Augen  breit  flach  eingedrückt,  ne- 
ben den  Augen  längsrunzlig,  übrigens  runzelartig  punk- 
tirt,  die  Mitte  des  Vorderkopfs  ist  hellgrün,  beiderseits 
zwei  undeutliche  blaugrüne,  oben  verloschene  Streifen. 
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Augen  hücligewöibt.  braun.  Bnistschild  quer,  fast  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  nach  vorn  verbreitert,  vorn  drei- 
eckig vertieft,  der  Rand  in  einen  schwachen  Bogen  nach 
vorn  tretend,  die  Seiten  sind  kaum  geschweift,  hinten 
eingezogen,  die  Basis  quer  über  eingeschnürt,  der  übrige 
Theil  des  Rückens  polsterartig  flach  gewölbt,  durch  eine 
Längslinie  getheilt,  runzelartig  punktirt.  Vorder-  und 
Hinterrand  rothlich  metallisch , die  Seiten  verloschen, 
grünbläulich,  die  Hinterecken  rothgolden.  Schildchen 
herzförmig  dreieckig,  punktirt,  an  den  Rändern  schwach 
rothgolden.  Deckschiide  viel  breiter  als  das  Brustschild, 
weit  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  flach  abgerundet, 
mässig  gewölbt,  die  Naht  etwas  kantenartig  erhöht, 
Schultern  abgerundet,  die  Schulterbeulen  durch  eine 
flache  Furche  von  der  übrigen,  mit  Ausnahme  der  Rän- 
der fein  granuliiten  Fläche  geschieden;  ein  Schulterflek, 
drei  Punkte  längs  des  Seitenrandes,  die  Spitze  und  ein 
hinter  der  Mitte  in  einem  bräunlichen  verloschenen 
Längsfleck  stehender  Punkt  weiss,  vor  der  Mitte  neben 
der  Naht  ist  beiderseits  ein  eingedrückter  schwärzlicher 
Punkt,  der  auch  öfters  felilt,  so  wie  die  wei'sen  Seiten- 
punkte ebenfalls  öfters  fehlen  oder  an  Grösse  und  Form 
abändern.  Unterseite  tiefblau,  etwas  grünlich,  die  Sei- 
ten des  Thorax,  der  Brust  und  die  Beine  rothgolden 
oder  hell  purpurroth,  das  letzte  Bauchsegment  und  die 
Selten  der  übrigen  grünlich;  Beine  und  Brustseiten  sehr 
dünn  weisslich  behaart. 

Auf  sandigen  Grasplätzen  häufig;  von  Lappland 
durch  das  ganze  mittlere  Europa  bis  Südfrankreich, 
Oberitalien,  lllyrien,  Ungarn  und  der  Türkei;  scheint 
im  äussersten  Osten  und  Süden  von  sehr  nahestehen- 
den Arten  vertreten  zu  werden. 


Cieiiidela  maroccana^  Fabridus, 

C.  supra  viridis,  npacus,  antennarum  hast, 
vertice  maculis  quatuor,  thorace  maculis  duabus 
magnis  dorsalibus  pedibusque  purpureis ; elytris 
planis,  punctis  quinque  marginalibus  albis  sexto 
discoidali  fusco-dncto.  — Long.  4 — 5'",  lat 
1%  - 

Cicindcla  maroccana.  Fabricins  Syst.  El.  I.  p.  234.  nr*  12.  — II- 
liger  Magaz.  I.  p.  364.  nr.  12.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p.  20. 
nr.  12. 

Cicindela  campestris.  Var.  Dejean  Iconogr.  I.  p.  16. 

Kleiner  als  campeatris,  mit  der  sie  allerdings  nahe 
genug  verwandt  ist,  ohne  jedoch,  wie  Dejean  annimmt, 
als  Varietät  damit  zusammen  zu  gehöien.  Hauptsäch- 
liche Unterchiede  sind,  ausser  der  verschiedenen  Fär- 
bung, das  kürzere  Brustschild,  die  fast  flachen  Deck- 
Schilde,  welche  im  Verhältniss  viel  breiter,  eine  regel- 
mässigere  Eiform  darbieten  und  hinten  weniger  flach 
abgestutzt  sind:  die  Beine  viel  dünner  etc.  Die  Fühler 
sind  dünn,  bis  zum  vierten  Glied  rothgolden,  die  übri- 
gen sieben  Glieder  bläulich  schwarz,  dünn  weisslich 
pubescent.  Lefze  weiss,  in  der  Mitte  kielartig  erhöht, 
die  Taster  und  Kinnladen  sind  goldgrün , letztere  am 
Grunde  weiss.  Stirn  zwischen  den  Augen  stark  einge- 
drückt, runzelartig  punktiit,  die  innern  Augenränder 
längsrunzlig;  der  Grund  rein  hellgrün  mit  rothgolde- 
nem  Stirnfleck,  welcher  bis  zum  Vorderkopf  reicht,  einen 
Flecken  jederseits  am  innern  Augenrand  und  einen  auf 
dem  Scheitel  von  gleicher  Farbe,  die  vier  Flecken  hän- 
gen zusammen,  zuweilen  sind  sie  sehr  verkleinert,  auch 
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die  Backen  sind  pnrpnrrotli  mit  Goldglanz.  Augen  stark 
gewölbt,  länglich  nierenförmig,  braun.  Brustscbild  flach, 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  breiter  als  hinten, 
die  Seiten  stäikcr  gebofren  als  bei  campestris,  der  Vor- 
derrand ist  bogig,  in  der  Mitte  etwas  nach  vorn  aus- 
gezogen, die  Basis  leicht  geschweift;  die  Oberfläche  dicht 
runzelartig  piinktirt,  hellgrün,  mit  einem  purpurrothen 
Längsflecken  jederseits,  das  ziemlich  flache  Mittelfeld 
ist  vorn  durch  einen  breit  dreieckigen  Eindruck,  hinten 
durch  eine  in  der  Mitte  nach  vorn  ansgebogene  Q,uer- 
einschnürung  geschieden  und  durch  eine  feine  Längs- 
linie zweitheilig,  der  Basilarränd  ist  purpurroth  gesäumt. 
Schildchen  klein,  herzförmig  dreieckig,  rauh  punktirt, 
matt  goldgrün,  Deckschilde  abgestutzt  eiförmig,  ziem- 
lich flach,  hellgrün,  die  Schulterbeulen  vorstehend,  die 
Breite  bis  weit  hinter  die  Mitte  zunehmend , hinten 
abgerundet,  sehr  fein  und  weitläufig  granulirt,  an  der 
Schulter  ein  weisser  Flecken,  drei  andere  längs  des 
Randes  und  etwas  innerhalb  desselben , ein  fünfter  an 
der  Spitze  gleichfarbig,  ein  letzter  endlich  steht  auf  der 
Fläche  neben  der  Naht  und  etwas  hinter  der  Mitte  und 
ist  von  einem  biaunen  verloschenen  Flecken  umgeben, 
vorn  neben  der  Naht  steht  beiderseits  ein  braunes  Grüb- 
chen, die  Naht  schimmert  etwas  kupferröthlich.  Unter- 
seite des  Brustschilds,  die  Brustseiten  und  Beine  pur- 
purroth, metallisch  glänzend,  mit  weissen  Haaren  dünn 
besetzt,  Mittelbrust  metallgrün,  Bauch  dunkel  grünblau, 
die  ersten  Segmente  au  den  Seiten  etwas  rothgolden. 

Im  südlichen  Spanien  und  in  der  Berberei. 


Cicindela  sylvatica^  Lime. 

C.  supra  nigro-subaenea,  sericea^  suhtus 
molacea;  elytris  foveolatis,  lunula  Immerali,  fas- 
cia  obliqua  sinuata  ahbreviata  punctoque  margi- 
nali ante apicem albis.  — • Long.  7"'',  lat.  2 — 2 • 

Linne  Faun.  Suec.  nr.  748.  — Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  235. 
nr.  15.  — Gyllenhal  Ins.  II.  p.  4.  nr.  3.  — Schönherr  Syn.  Ins- 
I.  p.  240.  nr.  16.  Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  226.  nr.  3. 
— Sturm  Deutschi.  Käf.  VII.  p.  114.  nr.  9.  t.  CLXXX.  f.  a. 
— Dejean  Spec.  Gen.  I.  p.  71.  nr.  35.;  Iconogr.  I.  p.  29.  nr. 
16.  t.  3.  f.  8.  — Erichson  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  2.  nr.  2.  — 
Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  3.  nr.  5.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp, 
p.  22.  nr.  4. 

Etwas  laiig’gestreckt,  ziemlich  gross,  oben  schwärz- 
lich erzfarben,  etwas  kupferschimmernd,  seidenglänzend. 
Die  Fühler  sind  schwarz , die  ersten  fünf  Glieder  grün- 
metallisch glänzend,  mit  einzelnen  weissen  Haaren  be- 
setzt. Taster  und  Kinnladen  schwarz,  letztere  am  Grunde 
weisslich,  Lefze  schwarz,  mit  einem  Längskiel  auf  der 
Mitte.  Kopf  zwischen  den  Augen  stark  eingedrückt, 
längsfaltig;  übrigens  runzelartig  punktirt.  Augen  gross, 
stark  hervorgequollen , nierenförmig.  Brustschild  quer, 
nach  vorn  etwas  verbreitert,  der  Vorderrand  fast  ge- 
rade, die  Basis  beiderseits  etwas  ausgerandet,  die  Ober- 
seite fein  runzelartig  punktirt,  der  Vordertheil  in  Form 
eines  breiten  kurzen  Dreiecks  eingedrückt,  auch  die  Ba- 
sis ist  querüber  etwas  bogig  eingeschnürt,  die  Mitte 
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polsterartig  gewölbt,  durch  eine  schwache  linienartige 
Vertiefung  gethcilt.  Schildchen  schwärzlich,  glanzlos, 
dreieckig.  Deckscliilde  länglich,  etwas  eiförmig,  flach 
gewölbt,  durchaus  von  grösseren  and  kleineren  gruhen- 
artigen  Punkten  uneben , innerhalb  der  Schulterbeule 
steht  eine  abgekürzte  Reihe  schvvärzlichblauer  Grüb- 
chen, eine  zweite  beginnt  neben  der  Naht  etwas  hinter 
der  Wurzel  und  läuft  fast  bis  zum  Hinterrand,  die  Grüb- 
chen stehen  ziemlich  unregelmässig  auf  dem  Hintertheil, 
so  wie  auf  der  Mitte  stehen  nach  aussen  ohne  Ordnung 
ebenfalls  mehrere  derselben;  an  der  Schulter  ist  ein  gelb- 
weisser  unterbrochener  Mondflecken,  auf  der  Mitte  eine 
schräge,  gebrochene,  vor  der  Naht  abgekürzte  Binde, 
welche  nur  bis  an  den  Aussenrand  reicht  und  vor  der 
Spitze  am  Aussenrand  ein  rundlicher  Flecken  von  glei- 
cher Farbe.  Unterseite  und  Beine  violett,  metallglän- 
zend, der  Hinterleib  mehr  tiefblau,  .stark  glänzend,  Brust, 
Seiten  des  Thorax  und  Beine  dünn  weiss  behaart. 

In  sandigen  Waldgegenden , in  Lappland,  Schwe- 
den, England,  Frankreich,  Deutschland,  der  Schweiz, 
Oberitalien  und  einen  Theil  von  Ungarn. 


Cicindela  fasciato-piEiietata^ 

Frivaldsky. 

C.  snpra  nigro-svhaenea,  cupreo-micans, 
sericea;  elytris  omlibvs,  cmifertim  punctatis, 
^Ivnula  hnmerali  interriipta,  fascAa  media  undu- 
lata  abbremata  punctoque  postico  albis.  — Long. 
7%'",  laL  3'". 

Cicindela  fasciatopunctata.,  Frivaldsky.  Germar.  Faun.  Ins.  Eur. 

XXllI.  1. 

Die  näciiste  Verwandte  von  sylvatica  und  ihr  in 
Färbung  und  Zeichnung  so  ähnlich,  dass  sie  leicht  da- 
mit verwechselt  werden  kann , doch  ist  sie  in  allen 
Theilcn  breiter,  das  Brnstschild  verhältnissmässig  kür- 
zer, die  Deckschilde  w^eniger  gewölbt,  hinten  flacher 
abgerundet,  die  Quorbinde  ist  nach  innen  zu  kürzer, 
breiter,  nicht  gebrochen,  sondern  nur  ausgebuchtet,  der 
Punkt  auf  dem  Hinterlheil  weiter  vom  Tiussenrand  ent- 
fernt. Die  Fühler  sind  schwarz,  kürzer  und  dicker  als 
bei  sylvatica,  die  fünf  ersten  Glieder  grünmetallisch. 
Lefze,  Taster  und  Mandibeln  schwarz,  letztere  an  der 
Wurzel  weisslich , die  Lefze  mit  einem  abgerundeten 
Längskiel.  Kopf  breit,  eingedrückt,  neben  den  Augen 
längsrunzlig,  der  Scheitel  runzelartig  punktirt.  Augen 
nierenförmig,  flacher  als  bei  sylvatica,  nierenförmig, 
braun.  Brustschild  quer,  etwas  grünlich  überlaufen, 
nach  vorn  verbreitert,  vorn  und  hinten  der  Quere  nach 
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eingedrückt,  der  vordere  Eindruck  rundlich  breit  drei* 
eckig.  Schildchen  schwarzbläulich , dreieckig.  Deck- 
schilde viel  breiter  als  das  Brustschild,  eiförmig,  hinten 
flach  abgerundet,  oben  dicht  mit  grübcheuartigen  Punk- 
ten besetzt,  neben  der  Schulter  eine  kurze  Reihe  un- 
deutlicher Grübchen,  eine  zweite  Reihe  beginnt  zwi- 
schen dieser  und  der  Naht,  letztere  zieht  sich  nach  aus- 
sen gegen  das  Ende  der  äusseren  Reihe  und  von  ihnen 
aus  zieht  sich  bogenförmig  nach  innen  und  hinten  eine 
einfache  unregelmässige  Reihe  grösserer  Grübchen,  ein- 
zelne solche  Grübchen  stehen  hinten  an  der  Aussenseite 
der  Reihe:  an  der  Schulter  steht  ein  unterbrochener 
weisser  Mondfleck,  auf  der  Mitte  eine,  weit  vor  der 
Naht  abgekürzte,  nur  bis  an  den  Rand  reichende,  leicht 
gebogene,  hinten  buchtig  ausgerandete  breite  Binde  und 
weiter  hinten,  innerhalb  des  Seitenrandes  ein  Flecken 
von  gleicher  Farbe.  Unterseite  und  Beine  dunkel  grün- 
blau, die  Seiten  der  Brust  und  des  Hinterleibs  violett, 
die  beiden  letzten  Segmente  dunkel  metallgrün:  Beine 
und  Brust  weisslich  behaart, 
ln  der  südlichen  Türkei. 


Caralms  clatliratiis^  LinnL 

C.  ohlongus,  subdepressus:  supra  nigro- 

aeneus;  elytris  alternatim  aeneo-foveolatis  costa- 
tisque.  — ■ Long.  10 — ll'",  lat.  4yo — 5'". 

Carabus  clathratus.  Linne  Faun.  Suec.  nr.  7S2.  — Fabricius  Syst. 
El.  I.  p.  176.  nr.  38.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXXV.  l — Gyl- 
lenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  87.  nr.  13.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p. 
176.  nr.  46.— Sturm  Deutschi.  Käf. III.  p.  102.nr.42.— Dejean  Spec. 
Gen.  II.  p.  108.  nr.  58;  Iconogr.  I.  p.  173.  nr.  71.  t.  51  1,  4.  — 
Erichson  Käf.  d.  Mark.  1.  p.  16.  nr.  11.  — Heer  Faun.  Col. 
Helv.  p.  25.  nr.  9.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p.  32.  nr.  6. 

Ländlich,  ziemlich  flach,  nach  hinten  fast  sackför- 
mig, schwarz,  oben  mattglänzend,  metallgrünlich  schim- 
mernd. Die  Fühler  sind  kürzer  als  die  Deckschilde, 
am  Ende  erdbräunlich  pubescent.  Kopf  gestreckt,  gleich- 
breit, der  \ordertheil  glatt,  die  gewöhnlichen  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  sind  länglich,  strichförmig,  .der 
hintere  Theil  etwas  nach  innen  gekrümmt,  im  Grunde 
gerunzelt.  Stirn  punktirt,  an  den  Seiten  unregelmässig 
gerunzelt:  die  innere  Augengegend  längsfaltig,  der  Hals 
ist  querlinirt  mit  einzelnen  Punkten.  Augen  stark  vor- 
stehend, halbkuglig,  schwarzbraun.  Brustschild  quer 
viereckig,  die  Seiten  vorn  eingezogen,  daher  hinten  brei- 
ter, Vordertheil  ausgerandet,  Basis  fast  gerade,  die 
Hinterecken  wenig  ausgezogen,  breit,  stumpf  abgerun- 
det, die  Seiten  gerade  nur  gegen  den  Vorderrand  leicht 
geschwungen;  Oberseite  in  der  Mitte  flach  gewölbt, 
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punktirt,  durch  eine  Läng-slinle  getheilt,  die  Ans- 
senränder  flach  abg-esetzt,  fein  quergernnzelt , die  Ein- 
drücke in  den  Hinterwinkeln  setzen  sich,  schief  von  aussen 
nach  innen  und  vorwärts  laufend , bis  in  den  gewölb- 
ten Theil  fort,  wo  sie  einen  länglichrunden  Eindruck 
bilden.  Schildchen  rauh,  breit  und  sehr  kurz  dreieckig. 
Deckschilde  an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  das  Brust- 
schild, nach  hinten  allmählig  verbreitert,  so  dass  die 
grösste  Breite  bei  V4  der  ganzen  Länge  liegt,  neben 
der  Spitze  flach  ausgerandet ; sehr  flach  gewölbt,  durch 
kleine  Körner  und  Punkte  rauh,  auf  jedem  stehen  diei 
Reihen  von  gold-  oder  kupferglänzenden  Gruben*  wel- 
che durch  längliche,  kielförmige  Erhabenheiten  von  ein- 
ander getrennt  sind , zwischen  je  zwei  Grubenreihen 
zieht  sich,  so  wie  neben  der  Naht,  eine  scharf  kielför- 
mige Rippe  fast  bis  an  das  Ende  hinab  5 auch  neben 
dem  Aussenrand  ist  eine  Reihe  kleiner  goldglänzender 
Punkte.  Unterseite  und  Beine  glänzend,  einfarbig  schwarz. 

ln  Schweden,  England,  im  nördlichen  Deutschland, 
in  Böhmen,  der  Schweiz  und  Oesterreich. 


Caralms  nodalosiiis^  Fahridus. 

C.  ohloiigo-oratu.%  niger,  nitidiusculus:  ely- 
tris  rttgosis,  costis  tribus  elevatis  valde  inter- 
ruptis  foveiscfKe  maximis  quadrvplici  serie,  — 
Long.  10  — ll'",  lat.  4"'. 

Carabus  nodulosus.  Fabricins  Syst,  El.  I.  p.  171.  nr.  14.  — Crentzer 
Ent.  Vers.  I.  p.  lOS.  nr.  2.  t.  2.  f.  14.  — Sturm  Deutschi,  Käf. 
111.  p.  104.  nr.  43.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p.  170.  nr.  15.  — 
Duftschmidt  Faun.  Austr.  II  p.  29.  nr.  18.  — Dejean  Spec.  Gen. 
II.  p.  100.  nr.  59;  Iconogr,  I.  p.  365.  nr.  72.  t.  51.  f.  1.  — 
Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  24.  nr.  8. 

Carabus  Weiyelii.  Panzer  Faun.  Germ.  LXXXIV.  4. 

Einfarbig'  scbivarz,  oben  mattgläiizend.  Die  Fühler 
sind  fast  von  der  Lange  der  Flügeldecken,  gegen  das 
Ende  weissgraulich  pubcscent.  Kopf  langgestreckt,  fast 
gleichbreit,  der  Vorderkopf  glatt,  die  beiden  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  etwas  breit,  massig  tief,  unregel- 
mässig gerunzelt,  die  inneie  Angengegend  längsfaltig, 
Hals  durch  eine  flache  Einschnürung  abgesondert,  quer- 
gerunzelt. Augen  stark  hervorragend,  halbkuglig,  schwarz- 
braun. Brustschild  nach  hinten  wenig  verschmälert,  da- 
her weniger  abgestutzt  herzförmig  als  ungleich  vier- 
eckig, vorn  ausgerandet  die  Seiten  flach  gebogen,  hinter 
der  Mitte  gerade,  die  Hinterecken  gerade  nach  hinten 
ausgezogen,  abgerundet;  Basis  fast  ge  ade,  die  Seiten- 
ränder sind  schwach  abgesetzt,  aufgebogen,  der  übrige 
Tbeil  kaum  gewölbt,  punktirt  und  quer  gerunzelt,  da- 
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her  ziemlich  rauh,  die  Eindrücke  in  den  Hinterwinkeln 
sind  strichförmig’,  ziemlich  tief,  fast  bis  zur  Mitte  rei- 
chend. Schildchen  kurz,  sehr  breit  dreieckig,  ungleich. 
Deckschilde  eiförmig,  hinten  beiderseits  flach  ausgeran- 
det,  gew.ölbt,  von  runzelartigen  Punkten,  Strichen  und 
warzenförmigen  Erhöhungen  rauh,  auf  jedem  sechs 
ziemlich  starke  glänzende  Längsrippen,  die  erste,  dritte 
und  fünfte  sind  durch  eine  Reihe  von  grossen  rundlichen, 
ziemlich  tiefen  Gruben  unterbrochen,  ausser  diesen  drei 
Grubeni  eihen  zeigt  sich  noch  eine  vierte  jederseits  ganz 
aussen  neben  dem  Rund.  Unterseite  glänzend,  der 
Thorax  zerstreut  punktirt,  die  Brust  und  die  Seiten  der 
Bauchsegmente  sind  fein  gerunzelt,  das  letzte  bogig  ge- 
faltet und  runzlig.  Beine  mattglänzend  mit  Punktreihen: 
die  Schenkel  quer  gerunzelt. 

In  Schlesien,  in  der  Schweiz,  Oesterreich,  Ungarn 
und  Siebenbürgen. 


Caralm»  aiiratu»^  TAnne, 

C.  oblongus,  comexus;  supra  viridis,  ely- 
tris  costis  tribus  eleratis  obtusis;  mterstitiis 
sublaevibus:  antennarum  basi  pedibusque  rvfis, 
tarsis  obscurioribus.  — Long.  9 — 11'",  lat. 
3% -4'". 

Carabus  auratus.  Linne  Faun.  Suec.,  nr.  786.  — Fabriciu«  Syst. 
EI.  I.  p.  175.  nr.  30.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXXXI.  4.  — 
Gylleohall  Ins.  Suec.  II.  p.  68.  nr.  14.  — Schönherr  Syn.  I. 
p.  174.  nr.  37.  — Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  37.  nr.  27. 
— Sturm  Deutschi.  Käf.  III.  p.  33.  nr  4.  t.  LV.  — Dejean 
Spec.  Gen.  II.  p.  111.  nr.  60;  Iconogr.  I.  p.  377.  nr.  74.  t.  53. 
f.  1.  — Erichson  Faun.  d.  Mark  I.  p.  17.  nr.  12.  — Heer 
Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  25.  nr.  10. 

Die  ganze  Oberseite  ist  heller  oder  dunkler  gold- 
grün, etwas  niattglanzend,  vielmehr  nur  schimmernd, 
ziemlich  flach  gewölbt.  Fühler  beim  Männchen  fast  so 
lang  als  die  Deckschilde,  beim  Weibchen  kürzer,  an 
der  Wurzel  roth  , vom  fünften  Glied  an  braun,  erd- 
bräunlich pubescent.  Kopf  langgestreckt,  nach  hinten 
allmählig  breiter  werdend , fein  punktii  t und  quer  ge- 
runzelt, die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind  vorn 
schmäler,  tiefer,  hinten  breiter  und  mehr  verflacht,  in 
der  Mitte  gebogen,  der  Grund  ist  fein  pimktirt  und  noch 
feiner  körnig  rauh,  die  von  den  Eindrücken  eingeschlos- 
sene Erhöhung  ist  glatt.  Brustschild  fast  viereckig,  V3 
so  lang  als  breit,  vorn  ausgerandet  mit  abgerundeten 
Ecken,  die  Seiten  sind  sanft  geschweift,  hinten  ver- 
schmälert, die  Hinterecken  ragen  wenig  vor,  sie  sind 
kurz  dreieckig,  stumpfspitzig;  die  Basis  ist  gerade  ab- 
gestutzt, die  Oberfläche  ist  }caum  gewölbt,  durch  eine 
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feine,  dmchausg-elieiide  Mittellinie  «^etlieilt,  diclit  nach 
der  (iuere  gerunzelt,  die  Seitenränder  sind  aufgebogen, 
schwärzlich,  daneben  goldgelb,  die  Eindrücke  in  den 
Hinterwinkeln  sind  etwas  weit  nach  innen  gerückt, 
ziemlich  seiclit  und  schmal.  Schildchen  breit  und  ab- 
gerundet dreieckig,  rauh  punktirt.  Deckschilde  flach 
gewölbt,  eiförmig,  schön  goldgiün,  neben  dem  Aussen- 
rand  etwas  rothgoldcn  gesäumt,  hinten  beiderseits  aus- 
gerandet,  die  Ausranclung  beim  Weibchen  stärker,  an 
der  vorderen  Grenze  eine  Ecke  bildend;  auf  jedem  drei 
rippenartig  erhöhte,  glatte,  abgerundete  Längsfalten, 
welche  nicht  bis  zur  Spitze  reichen,  auch  die  Naht  ist 
erhöht  und  kupferglänzend,  die  Zwischenräume  sind 
etwas  uneben  und  fein  granulirt,  neben  dem  Aussen- 
rand  an  der  Grenze  der  Wölbung  ist  eine  Reihe  von 
ziemlici)  dicht  stehenden  Punkten,  welche  bis  zur  Schul- 
ter heraufreicht.  Unterseite  schwarz,  die  Aussentheile 
des  Brustschilds  und  die  Seiten  der  Brust  grün , fein 
gerunzelt,  auch  die  Seiten  der  Bauchsegmente  sind  fein 
runzelfaltig.  Beine  roth , Schienen  am  Ende  und  die 
Tarsen  bräunlich. 

Im  ganzen  gemässigten  Europa,  mit  Ausnahme  der 
östlichen  Thcile,  überall  nicht  selten. 


Caralms  niteiis^  Linne. 

C.  minor,  oblongus,  supra  aureus^  elytris 
viridibus,  margine,  am'eis,  sutura  costisque  tri- 
bus  elevatis,  antennis,  pedibus  subtusque  nigris. 
Long.  6%  —7"'.  lat.  3 — 3%"'. 

Carabus  nitens.  Linne  Faun.  Suec.  nr.  785.  — Fabricius  Syst.  El 
I.  p.  177.  nr.  40.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXXXV.  2.  — Gyl- 
lenhal  Ins.  Suec.  II.  p.  70.  nr.  16.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I. 
p.  176.  nr.  48.  — Sturm  Deutschi.  Ins.  III.  p.  37.  nr.  6.  — 
Dejean  Spec.  Gen.  11.  p.  121.  nr.  68;  Iconogr.  I.  p.  377.  nr. 
83.  t.  55. -f.  1.  — Erichsou  Faun.  d.  Mark  I.  p.  17.  nr.  13. 

Eine  der  kleinsten  Arten  der  Gruppe.  Die  Fühler 
sind  ziemlich  kurz,  schwarz,  am  Ende  graulich  pubes- 
cent,  Kopf  und  Brustschild  sind  rothgolden,  grünlich 
schimmernd,  ersterer  ziemlich  klein,  bis  zu  den  Augen 
fast  dreieckig,  die  Mitte  des  Vordertheils  schwärzlich, 
die  ganze  Fläche  grob  punktirt,  auf  dem  Scheitel  riin- 
zelartig,  die  beiden  Vertiefungen  zwischen  den  Fühlern 
sind  lang,  nur  vorn  deutlich  ausgeprägt,  hinten  verflacht, 
goldgrün,  runzelartig  punktirt.  Brustschild  ziemlich 
breit,  fast  flach,  durch  eine  vollständige  Linie  getheilt, 
die  Fläche  durch  grosse,  an  den  Seiten  gedrängt  ste- 
hende, grüne,  grübchenartige  Punkte  rauh,  die  Eindrücke 
der  Hinterwinkel  .sind  kurz  und  erst  eine  Strecke  vor 
der  Basis  grubenartig  vertieft;  die  Basis  selbst  ist  ge- 
rade, die  Hinterecken  ragen  sehr  wenig  vor,  sind  drei- 
eckig und  sehr  stumpfspitzig,  die  Seiten  durchaus  bogig 
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gesclnvcift,  vorn  eingezogen,  die  Ecken  abgerundet, 
der  Vorderrand  bogig  ausgerandet.  Schildchen  breit 
und  kurz  dr  eieckig,  punktirt.  Deckscliilde  flach  gewölbt, 
eiförmig,  breitgerandet , rein  grün,  zuweilen  goldglän- 
zend, die  Naht  und  drei  starke  Längsrippen  auf  jedem 
schwarz,  die  äusseren  Rippen  mehrfach  unterbrochen, 
Zwischenräume  rauh  gekörnt  und  quer  gerunzelt.  Der 
Aussenrand  ist  goldgrünlich  oder  rothgolden.  Unter- 
seite schwarz,  glänzend.  Beine  etwas  kurz,  Schenkel 
mit  Punktleihen,  die  Mittelschienen  am  Ende  mit  einem 
Saum  von  rostgelben  Haaren. 

ln  Schweden.  Deutschland  und  Frankreich. 


Caraliiii^  Fabricii,  Megerh, 

C.  elongato  - ocatus,  subdepressus,  supra 
cuprea-aeneus;  thorace  subcordato^  postice  utrin- 
que  impresso;  elytris  subconrexis , obsolete  cre- 
nato-striatis,  margine  foveoUsque  triplici  serie 
mridibus^  antennarum  basi,  tibiis  tarsisque  rufes- 
centibus.  — Long.  8 — 9'",  lat.  3 — 

Carabus  Fabricii,  Megerle.  Panzer  Faun.  Germ.  CJX.  6.  — Duft- 
schmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  43.  nr.  35.  — Sturm  Deutschland 
Käf.  III.  p.  120.  nr.  52.  — Dojean  .'■pec.  Gen.  II.  p.  1S4.  nr.  121 ; 
Iconogr.  II.  p.  41.  nr.  139.  t.  69.  f.  2.  — Heer  Faun.  Col.  Hdv. 
I.  p.  31.  nr.  30. 

Eine  der  kleineren  Arten  der  ganzen  Gruppe  und 
weniger  flach  als  die  übrigen.  Die  Fühler  sind  Vs  so 
lang  als  die  Deckschilde,  beim  Männchen  zuweilen  et- 
was länger,  pechbräunlich,  am  Ende  graugelb  pubes- 
cent,  die  Basilarglieder  roth;  auch  die  Taster  sind 
brännlichroth , die  übrigen  Mundtheile  dunkler.  Kopf 
länglich,  fast  gleichbreit,  grünlichgolden  oder  grünlich 
kupfei glänzend,  unregelmässig  lunzelartig  punktirt  und 
gestrichelt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind 
lang,  vom  Kopfrand  aus  gerade,  rinnenförmig,  hinten 
sanft  gebogen,  so  dass  das  Ende  etwas  einwärts  ge- 
bogen ist,  im  Grunde  grün,  verworren  punktirt;  auf 
dem  Hinterkopf  ist  eine  wenig  deutliche  Mittellinie, 
dessen  übrige  Fläche  ist  nur  sehr  fein  punktirt,  Brust- 
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Schild  griing'olden  oder  kupferglänzend,  breiter  als  lang, 
abgestutzt  herzförmig,  flach,  juit  durchgehender  Mittel- 
linie, die  Fläche  deiitücli  (|iieiTiinzlieh ; in  jedem  Hin- 
terwinkel ein  Mindliclier  Eindinck,  vor  dem  Basilar- 
rand  eine  etwas  bogige  flach  vertiefte  Querlinie,  wel- 
che die  beiden  Eindrücke  verbindet ; der  Vorderrand  ist 
flach  und  fast  nur  in  der  Mitte  ausgerandet,  die  Ecken 
stumpfspitzig,  die  Seiten  sind  flach  gerundet,  hinten 
verschmälert  , die  Hinterecken  etwas  nach  hinten  ver- 
längert, abgerundet,  die  Basis  fast  gerade.  Schildchen 
ziemlich  gross,  sehr  breit  dreieckig,  vor  der  Spitze  et- 
was eingedrückt,  schwarz.  Deckschild  kupferbiäun- 
lich  oder  eizglänzend,  flach  gewölbt,  eiförmig,  unregel- 
mässig punktiit  gestreift,  der  breit  abgesetzte  Aussen- 
rand  und  drei  Reihen  flacher  Gt  übchen  auf  jedem  schön 
graugrün,  die  Grübchen  ändein  an  Häufigkeit  ziemlich 
ah,  meist  18  — ‘24,  auch  die  Tiefe  und  Grösse  ändert 
nach  Grösse  und  Geschleclit,  in  jeder  Giube  befindet 
sich  etwas  ausser  der  Mitte  nach  vorn  ein  kleines, 
schwach  eiliölites  Körnchen.  Unterseite  schwarz,  glän- 
zend, fast  glatt,  nur  die  Seiten  des  Hinterleibs  etwas 
runzlig.  Beine  einzeln  punktirt,  die  Schenkel  schwarz, 
die  Scliicnen  und  Tarsen  bräunlichroth,  letztere  oben 
dunkici'. 

In  Oesterreich,  Stevermark,  Kärnthen,  Tyrol  und 
der  Schweiz  auf  hohen  Gebirgen,  unter  der  Rinde  alter 
Stöcke,  unter  Steinen  und  altem  Holzwerk. 


Carabiis  irre^iilaris  ^ Fahridus, 

C.  oblongo-ovatus,  depressus,  svpra  cupreo- 
aeneus,  nitldiusculug : capite  magno,  crasso;  tho- 
race  subcordato,  brevi;  elytris  planiusculis,  sub- 
granulatis , obsolete  striatis  foveolisque  cupreis 
triplici  Serie;  antennis,  pedibus  subtusque  nigris, 
antennarum  basi  rufis, — Long.  10  — 12'",  lat. 
4 - 4%'". 

Carabus  irregularis.  Fabticius  Syst.  El.  I.  p.  173.  nr.  21.  — 
Panzer  Faun,  Germ.  V.  4.  — Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p. 
41.  f.  .32.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p.  172.  nr.  24.  — Sturm 
Deutschi.  Käf.  IIJ.  p.  IIS.  nr.  51.  — Dejean  Spec.  Gen.  II.  p. 
123.  iir.  157;  Iconogr.  II.  p.  44.  nr.  141;  f.  69.  f.  4.  — Heer 
Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  32.  nr.  31. 

Ansgezeiclinet  durch  den  sehr  grossen  Kopf,  das 
kurze  ßnistschild  und  die  flachgewölbten,  eiförmigen 
Deckschilde  mit  drei  Reihen  von  grossen  kupferglän- 
zenden Gruben:  die  ganze  Oberseite  ist  bräunlich  me- 
tallisch , mehr  oder  weniger  kupferglänzend,  die  Fühler 
sind  etwas  diinn,  besonders  gegen  das  Ende,  Vs  so 
lang  als  die  Deckschilde,  die  beiden  ersten  Glieder  sind 
braunroth,  die  übrigen  pechbraun  oder  schwarz,  vom 
fünften  an  graulich  pubescent.  Der  Kopf  ist  sehr  gross, 
mit  den  schwarzen  Mundtheilen  länger  als  das  Brust- 
schild, flach  gewölbt,  runzelarlig  punktirt,  zwischen  den 
ziemlich  starken,  länglichen  Eindrücken  innerhalb  der 
Fühler  etwas  vertieft,  kupferroth  schimmernd,  um  die 
Augen  metallgrün  glänzend,  der  Hinterkopf  ist  etwas 
angeschwollen,  weniger  punktirt,  mit  feinen  runzelarti- 
gen Querlinien.  Augen  klein,  halbkugelig,  schwarz- 
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braun.  Bnistschild  IV2  nial  so  breit  als  lang-,  flach,  durch 
eine  feine  durchgehende  Längslinie  getheilt.  runzelig,  die 
kupferrothen , etwas  grünschimmernden  Ränder  runzel- 
artig  ungleich  punktirt,  die  Eindrücke  in  den  Hintei- 
winkeln  fast  unmerklich,  durch  eine  geschweifte  ver- 
tiefte Querlinie  verbunden,  der  Vorderrand  ist  in  der 
Mitte  bogig  ausgpiandet,  die  Winkel  sind  stmnpfspitzig, 
die  Seiten  >iud  geschweift,  hinten  eingezogen,  die  Hin- 
terecken strhei'j  nach  hinten  vor  und  sind  stuinpfspitzig : 
die  Basis  ist  seicht  ausgerandet.  Schildchen  breiter  als 
lang  heizfoiinig  dreieckig,  schwarz,  innerhalb  der  Sei- 
tenränder leicht  eingediückt.  Deckschilde  eiförmig, 
leicht  gewölbt,  fein  gekörnt,  dicht,  aber  seicht  und 
etwas  undeutlich  gestieift.  die  Zwischenräume  abwech- 
selnd etwas  hölier  und  schmäler,  auf  jedem  drei  Reihen 
von  grossen  kupferglänzenden,  zuweilen  grünlichen 
Gruben,  welche  gegen  das  Ende  kleiner  werden,  was 
besonders  an  der  innersten  Reihe  deutlich  ist,  die  Zahl 
der  Gruben  wechselt  zwischen  18  bis  22:  der  j^ussen- 
rand  ist  breit  abgesetzt,  feiu  granulirt,  mit  einer  Reihe 
von  dichtstehenden  Hohlpunkten,  der  vordere  Theil  des 
Randes  ist  schön  metallgrün,  welches  von  der  Mitte 
an  allmählig  in  Kupferroth  übergeht,  neben  der  Spitze 
ist  eine  selir  flache  Ausiandung.  Unterseite  schwarz, 
glänzend,  die  Vordeitheile  und  die  Seiten  der  Hinter- 
leib.ssegmente  sind  fein  runzlig.  Beine  etwas  lang, 
schwarz,  dir  Schenkel  mit  einzelnen  grösseren  Punkten 
besetzt. 

.Auf  dem  Harz,  in  Tyrol,  der  Schweiz,  Krain  und 
Steyennark,  in  alten  Baumstöcken. 


Calosoma  sycoplianta,  TAnne. 

C.  atro-cyaneum,  thorace  molaceo:  elytris 
mridi  aureis,  confertim  punctato-striatis  punctu- 
lisque  impressis  triplici  serie,  — Long^  10 — 14'", 
lat  5—6"'. 

Carabus  sycophantn.  Linne  Faun.  Suec.  nr.  790. 

Calosoma  sycoplianta.  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  212.  nr.  5.  — 
Gyllentlial  Ins.  Suec.  II.  p.  49.  nr.  1.  — Duftsclimidt  Faun, 

Austr,  II.  p.  13.  nr.  1.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXXXl.  7.  — 

Sturm  Deutsch!.  Käf.  III.  p.  125.  nr.  1.  t.  LXVI.  f.  a.  — Dejean 
Spec.  Gen.  II.  p.  193.  nr.  2;  Iconogr.  II.  p.  48.  nr.  1.  t.  70. 

f.  2.  — Erichson  Käf.  de  Mark.  I.  p.  18.  nr.  1.  — Heer  Faun. 

Col.  Helv.  p.  32.  nr.  1. 

Eine  der  grössten  Arten  der  Gattung'.  Die  Fühler, 
Beine  und  Unterseite  schwarz,  bläulich  oder  grün 
scliinimcrnd , die  Fühler  sind  wenig  länger  als  Kopf- 
und  Brustschild,  die  letzten  Glieder  erdbraun  pubescent. 
Kopf  klein,  länglich,  schwärzlich  violetblau,  unregel- 
mässig gerunzelt,  dazwischen  fein  punktirt,  die  gewöhn- 
lichen Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  seicht,  mit  run- 
zelartigen Längslinien  iin  Grunde,  Augen  fast  halbkug- 
lig,  schwarzbraun.  Brustschild  kurz  lierzförmig,  viel 
breiter  als  lang,  etwas  flach  gewölbt,  violetblau,  mit 
grünlichen  Rändern,  die  ganze  Fläche  ist  dicht  punktirt, 
die  Punkte  nach  aussen  gröber  und  runzelartig,  die 
Seiten  breit  abgesetzt,  stark  gerundet,  hinten  eingezo- 
gen, erhöht  gerandet,  Vordeirand  und  Basis  fast  ge- 
rade, die  Ecken  abgerundet,  über  die  Milte  zieht  sich 
eine  feine,  beiderseits  abgekürzte,  Längslinie,  Schild- 
chen dreieckig,  schwarz.  Deckschilde  breit,  an  den 
Schultern  abgerundet,  von  dort  bis  hinter  die  Mitte  we? 
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nig  verbreitert,  dann  schnell  verschmülert  und  gemein- 
schaftlich zugespitzt,  die  Spitze  abgerundet,  die  Ober- 
seite mehr  oder  weniger  flach  gewölbt,  stark  glanzend, 
goldgiün,  nach  aussen  i othgohh'ii , was  sich  öfters 
fast  über  die  ganze  Flache  veihreitet,  selir  dicht  punkt- 
streifig,  die  Zwischenräume  sehr  schmal,  gewölbt,  mit 
einzelnen  kleinen  Punkten  und  riinzelai  tigen  Querstri- 
chen, auf  dem  vierten,  achten  und  zwöltten  eine  Reihe 
von  grösseren  Hohlpunktcn.  Unterseite  glänzend,  öf- 
ters ganz  violettblau,  durchaus  sehr  dicht  mit  feinen 
Punkten  besetzt.  Beine  etwas  bläulich  schimmernd,  die 
Schenkel  und  Schienen  mit  Reihen  von  Hohlpunkten, 
letztere  mit  kurzen  schwarzen  Stachelhaaren  besetzt. 
Tarsen  schwarz,  glänzend. 

Dieser  Käfer  findet  sich  vom  südlichen  Schweden 
an  fast  im  ganzen  Europa  ; ich  besitze  ausser  deutschen 
Exemplaren  solche  aus  Coisika,  Sardinien,  Dalmatien,  der 
Türkei  und  Siebenbürgen,  ausserdem  ist  sie  in  England 
(Stephens),  Frankreich  (Dejean)  , Spanien  (Rambur), 
Italien  (Villa)  ; aus  Griechenland  und  Kleinasien  sali 
ich  ihn  in  der  Sammlung  des  Dr.  Thlrk  aus  Brussa, 


Cala^oma  Inquisitor  ^ Linne^ 

C.  subtus  mridi-aeneum,  supra  fusco  cu- 
preum  vel  nigro-vel  coeruleo  aeneum;  elytris 
pvnctato-  striatis,  transmrsim  rugosis  punctisque 
impressis  triplici  serie;  antennis  pedibusque  ni- 
gris.  — Long.  7 — 8'",  lat.  — 3V^'"* 

Carabus  inquisitor.  Linne  Faiin  Suec.  nr.  789. 

Calosoma  inquisitor.  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  212.  nr.  7.  Pan- 
zer Faun.  Germ.  LXXXI.  S.  — Gyllenlial  Ins.  Suec.  II.  p.  50. 
nr.  — Diiftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  13.  nr.  2.  — Sturm 
Deutschi.  Käf.  II.  p.  129.  nr.  3.  — Dejean  Spec,  Gen.  II.  p.  194. 
nr.  3;  Iconogr.  II.  p.  49.  nr.  2.  t.  70.  f.  3.  — Erichson  Käf. 
d.  Mark.  1.  p.  18.  nr.  2.  — Heer  Faun.  Coi.  Helv.  I.  p.  32. 
nr.  2. 

Iiu  g^anzen  äusseren  Bau  dem  C.  sycophanta  gleich ; 
jedoch  viel  kleiner  und  anders  gefärbt;  alle  Obertheile 
kupferbraun,  schwärzlich  metallisch  oder  sehr  selten 
stahlblau.  Die  Fühler  sind  länger  als  Kopf  und  Brust- 
schild, schwarz,  an  der  Basis  glänzend,  die  äusseren 
Glieder  sind  dünn,  erdbraun  pubescent.  Kopf  länglich, 
mässig  gross,  wie  die  übrigen  Obertheile  gefärbt,  grob 
gerunzelt  und  fein  punktirt,  auf  der  flachgewölbten  Stirn 
eine  feine  flach  eingedrückte  Linie,  die  Eindrücke  zwi- 
schen den  Fühlern  ziemlich  stark,  ungleich.  Augen 
mässig  gross,  halbkuglig,  schwarzbraun.  Brustschild 
breiter  als  lang,  abgestulzt  herzförmig:  vorn  gerade  ab- 
geschnitten, mit  abgerundeten  Ecken,  die  Seiten  sind 
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stark  gerundet,  hinten  eingczogen,  mit  rechtwinkligen 
stumpfspitzigen  lücken,  die  Basis  ist  gerade;  Oberseite 
flach  gewölbt,  durch  eine  feine,  fast  durchgehende 
Längslinie  gethoilt,  runzelartig  uneben  und  punktiit,  die 
breit  abgesetzten  Seitenränder  goldgrün.  Scbüdchen 
schwarz,  breit  dreieckig.  Deckschilde  länglich,  bis  weit 
hinter  die  Mitte  schwach  verhrcitert : gemeinschaftlich 
scliwacli  abgerundet,  innerhalb  der  Schultern  einge- 
drückt; oben  flach  gewölbt,  dicht  punktstreifig,  die 
Zwischenräume  schmal,  etwas  querrunzlig,  der  vierte, 
achte  und  zwölfte  mit  einer  Reihe  von  grösseien  gold- 
grünen  Hohlpunkten,  auch  der  breit  abgesetzte  Aussen- 
rand  ist  goldgrün,  bei  blauen  und  schwärzlichen  Exem- 
plaren Punkte  und  Rand  gleiclifärbig  oder  blaugrünlich. 
Unterseite  dunkler  oder  heller  erzgrüii;  stark  glänzend, 
in  der  Mitte  feiner,  an  den  Seiten  stärker,  runzelartig 
punktirt.  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Schenkel  und 
Schienen  mit  mehreren  Reihen  von  Hohlpunkten. 

Im  ganzen  mittleren  Europa  in  Laubwaldimgen 
häufi'»'. 


Calosoina  inda^ator^  Fahricms. 

C.  elongatum,  atrum;  thorace  brev^i^  cordato, 
postice  utrinque  impresso;  elytris  subtiliter  striato- 
punctatis,  subtilissime  transeersim  undato-rugu- 
losis,  punctis  viridi-aeneis  Iriplici  serie,  tibiis 

wtermediis  incurvis.  — Long^  12  ",  lat.  5'". 

/ 

Carabux  indayator.  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  p.  149.  nr.  107.  — Oli- 
vier  Ent.  III.  35.  p.  37.  nr.  35.  t.  S.  f.  88. 

Calosoma  indayator.  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  211  nr.  4.  — Schön 
herr  Syn.  Ins  p.  226.  nr.  4.  — Dejean.  Spec.  Gen.  II.  nr.  11., 
Iconogr.  11.  p.  52.  nr.  4.  t.  71.  f.  1.  — Heer.  Faun.  Col  Helv.  I. 
p.  33.  nr.  3. 

Schwarz,  mattglänzend , besonders  durch  die  ge- 
strer  kten,  nur  wenijr  ei  weiterten  Deckschilde  kenntlich. 
Die  Fühler  sind  etwas  länger  als  Kopf  und  Brustschild, 
die  vier  ersten  Glieder  kahl,  glänzend,  die  beiden  ers- 
ten kurz,  das  dritte  zusanimengedrückt , etwas  gekrümmt, 
länger  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  die 
übrigen  vom  fünften  an  dünn  rostbräunlicli  - pubescent. 
Kopf  etwas  gestreckt,  nach  hinten  breiter,  fein  runzel- 
artig  punktirt,  zwischen  den  Augen  etwas  quer  einge- 
drückt , die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  länglich, 
seicht,  ungleich.  Augen  etwas  grofs,  stark  hervorstehend, 
rund,  schwärzlich.  Brustschild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  ahge.stutzt  herzförmig,  flachgewölbt,  durch  eine 
feine  , hinten  abgekürzte  Längslinie  getheilt,  dicht,  an 
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den  Rändern  stärker,  runzelartig  punktirt,  in  jedem  Hin- 
terwinkel ein  rundliclier  Eindruck,  der  Vordertheil  ist 
etwas  ausgerandet , schwach  erhöht,  die  Seiten  sind 
stark  erweitert,  gerundet,  hinten  eingezogen,  die  Ecken 
abgerundet,  Basis  seicht  ausgcrandet,  mit  feinem  gelbem 
Haarsaum.  Schildchen  breiter  als  lang,  abgerundet, 
dreieckig,  glänzend.  Deckschilde  lang,  breiter  als  das 
Brustschild,  bis  weit  hinter  die  IMitte  schwach  verbrei- 
tert, neben  den  Schultern  eingedrückt,  oben  gewölbt, 
fein  punktstreifig,  mit  sehr  feinen,  dichtstehenden,  wellig 
gebogen,  runzelartigen  Qnerlinien,  auf  jedem  drei  Reihen 
von  ziemlich  entfeinten  goldgriin  glänzenden  Hohlpunk- 
ten; auch  der  abgesetzte  runzelartig  punklirte  Aiifsen- 
rand  schimmert  grünlich:  Unterseite  glänzend,  fast  durch- 
aus dicht  runzelartig  punktirt ; Beine  ziemlich  stark, 
Schenkel  und  Schienen  mit  abgebrochenen  Reihen  von 
Hohlpunkten,  die  Mittelschienen  einwärts  gekrümmt, 
mit  einem  Saum  von  rostrotheii  kurzen  Borstenhaaren 
an  der  Aussenkante. 

Fast  in  allen  Küstenländern  des  mittelländischen 
Meeres,  von  Teneriffa  durch  die  Berberei,  Spanien,  Süd- 
frankreich, Italien,  Sardinien,  Corsika,  Sicilien,  Türkei 
bis  an  die  Ufer  des  caspischen  Meeres. 


liCii^tllS  spiniliarllis,  Fabricius. 

L.  supra  cyaneus,  thorace  cor  dato,  postice  sub- 
angustato;  elytris  subparallelis,  punctato-striatis ; 
ore,  antermis  pedibtisque  rufo-brvnneis.  — Lang, 
372—4'",  lat.  IV2'". 

C^rnbus  spinibarbis.  Fabricius  Syst.  EI.  1.  p.  ISl.  nr.  61.  — Panzer 
Faun.  Germ.  XXX.  6.  — Rossi  Faun.  Etr.  I.  p.  21S  nr.  539.  — 
Scbönherr  Syn.  Ins.  I.  pag.  184  nr.  82. 

Manticora  paUipes.  Panzer  Faun.  Germ.  LXXXIX.  2. 

l.eistu»  coeruleus.  Clairville  Helv.  Ent.  II.  pag.  149.  t.  23.  f.  a.  A. 
Sturm  Deutschi.  Käf.  III.  p.  154.  nr.  1.  t.  LXX.  — Heer  Faun. 
Col.  Hciv.  I.  p.  33  nr.  1. 

Pacfonophorus  coeruleus.  Latreille  Gen.  Crust.  et  Ins.  I.  p.  223. 
nr.  1.  t.  7.  f.  4. 

Leistus  spinibarbis.  Dejean.  Spec.  Gen.  II,  pag.  214.  nr.  i.  Iconogr. 
II.  p.  59.  nr,  l.  t.  72.  f.  1.  t. 

Die  ganze  Oberseite  ist  hell  schwärzlichblau,  stark 
glänzend.  Die  Fühler,  mindestens  von  der  Länge  der 
Deckschilde,  sind,  wie  die  Mundtheile,  hellrothbräunlich, 
die  Endglieder  hellgelblich  pubescent.  Der  Kopf  ist 
kurz,  etwas  breit,  etwas  gewölbt,  glatt,  nur  neben  den 
Augen  runzelig,  auf  der  Stirnmitte  ein  punktförmiger 
Eindruck,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind  kurz, 
schmal  und  undeutlich.  Augen  kreisrund,  hochgewölbt, 
schwarzbraun.  Brustschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
abgestutzt  herzförmig,  in  der  Mitte  quer  herüber  ge- 
wölbt, glatt,  durch  eine  feine,  hinten  abgekürzte  Linie 
getbeilt,  die  Seiten,  der  in  Form  eines  breiten  Dreiecks 
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eilijredriickte  Vordertlieil  und  die  eingedrückte  Basis  sind 
ziemlich  stark  punktirt,  ebenso  die  Eindrücke  in  den 
Hinterwinkeln;  die  anfgebogenen  Seitenränder,  öfters 
auch  der  Basilarrand  scheinen  brannröthlich  durch,  die 
Seiten  selbst  sind  stark  gerundet,  hinten  eingezogen, 
die  Hinterecken  ziemlich  stumpfwinklich , die  Basis  bo- 
glg  ausgerandet.  Schildcben  dreieckig,  schwarz,  mit 
feinen  Punkten.  Deckst  bilde  breiter  als  das  Brustschild, 
fast  gleicbbreit,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet, 
oben  flach  gewölbt stark  punktirt  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume eben,  glatt,  die  Ränder  scheinen,  besonders 
nach  hinten  zu,  etwas  roth  durch.  Unterseite  schwarz- 
bläulich, glänzend , dicht  und  ziemlich  stark  punktirt, 
nur  die  Mitte  der  Bauchsegmente  fast  glatt,  das  letzte 
Segment  breit  roth  gerandet.  Beine  lostbräunliclt , die 
Mitte  der  Schenkel  pechbraun. 

Auf  dem  Haiz,  in  En<>land,  bei  Erlangen,  in  Wür- 
temberg,  in  Tvrol,  in  der  Schweiz,  Frankreich,  Italien, 
lllyricn,  Dalmatien  und  in  Ungarn,  ziemlich  selten  un- 
ter Steinen. 


flllTibarbis^  Hoffmannsegg. 

L.  supra  nigro-piceus,  subcyaneus ; thorace 
cor  dato , postice  angustato;  elytris  subparallelis, 
punctato  striatis;  ore,  antennis  pedibusque  rufis. 
Long.  3V2'",  lat,  1 ’/a'*". 

Leistus  fulvnbarbis.  Dejean  Spec.  Gen.  II.  p.  215.  nr.  2.  Iconogr. 
II.  p.  61.  nr.  2.  t.  72.  f.  2.  — Heer  Faun  Col.  Helv.  I.  p.  33. 
nr.  2. 

Kleiner  als  L.  spinibarhis , oben  nicht  rein  blau, 
sondern  nur  bläulich  angeflogen,  das  Brustschilcl  kürzer, 
gewölbter  und  die  Hinlerecken  rechtwinklicb.  Die  Füh- 
ler sind  so  lang  als  die  Deckscbilde,  rostroth,  das  erste 
Glied  in  der  Mitte  braun,  die  letzten  gelblich-pubescent. 
Der  Kopf  ist  ziemlich  breit,  hinten  stark  abgesetzt,  ne- 
ben den  Augen  etwas  runzelig,  die  Stirn  glatt,  mit  ei- 
nem punktförmigen  Eindruck  in  der  Mitte,  die  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  sind  wenig  merklich  und  etwas 
ungleich,  bis  an  die  schwarzen,  runden,  hervorgequolle- 
nen  Augen  reichend.  Brustschild  abgestutzt  herzförmig, 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  polsterartig  der  Q.uere 
nach  gewölbt,  durch  eine  feine  Längslinie  getlieilt,  ein 
dreieckiger  Eindruck  des  beiderseits  bogig  ausgerande- 
ten  Vordertheils,  der  Basilartheil  und  die  roth  durch- 
scheinenden etwas  aufgebogenen  Seitenränder  sind  dicht 
und  ziemlich  stark  punktirt,  die  Seiten  sind  stark  er- 
weitert, hinten  eingezogen,  die  Hinterwinkel  scharf  recht- 
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winklijj,  der  Basilarrund  selcht  bogig  ausgerandet. 
Schildchen  rnndlich  dreieckig',  mit  einigen  feinen  Punk- 
ten. Deckschilde  vorn  breiter  als  das  Brustschild,  bis 
hinter  die  Mitte  sclnvucli  verbreitert,  hinten  gemeinschaft- 
lich abgerundet,  stark  punktstreilig,  die  Zwischenräume 
sind  schmal,  etwas  erhöht,  glatt.  Unterseite  röthlich 
pechbraun,  die  Vordertheilc  und  die  Seiten  der  Bauch- 
segmente dicht  punktirt,  die  drei  bis  vier  letzten  Segmente 
sind  an  den  Seiten  und  am  Rand  blafsrostgelb  eingc- 
fafst.  Beine  rostroth,  die  Mitte  der  Schenkel  unten  et- 
was bräunlich  überlaufen. 

In  England,  Frankreich,  der  Schweiz,  in  Oberitalien, 
lilyricii  und  Dalmatien , häufiger  als  spinibarbis. 


EieilStlllB)  spillilabris^  Fdbrkius. 

L.  rvfo-ferrugineus,  nitidus,  thorace  late 
cor  dato,  angulis  posticis  rectis ; elytris  oblongo- 
ovatis,  punctato- striatis.  — Long.  3'",  lat.  1%. 

Carabus  spinilabris  Fahr.  Syst.  EI.  1.  p 204.  nr.  1S9. 

Manticora  fusco-aenea.  Panzer  Faun  Germ.  LXXXIX.  3. 

Pogonophorus  spinilabris.  Gyllenhal  Ins.  Suec.  II.  p.  47.  nr.  1. 

Carabus  rnfescens.  Duftsclimidt  Faun.  Aust.  II.  p.  53.  nr.  49. 

Leistus  rnfescens  var  1—3.  Sturm  Deutsclil.  Käf.  III.  p.  15S.  nr.  4. 

Leistus  spinilabris.  Dejean  Spec.  Gen.  II.  p.  217.  ur.  5.;  Iconogr. 
11.  p.  64.  nr.  5.  t.  75.  f.  I.  — Erlchson  Käf.  d.  Mark.  1.  p.  lO. 
nr.  1.  — Heer.  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  34.  nr.  5. 

Einfärbig-  rostroth , ziemlich  sbirk  glänzend.  Die 
Fühler  sind  so  lang  als  die  Deckschilde,  hell  rostgelb, 
mit  gelblicher  Pnbesccnz  der  letzten  Glieder.  Kopf  läng- 
ich,  nicht  sehr  breit,  flachgewölbt,  glatt,  hinten  stark 
eingeschnüi  t , die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind 
wenig  ausgeprägt,  ziemlich  kurz.  Augen  rund,  halbkug- 
lig,  schwarz.  Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang,  ziem- 
lich gewölbt,  stark  glänzend,  die  Mitte  glatt,  spiegelblank, 
durch  eine  feine  Längslinie  getheilt,  die  Seitenränder, 
ein  breit  dreieckiger  Eindruck  des  Vordertheils  und  der 
Basilartheil  punktirt,  der  Vorderrand  ist  etwas  nach  vorn 
ausgebogen,  ohne  alle  Ausrandung,  die  Seiten  sind  stark 
erweitert,  gerundet,  hinten  eingezogen,  die  Hinterecken 
rechtwinklig,  zugespitzt,  die  Basis  ist  gerade  abgeschnit- 
ten. Schildchen  dreieckig,  in  der  Mitte  querüber  etwas 
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vertieft.  Deckscliilde  länglich,  fast  parallel,  breiter  als 
(las  Brnstschild,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  oben 
sehr  flach  gewölbt,  stark  punktstr eilig,  die  Streifen  gegen 
den  Aussenrand  und  die  Spitze  schwächer,  zuletzt  un- 
deutlich  werdend,  die  Zwischenräume  sind  fa^t  flach, 
glatt,  Unterseite  glänzend,  Brustscliild,  Seiten  der  Brust 
und  die  Seitentlieile  der  ersten  BaMchsegmente  etwas 
grob  punktirt,  übrige  Theile  glatt.  Beine  hell  rostgelb, 
die  Tarsen  und  Kniee  etwas  dunkler. 

V^on  Schweden  durch  das  ganze  gemäfsigte  Europa 
bis  Frankreich,  Italien,  und  lllyiien  hinab.  Am  liebsten 
in  Bergwäldern  unter  Steinen  und  Moos. 


PristOÄyclMis  isiilicyaiieiis  ^ IlUyer, 

P.  apterns  ^ nigro-piceus^  nUidUs:  thorace 
j lato^  subquadrato^  postice  utrinque  impresso;  ely- 
I tris  obscure  cyaneis ; ovalibns,  planiusculis , sub- 
I tiliter  punctato-striatis ; antennis  pedibusque  fusco- 
I piceis^  tibiis  intermediis  imurins.  Long.7 — TVs'", 

I lat.  3"'. 

Carabus  subcyaneus.  JU5«er  Mäga?,.  1.  pag.  57.  — Schönherr  Syn. 

I Ins.  I.  p.  183.  nr.  78. 

Cnrobus  terricola.  llliger  liäf.  Prenss.  p.  184.  nr.  59.  — Panzer 
Faun.  Germ,  XXX»  3. 

[ Unrpulus  subcynneus.  Gyllenhal  Ins.  Siiec.  II.  pag.  91  nr.  11. 
Sphodrus  subcyaneus.  Sturm  Deiitschl.  Käf.  V.  p.  151.  nr.  2- 
Pristonychus  ttrricola.  Dejean  Spec.  Gen,  111.  p.  45.  nr.  1.  Icono- 
j gr.  II»  p.  275.  nr.  1.  t.  107.  nr.  1.  — Boisduval  et  Lacordaire 

Faun.  F»nt.  Par.  1,  p,  202.  nr.  I.  Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  53 
I nr.  1. 

; Pristonycluis  subcyaneus.  Erichson  Käf.  der  Mark  I.  p.  105.  nr.  1. 

; Mittelg^rofs,  sclivvnrz,  durcl)  das  breite  kurze  Briist- 

.sdiild  und  die  etwas  breiien  violettg-länzendeu  DecksclüU 
I der  kenntlicli.  Die  Fühler  sind  rotltbraun,  die  drei  er- 
I;  steil  Glieder  kahl  und  g^Iiinzend,  die  übrigen  gelblich- 

I pube.sccnt,  Kopf  länglich,  schmal,  gliinzelld,  glatt,  die 

II  gewöhnlichen  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind 
* schmal,  nicht  lief,  nach  hinten  in  eine  schief  einwärts 
II  laufende  flaclic  Linie  verlängert,  der  Scheitel  ist  vom 

Hals  durch  eine  feine  Cluerlinie  geschieden  , der  innere 
1 Augenrand  kielförmig  erhöht.  Brustschild  kürzer  als 
I breit,  ungleich  viereckig,  fast  ahgestutzt  herzförmig, 
vorn  flach  aiisgerandet,  mjt  feinem  röthlichem  Haarsaum, 
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die  Ecken  sind  fast  abgerundet,  kaum  nach  vorn  ver- 
längert; Seiten  selir  flach  gebogen,  hinten  eingezogen, 
die  Hinterecken  sind  scharf  rechtwinklich , fast  etwas 
nach  aussen  hervortretend,  Basis  kaum  ausgerandet: 
Oberseite  flach,  durch  eine  dnrchgehendeschvvache  Längs- 
linie getheilt,  die  Fläche  ist  sehr  fein  und  wellenförmig 
quer  gerunzelt,  am  Vorderrand  langgestrichelt , der  Sei- 
tenrand anfgehogen.  in  jedem  Hinterwinkel  ist  ein,  öf- 
ters mit  einigen  Punkten  besetzter  Eindruck , beide  sind 
durch  eine  eingedrückte  bogige  Querlinie  verbunden. 
Schildchen  breit,  abgerundet  dreieckig.  Deckschilde 
vorn  etwas  breiter  als  das  Brustschild,  länglich  eiförmig, 
hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  jederseits 
sehr  schwach  ausgerandet,  oben  wenig  gewölbt,  in  der 
Mitte  verflacht,  violett  oder  violettblau  schimmernd,  ge- 
streift, in  den  Streifen  fein  punktirt,  die  /wischenräume 
sind  flach,  glatt,  nur  im  neunten  ist  eine  weitläufige 
Reihe  von  grofsen  Hohlpunktcn.  Unterseite  glatt,  etwas 
seidenartig  glanzend.  Beine  ])echbrauil,  die  Schienen 
und  Tarsen  l7cller,  zuweilen  fast  braunroth,  die  mittle- 
ren Schienen  sind  leicht  einwärts  gekrümmt. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa  bis  Frankreich, 
Oberitalien  und  Stevermark,  besonders  gern  in  Haus- 
kellern und  Gewölben. 


Pristonycliiis  sardeiis^  Dahl. 

P.  apterus,  nigro-piceus,  nitidvs ; thorace 
lato,  subcordato,  postice  utrinque  impresso ; elij- 
tris  convexiusculis , ovatis,  striatis,  striis  sub- 
tiliter  punctatis;  antennis  pedibusque  rufo-picels, 
tibiis  intermediis  incurms.  Long.  7 — 8 ",  lat. 

Sphodrus  sardeus.  Dahl.  ' 

Pristonychus  terricola  var.  Dejeaii  Iconogr.  II.  p.  276. 

Vielfach  mit  subcyaneus  verwechselt  oder  als  Varie- 
tät damit  verbunden  , unterscheidet  sich  P.  sardeus  doch 
constant  durch  breiteres  mehr  herzförmiges  Brustschild, 
und  die  mehr  eiförmigen  Deckschilde,  durch  zahlreichere 
Punkte  im  neunten  Zwischenraum  derselben.  Die  Füh- 
ler sind  kürzer  als  die  Deckschilde,  braunroth,  die  Glie- 
der vom  vierten  an  gelblich  pubescent.  Mundtheile  braun- 
roth. Der  Kopf  ist  klein,  länglich,  fast  gleichbreit  vom 
Hals  durch  eine  feine  Querlinie  getrennt,  die  ganze 
Fläche  mit  entfernten  sehr  feinen  runzelattigen  Q,uer- 
linien  besetzt,  die  gewöhnlichen  Eindrücke  zwischen  den 
Fühlern  sind  ziemlich  breit  und  etwas  seicht  bis  zum 
Kopfrand  reichend,  der  innere  Rand  der  runden  hochge- 
wölbten Augen  ist  kielförmig  erhöht.  Brustschild  breiter 
als  lang,  abgestutzt  herzförmig,  vorn  sehr  flach  ausge- 
randct,  die  Vorderecken  sind  wenig  entwickelt,  stumpf- 
spitzig; die  Seiten  sind  weit  stärker  gerundet  als  bei 
subcyaneus,  hinten  mehr  verschmälert,  die  Hinterecken 
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kaum  rechtwinklig,  stumpfspitzig,  etwas  nach  aufsen 
tretend,  die  Basis  ist  fast  gerade,  Oberseite  sehr  flach 
gewölbt,  durch  eine  vorn  abgekürzte  Mittellinie  getheilt, 
übrigens  mit  feinen  Q,uerrunzeln  und  Linien  besetzt,  die 
Seiten  sind  erhöht  gerandet,  in  jedem  Hinterwinkel  ist 
ein  unregelmafsiger,  nicht  sehr  tiefer  Eindruck,  beide 
Eindrücke  sind  von  einem,  in  der  Mitte  durch  die  er- 
höhten Ränder  der  Mittellinie  unterbrochenen,  Querein- 
druck verbunden.  Schildchen  dreieckig,  glänzend,  Deck- 
schildc  entweder,  wie  der  gan?.e  übrige  Körper,  pech- 
schwarz oder  etwas  veilchenblau  glänzend,  vorn  breiter 
als  das  Brustschild,  etwas  länglich  eiförmig,  hinten  ge- 
meinschaftlich scharf  abgerundet,  schwach  ausgerandet, 
oben  flach  gewölbt,  jcdoih  auf  dem  Rücken  nicht  ver- 
flacht, wie  ^uhcyaneiis  ^ etwas  stark  gestreift,  in  den 
Streifen  sehr  fein  punktirt;  die  Zwischenräume  flach,  auf 
dem  neunten  eine  ziemlicli  regelmäfsige  Reihe  von  gros- 
sen Hohlpurrkten,  welche  mir  vor  der  Mitte  etwas  wei- 
ter aus  einander  stehen,  Unterseite  glatt,  ziemlich  glän- 
zend, nur  die  Seiten  der  Bauchsegmente  sind  etwas  ge- 
runzelt und  punktartig  vertieft  5 die  Färbung  ist  immer 
etwas  heller  als  oben.  Beine  braunroth.  Schienen  und 
Tarsen  mit  einzelnen  goldglänzenden  kurzen  Stachelhaa- 
ren besetzt,  die'  mittleren  Schienen  siud  leicht  einwärts 
gekrürn  rnt. 

Auf  der  Insel  Sardinien , bei  Cagliari,  Or  istano  und 
Nurri  selten  unter  Steinen. 


Prisfonyclius  eloii^atuis,  Dejean. 

P.  apterus,  nk/ro-piceus , nitidus;  thorace 
elonpato,  subcordato-guadrato , postice  utrinque 
impresso,  angulis  posticis  rectis,  acutis;  elytris 
obscure  cyaneis  vel  concoloribus,  elongato-ovatis, 
convex is,  striatis.  — Long.  6%  - lat. 

2%  -2%'"- 

PrUtonychus  elongatus.  Dejean.  Spec,  Gen,  III.  p.  51.  nr.  8., 
Iconogr.  II.  p.  283.  nr.  7.  t.  108.  nr.  1. 

Etwas  klein , ziemlich  schlank , kenntlich  an  der 
pechschwarzen  Farbe  des  Körpers  und  den  eiförmigen, 
gewölbten  Deckschilden.  Die  Fühler  sind  so  lang  als 
die  Flügeldecken  5 die  vier  ersten  Glieder  glatt,  pech- 
schwarz, die  übrigen  rostroth,  mit  dünner  gelblicher 
Pubescenz;  Mundtheile  ebenfalls  rostroth  oder  rothbraun. 
Kopf  glanzend,  glatt,  länglich,  fast  gleichbreit,  die  zwei 
gewöhnlichen  Eindrücke  etwas  breit  und  ziemlicli  tief, 
der  eriiölite  Angenrand  durch  eine  Linie  geschieden, 
die  Augen  selbst  etwas  klein,  rund,  ziemlich  hoch  ge- 
wölbt. Brustschild  länger  als  breit,  fast  abgestutzt  herz- 
förmig, vorzüglich  bei  dem  Weibchen,  beim  Männchen 
mehr  länglich  viereckig,  vorn  seicht  ausgerandet,  die 
Ecken  wenig  entwickelt,  zugcspitzt,  die  vSeiten  sanft 
geschweift,  hinten  gerade,  wenig  verschmälert,  die  Hin* 
terecken  scharf  rechtwinklig,  die  Basis  fast  gerade;  Ober- 
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Seite  fast  flach,  dureb  eine  durchjjehende  ziemlich  tiefe 
Linie  getheilt,  die  Seiten  runder  etwas  aiifgebog^en , hin- 
ten breit  abgesetzt,  in  jedem  Hinterwinkel  ein  länglicher 
Eindrnck  beide  Eindrücke  durch  eine  vertiefte  bogige 
Querlinie  verbunden,  das  Mittelfeld  ist  glatt  oder  mit 
sehr  feinen  runzelartigeii  Querlinien  veisehen.  Schild- 
chen klein,  dreieckig,  Deckschilde  etwas  bläulich  schim- 
mernd, gewölbt,  länglich  - eiförmig,  vorn  breiter  als  das 
Brustschild,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  nicht 
ausgerandet,  oben  gestreift,  die  Zwischenräume  eben, 
der  neunte  mit  einer  Reihe  von  gröfsercn  Hohlpunkten, 
welche  von  der  Mitte  bis  zur  Schulter  sehr  vereinzelt 
stehen.  Unterseite  glatt,  ziemlich  glänzend:  Beine  glatt, 
die  Schienen  mit  rothbraunen  kurzen  Haaren  der  Länge 
nach  besetzt,  die  Spitzen  und  Tarsen  braunroth. 

In  Kärnthen,  Krain , bei  Triest,  in  Croatien  und 
Dalmatien. 


Pri^tonyeliiii^  dalmatiiui^^  Dejean. 

P.  apterus,  cyaneo-tvolaceua ; thorace  elon- 
yato,  subcordato,  postice  utrinque  impresso  punc- 
tatoque,  anpulis  posticis  rectis,  acutis:  elytris 
elongato  - oratls,  subconeexis,  profunde  striato- 
punctatis , interstitiis  convexiusculis.  — Long. 
8-^9"',  lat. 

Pristonychus  dalmatinus.  Dejean  Spec.  Gen.  111.  p.  52  nr.  9.  Ico- 
nogr.  II.  p.  283  nr.  8.  t.  108.  f.  2. 

' Eine  ziemlich  ansehnliclie , durch  die  punktirten  Ein- 
drücke in  den  Hinterwinkeln  de.s  Brustschilds  und  die 
flachjrewülbten , länglich  - eiförmigen  Deckschilde  ausge- 
zeichnete Art.  Der  Käfer  ist  glänzend,  Brustschild,  Deck- 
schilde und  die  Brust  violettblau,  auch  die  übrigen  ün- 
tertheile  bläulich  glänzend.  Die  Fühler  sind  kürzer  als 
die  Deckschilde,  am  Grunde  schwarz,  vom  vierten  Glied 
an  rostroth,  gelblich  - pubescent.  Kopf  klein,  länglich, 
flach,  die  gewöhnlichen  Eindrücke  sind  länglich,  ziem- 
lich tief,  die  Stirn  ist  fein  und  zerstreut  punktirt,  der 
Vorder-  und  Hinterkopf  glatt,  der  innere  Augenrand  er- 
höht, durch  eine  längliche  Vertiefung  geschieden.  Augen 
rund,  hochgewölbt,  schwärzlich.  Brustschild  länger  als 
breit,  fast  abgestutzt  herzförinig,  vorn  fast  gerade  abge- 
schnitten,  mit  feinem  gelblichem  Haarsaum,  die  Ecken 
sind  etwas  voi  gezogen , stnmpfspltzig,  Seiten  vorn  flach 
gerundet,  hinten  gerade,  die  Hinterecken  sind  scharf 
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rechtu'iiiklij^,  etwas  naeli  aussen  tretend  . die  Basis  ist 
sclir  seicht  bog-i«-  ausgerandet : Oberseite  flach  gewölbt, 
durch  eine  tiefe  durchgehende  Mittellinie  getheilt,  die 
Fläche  fast  umneiklich  quei  runzlich  5 in  jedem  Hinter- 
Winkel  ein  länglicher,  grob  puuktirler  Eindruck,  von 
welchem  sich  eine  ungeordnete  Reihe  von  gleichen 
Punkten  neben  dem  erhöhten  Aussenrand  bis  zum  Vorder- 
winkelzieht. Schildchen  abj<;erundet  dreieckig,  schwai-z, 
glanzlos.  Deckschilde  vorn  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  länglich  eiförmig,  hinter  der  Mitte  schnell 
verschmälert,  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  joder- 
seits  sehr  schwach  ausgerandet,  oben  flachgewölbt,  matt- 
glänzend,  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Sireifen  punk- 
tirt;  die  Zwischenräume  flach  gewölbt,  der  neunte  mit 
einer  Reihe  von  grofsen  Hohlpunkten,  welche  meist  gegen 
den  achten  Streifen  hingedrängt  stehen.  Unterseite  violett- 
glänzend, die  inneren  Theile  der  Brustschildseiten  und 
die  Brust  grob  punktirt,  die  Bauchsegmente  in  der  Mitte 
glatt,  an  den  Seiten  unregelrnüfsig  schwach  gerunzelt; 
Beine  schwarz,  blau  oder  grünlich  schimmelnd,  die 
Spitzen  der  Schienen  mit  gelbrothen  Haaren  besetzt, 
die  'farseu  schwäi zlich  pechh  auu. 

lii  Dalmatien  hei  Sjijilato,  Macarsca  und  Ragusa. 


Pristonyelms  clialybaeiis^  Dejean. 

P.  apterus,  cyaneo-violaceus,  nitidiusculu.%  tlio- 
race  brein,  subcordato,  postice  vtrinque  obsolete 
impresso  punctatoque,  anyidis  posticis  rectis, 
acutis;  elytris  oratis,  latioribus,  subconvexis, 
striatis,  striis  subtilissime  punctatis.  — Lony. 

o-ovr,  373'". 

Prislonyrhus  cholybaeus,  Dejean  Spec.  Gen.  lll.  p-  57.  nr.  14; 
Iconogr.  II.  p.  2S9.  nr.  13.  t.  119.  f.  1. 

Eine  der  grössten  Arten,  besonders  an  dem  kurzen 
breiten  Brnstscbild  und  den  breiten , sehr  flach  gewölb- 
ten Deckschilden  kenntlich.  Der  ganze  Körper  ist 
schwärzlich  violett,  mäfsig  glänzend.  Fühler  kürzer  als 
die  Deckschilde,  etwas  dick,  die  vier  ersten  Glieder 
schwarz,  glatt,  die  übrigen  dunkel  rostroth,  mit  gelber 
Piibescenz.  Kopf  länglich,  fast  gleich  breit,  glatt,  der 
Scheitel  gewölbt,  die  zwei  Eindrücke  zwischen  den 
Fühlern  zind  wenig  tief,  strichförmig,  hinten  jederseits 
nach  innen  gebogen,  so  dass  sie  mit  den  Enden  ziem- 
lich nahe  zusammentreten.  Augen  hochgew’ölbt,  rund, 
braunschwarz.  Brustschild  kürzer  als  breit,  abgestutzt 
herzförmig,  viel  breiter  als  der  Kopf,  fast  flach,  vorn 
kaum  ausgerandet,  mit  etwas  vorstehenden  stumpfspitzi- 
gen Ecken,  Seiten  sanft  gerundet,  hinten  verschmälert, 
gerade,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig,  die  Basis 
sanft  bogig  ausgerandet;  Oberseite  mit  durchgehender 
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feiner  Mittellinie,  hinter  der  Mitte  ein  dieselbe  kreuzen- 
der Quereindriick,  die  j^ewühnlichen  Eindrücke  in  den 
Hintefwinkeln  sind  flach , grob  und  zerstreut  pnnktirt, 
die  Punkte  ziehen  sich  neben  den  aufgebogenen  Seiten- 
rändern fast  bis  zur  Vorderecke  fort,  werden  jedoch 
nach  vorn  feiner  und  zerstreuter,  die  übrige  Fläche  zeigt 
sehr  feine,  wellige,  runzelartige  Uuerlinien.  Schildchen 
quer,  abgerundet  dreieckig,  schwarz.  Deckschilde  vorn 
breiter  als  das  Brustscliild , im  Allgemeinen  etwas  kurz 
und  breit  eiförmig,  liinten  schwach  ausgerandet,  scharf 
abgerundet,  oben  sehr  flach  gewölbt,  gestreift,  in  den 
Streifen  sehr  fein  punktirt,  der  Zwischenräume  eben, 
abwechselnd  breiter  und  schmäler,  die  nennte  hat  eine 
Reihe  grosser  Hohl|>unkte,  welche  in  der  Milte  der 
Länge  weitläufiger  stehen.  Unterseite  glänzend;  die 
Basis  und  Seiten  der  ersten  Bauchsegmente  runzelartig 
gestrichelt.  Beine  scliwaiz,  violettschimmernd , glatt, 
die  Schienen  mit  kurzen  Stachelhaaren  reihenweise  be- 
setzt, ebenso  die  Ränder  der  schwarzbraunen  Tarsen- 
glieder. 

ln  den  Niedcralpen  des  südlichen  Frankreichs  und 
in  überitalicn,  sehr  selten. 


Pristoiiyclms  eoinplanatus^ 

Dejean. 

P.  apterus,  piceo-niger ; thorace  subcordato, 
postice  utrinqiie  impresso;  angulis  posticis  rec- 
tis;  elytris  nigro-cyanescentibus,  oblongo-ovatis, 
planiusculis , striatis,  striis  obsolete -punctatis: 
antennis  pedibusque  piceis.  — Long.  5'A,  - r\ 
lat.  2 — 2’4"'. 

Pristonychus  cowplanatus.  Dejean  Spec.  Gen.  III.  p.  58.  nr.  16  5 
Iconogr.  II.  p.  290.  nr.  15  t.  109.  f.  3. 

Eine  der  kleineren  Arten,  kenntlich  durch  die  fla- 
chen, schwarzblauen  oder  etwas  blaugrünlichen  Deck- 
schilde und  die  pechbraunen  Beine  und  Fühler;  die 
Form  ist  der  des  P.  complanatus  ähnlich,  nur  ist  hier 
das  Brustschild  langer,  und  die  Deckschilde  weniger 
breit  im  Verhältniss  zu  den  übrigen  Theilen.  Die  Fühler 
sind  kürzer  als  die  Deckscbilde,  die  drei  ersten  Glieder 
glatt,  die  übrigen  mit  gelblicher  Pubescenz  dünn  be- 
deckt. Mundtheile  röthlichbraun,  Kopf  länglich,  in  der 
Mitte  der  Länge  am  breitesten,  hinten  verschmälert,  der 
Hals  durch  eine  feine  Querlinie  geschieden,  die  Stirn 
ist  fast  flach , die  beiden  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern sind  länglich,  jeder  hinten  etwa^einwärts  gebogen, 
Augen  etwas  gross,  hochgewölbt,  rund,  braunschwarz. 
Brustschild  fast  so  lang  als  breit,  stark  glänzend,  flach 
gewölbt,  der  Vorderrand  seicht  ausgerandet,  mit  wenig 
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vorstehenden,  abg-erundeten  Ecken;  die  Seiten  sind  flach 
gerundet,  hinten  eingezogen,  die  Hinterecken  scharf 
rechtwinklig,  stumpfsjjitzig ; Oberseite  durch  eine  in  der 
Mitte  tiefere  und  breitere  Längslinie  getheilt,  welche 
vor  dem  Basilarrand  aufhört,  die  Eindrücke  in  den  Hin- 
terwinkeln sind  etwas  breit  und  tief,  mit  einzelnen 
Punkten  im  Grunde,  die  Seitenränder  sind  schmal  ab- 
gesetzt, anfgebogen ; die  Fläche  zeigt  sehr  feine  bogige 
Querlinien.  Schildchen  etwas  breit,  abgerundet  drei- 
eckig, glatt,  rothbraun.  Deckschilde  schwarzblau,  an 
den  Seiten  violettschimmernd,  zuweilen  grünlich  , im 
Allgemeinen  länglich  eiförmig,  hinten  kaum  ausgeran- 
dftt,  scharf  und  fast  einzeln  abgerundet,  oben  flach,  ge- 
streift, in  den  Streifen  ziemlich  deutlich  punktirt,  die 
Zwischenräume  sind  flach  gewölbt,  der  neunte  mit  ei- 
ner Reihe  grosser  Hohljlunkte,  welche  von  der  Mitte 
bis  zur  Schulter  seljr  entfernt  stehen.  Unterseite  glatt, 
glänzend,  die  Bauchsegmente  am  Rande  braunröthlich 
durchscheinend,  das  letzte  röthlich  gerandet.  Beine 
pechbraun,  die  Schienen  mit  kurzen  röthlichen  Stachel- 
haaren besetzt,  Tarsen  hraunroth. 

In  Südfrankreicli , Spanien  und  Portugal,  Italien, 
Sicilien,  Aegypten  und  in  der  Berberei. 


Pristonyehus  ele^ans^  Dejean» 

P.  apterus,  angustatus,  piceo -ferrugineus ; 
thorace  elongato,  suhcordato^  postice  utrinque 
impresso,  angulis  posticis  rectis,  obtusiuscuUs ; 
elytris  planiusculis,  elongato-oblongis,  subtilUer 
striato  - punctatis.  — Lortg.  5%  - 6%"',  lat. 

Pristonychus  elegans.  Dejean  Spec.  Gen.  III.  p.  30.  nr.  17;  Ico- 
nogr.  II.  p.  291.  ur.  16.  t.  109.  f.  4, 

Von  seinen  Gattiingsverwanclten  durch  die  gleich' 
niüfsige  bräunlich  - rostrothe  Färbung’  aller  Theile  un- 
terschieden 5 ist  dieser  Käfer  nur  mit  F.  Schreibersii 
zu  verwechseln,  welcher  gleiche  Färbung  zeigt,  jedoch 
ist  elegans  flacher,  gestreckter  und  in  den  einzelnen 
Theilen  anders  gebildet.  Die  Fühler  sind  fast  länger 
als  die  Deckschilde,  die  Glieder  am  Ende  mit  einzel- 
nen Borstenhaaren  besetzt,  vom  vierten  an  gelblich  pub- 
escent,  die  drei  ersten  kahl  und  glänzend.  Kopf  läng- 
lich, schmal.  Die  Stirn  flach  gewölbt,  glatt,  die  bei- 
den Vertiefungen  zwischen  den  Fühlern  grubenartig, 
mit  divergirenden  feinen  Runzeln,  neben  jedem  innern 
Augenrand  eine  vertiefte,  weit  nach  hinten  reichende 
Längslinie,  welche  hinten  in  einem  kleinen  Uuerein- 
druck  endet.  Augen  klein,  flach,  fast  kreisrund,  schwärz- 
lich. Blustschild  abgestutzt  herzföimig,  länglich,  vorn 
seicht  ausgerandet,  die  Vorderecken  .‘«tcheii  nur  wenig 
vor  und  sind  stumpfspitzig,  fast  abgerundet,  die  Seiten 
sind  von  vom  bis  hinter  die  Mitte  sanft  gerundet,  ein- 
gezogen, bis  zur  Basis  gerade 5 die  Hinterecken  sind 
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rechtwinkli<j,  stnnipflic}i  5 die  Basis  seicht  ausgerandet; 
die  Oberfläche  ist  fast  glatt,  nur  von  der  durchgehen- 
den Mittellinie  gehen  nach  beiden  Seiten  sehr  feine 
Runzeln  aus,  die  Seitenränder  sind  aufgebogen . in  je- 
dem Hinterwinkel  ist  ein  ziemlich  langer,  strichformiger 
Bindruck.  Schildchen  glatt,  abgerundet  dreieckig.  Deck- 
schilde sehr  langgestreckt  eiförmig,  vorn  viel  breiter  als 
das  Brustschild,  hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerun- 
det, ohne  alle  Ausrandung , »oben  kaum  gewölbt,  ge- 
streift, in  den  Streifen  sehr  fein  punktirt,  die  Zwischen- 
räume sind  eben,  glatt,  nur  bei  sehr  starker  Vergrös- 
serung  zeigt  sich  die  ganze  Fläche  mit  höchst  feinen 
und  gedrängt  beisammen  stehenden  Pünktchen  besetzt, 
der  neunte  Zwischenraum  trägt  eine  ungeordnete,  mehr- 
fach unterbrochene  Reihe  von  Hohlpunkten.  Unterseite 
glatt,  stark  glänzend,  mit  etwas  dunklerer  Mittelbrust, 
die  Seiten  der  ersten  Bauchsegmente  zeigen  einige  un- 
regelmälsige  Runzeln.  Beine  einzeln  punktirt,  die  Schie- 
nen und  Tarsen  mit  gelbrothcn  kurzen  Stachelliaai en 
besetzt. 

In  der  Türkei,  nach  Dejean  auch  in  Kärnthen;  letz- 
tere Angabe  dürfte  jedoch  auf  einer  Verwechslung  mit 
Schreibersii  beruhen. 


Pristonyeliiis  ^clireiber^li, 

Kollar. 


! P.  aptej'us,  subangustatus , piceo-ferrugi- 

! neus:  thorace  elongato,  subquadrato,  utrinque 
I linea  impressa;  angulis  anticAs  productia,  posti- 
t cis  rectis,  acutis;  elytris  oblongo-ovatis . conve- 
I xiusculis,  subtiUter  punctato-striatis.  — Long. 

I 5—6"'.  lat.  2V4  — 2%'". 

i 

j Pristonychus  SchreibersH  Kollar  ined.  ? 

j Im  Alltremeinen  so  mit  eleyans  übereinstimmend, 
j besonders  durch  die  ganz  gleiche  bräunlich-roslrothc 
Färbung  aller  Theile,  dass  man  ihn  beim  ersten  An- 
blick für  denselben  halten  könnte,  jedoch  durch  die  vor- 
gezogenen Vorderecken  des  Halsschildes,  die  mehr  qua- 
dratische Form  desselben,  die  gewölbteren,  kürzeren, 
mehr  eiförmigen  Deckschilde  und  mehrere  andere 
' Punkte  wesentlich  verschieden.  Die  Fühler  sind  so 
lang  als  die  Deckschilde,  die  vier  oder  fünf  ersten 

! Glieder  glatt  und  auch  die  übrigen  kaum  merklich  gelb- 
pubescent,  mit  einzelnen  gelblichen  Haaren  besetzt.  Kopf 
weniger  gestreckt  als  bei  eleyans,  mehr  länglich  rund, 

1 die  Stirn  fast  flach,  glatt,  der  Scheitel  fein  punktirt, 
I die  beiden  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  länglich- 
I rund,  mit  divergirenden  Runzeln,  die  Linie  innerhalb 
' des  erhöhten  Augenrandes  kürzer,  nur  bis  hinter  das 
, Auge  reichend;  letztere  sind  klein,  rundlich,  flach, 

' schwarzbraun.  Brustschild  länger  als  breit,  hinten  we- 
nig verschmälert,  daher  fast  länglich  viereckig,  vorn 
: kaum  ausgerandet,  die  Ecken  vorgezogen  und  stumpf- 
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spitzig;  die  Seiten  sind  bis  hinter  die  Mitte  sanft  ge- 
schweift, gegen  die  Basis  gerade,  die  Hinterecken  sind 
scharf  rechtwinklig  und  treten  fast  etwas  heraus  . die 
Basi'  ist  seicht  hogig  ausgerandet ; Oberseite  flach, 
durch  eine  hinten  abgekürzte  feine  Läugslinie  gctheilt, 
sehr  fein  queri  nnzelig , die  Seitenrander  sind  anfgebo- 
gen , innerhalb  derselben  läuft  von  den  Vorderwinkeln 
ans  eine  seichte,  hinten  in  die  gewölnilichen  Längsein- 
drücke übergehende,  furchenartige  Linie,  die  Eindrücke 
der  Hinterwinkel  sind  durch  eine,  die  Mittellinie  endi- 
gende Qnerlinie  verbunden.  Schildchen  quer,  abgerun- 
det dreieckig.  Deckschilde  an  der  Basis  nicht  breiter 
als  das  Brustschild,  dann  aber  sogleich  erweitert,  im 
^Allgemeinen  länglich  eiförmig,  hinten  geinei'nschafilich 
etwas  scharf  abgeinndet,  beiderseits  eine  Spur  einer 
Ansrandung,  oben  flach  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die 
Punkte  ziemlich  fein,  die  Zwischenräume  flach,  nur  bei 
starker  Vergrösserung  sehr  fein,  aber  höchst  dicht  punk- 
tirt erscheinend,  der  neunte  trägt  eine  regelmäfsige 
Reihe  grosser  Hohlpunkte,  die  nur  nach  vorne  zu  etwas 
kleiner  werden  und  entfernter  stehen.  Unterseite  m»cl 
Beine  glatt,  staik  glänzend,  die  Schienen  und  l’arxn 
mit  gelblichen  Slachelhaarcn  dünn  besetzt, 
ln  Kiaiii  in  der  Adclsberger  Höhle. 


PoecilllS  puiictlllatlis,  Fahridus. 

P.  oblonffus,  nig€i\  subopacns ; thorace  trans- 
versa, postice  vtrinqae  obsolete  biimpresso,  an- 
gulis  posticis  subrectis;  elytris  punctato  -substria- 
tis.  — Lang.  5 — O'"',  lat.  2'". 

Carabtis  punctulatus.  Fabriciiis  Syst.  EI.  1.  p.  191.  nr.  115.  — 
Schönlierr  Syn.  Ins.  I.  p.  127.  nr.  168.  — Panzer  Faun.  Germ. 
XXX.  10.  — Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  72.  nr.  76. 

Harpalus  punctulatus.  Gyllenhal  Ins.  Suec.  111.  p.  695.  nr.  34  — 35. 
— Sturm  Deutschi.  Käf.  IV  p.  83.  nr.  48. 

Feronia  punctulata.  Dcjean  Spec.  Gen.  11.  p.  206  nr.  1;  Iconogr. 
III.  p.  11.  nr,  1.  t.  126.  f.  1. 

Pteroslichus  punctulatus.  Erichson  Kaf.  d.  Mark.  I.  p.  69-  nr.  4. 

Poecilus  punctulatus.  Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  68.  nr.  1. 

Ziemlich  flach,  etwas  breit,  in  der  Form  dem  Harpalus 
grisevs  etwas  ähnlich,  mattglänzend,  einfarbig  schwarz. 
Die  Fühler  sind  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild, 
am  Ende  erdbraun  pube.'^cent.  Kopf  länglich,  fein  punk- 
tirt,  vorn  etwas  runzelartig,  die  Eindrücke  zwischen 
den  Fühlern  sind  furclieuähnlich,  etwas  bogig  nach  aus- 
sen gekrümmt.  Augen  rundlich,  fast  halbkuglig,  braun. 
Brustschild  viel  breiter  als  lang,  vorn  sehr  seicht  aus- 
gerandet,  die  Seiten  sind  sanft  gerundet,  hinten  etwas 
eingezogen,  die  Hinterecken  stumpfspitzig,  fast  recht- 
winklig, die  Basis  bogenförmig  ausgerandet  5 Oberfläche 
fast  flach,  mit  feiner,  hinten  abgekürzter  Mittellinie, 
welche  von  kurzen , runzelartig  vertieften  Querstrichen 
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durchkreuzt  wird,  in  den  Hinterwinkeln  eine  sehr  flache, 
einzeln  puiiktirte  Vertiefung-,  mit  zwei  flachen  einge- 
drückten Strichen,  die  ganze  Fläche  erscheint  bei  star- 
ker Vergrossernng  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  Schild- 
chen dreieckig,  an  der  Wurzel  dicht  punktirt.  Deck- 
schilde nicht  breiter  als  das  Brustschild,  bis  hinter  die 
Mitte  sehr  allmahlig  verbreitert,  hinten  spitz  abgerun. 
det,  beiderseits  etwas  ausgeschweift,  oben  fast  flach 
sehr  fein  gestreift,  in  den  Streifen  punktirt,  die  Punkte 
etwas  grösser,  als  die  Streifen  breit  sind,  jederseits  im 
dritten  drei  entfernte  seichte  Grübchen.  Unterseite  glän- 
zend, die  Brust  grob  punktirt,  die  ersten  Bauchsegmente 
an  der  Basis  faltenartig  gestrichelt.  Beine  etwas  kurz, 
die  Schenkel  verdickt,  mit  einzelnen  grossen  Hohlpunkten. 

In  Schweden,  Deutschland,  besonders  im  nördlichen, 
der  Schweiz,  Frankreich,  Russland  und  Sibirien, 


Poeeiliis  ciipreti^^  Linnd. 

P.  oblong o-oüat US,  nitidus,  planiusculus,  supra 
Viel  cupreus,  vel  viridis,  vel  cyaneus,  vel  nigricans; 
thorace  subquadrato  - transverso;  postice  utrin- 
que  bistriato  punctatoque;  angulis  posticis  rectis; 
elytris  striatis,  striis  obsolete  punctatis;  anten- 
nis  articulis  duobus  primis  rufis ; pedibus  nigris, 
interdum  i'ufis.  — Long.  4 — 6"',  lat.  1 

Carabiis  cupreus.  Linne  Faun.  Snec.  nr.  SOI.  — Fabricius  Syst. 
El.  I.  p.  195.  nr.  134.  — Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  QOO.  nr.  185. 
— Panzer  Faun.  Germ.  LXXV.  2.  — Duftschmidt  Faun.  Austr. 
II..  p.  74.  nr.  7S. 

Carabus  coerulescens.  Linne  Faun.  Suec.  nr.  SOO.  — Fabricius 
Syst.  El.  1.  p.  195.  nr.  134. 

Harpalus  cupreus.  Gyllenhal.  Ins.  Suec.  II.  114-  nr.  3. — Zetter- 
stedt  Ins.  Lapp.  p.  37.  nr.  22. 

Platysma  cuprea,  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  94.  nr.  34. 

Platysma  versicolor.  Sturm  a.  a.  0.  p.  99.  nr.  37.  t.  CXX.  f.  b. 
B.  c. 

Platysma  affinis.  Sturm  a.  a-  O.  p.  98.  nr.  36.  t.  CXX.  f.  a.  A. 

Feronia  cuprea.  Dejean  Spec.  Gen.  III.  p.  207.  nr.  2;  Iconogr.  III. 
p.  12.  nr.  2.  t.  12^6.  f.  2. 

Pterostichus  cupreus.  Erichson  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  67.  nr.  1. 

Poecilus  cupreus.  Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  68.  nr.  2. 

Eine  in  Form  und  Färbung-  sehr  veränderliche  Art, 
theils  schmäler,  theils,  besonders  die,  Weibchen,  breiter, 
flach,  und  dadurch  so  wie  durch  die  beständig  roth 
bleibenden  beiden  ersten  Fühlerglieder  von  lepiclus  un- 
terschieden. Die  Farbe  der  Oberseite  ändert  von  hell-, 
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erz-  oder  raetallgrün,  knpferrotli  und  schwärzlich  nie- 
tallgrün  bis  blau  und  schwärzlich  nietallisch  ab.  Die 
Fühler  sind  etwas  länger  oder  so  lang  als  Kopf 
und  Brustschild  zusammen,  mit  Ausnahme  des  er- 
sten und  zweiten  Gliedes  schwarz,  bräunlich  pubescent. 
Der  Kopf  ist  länglich,  !)intcr  den  Augen  etwas  verengt, 
fein  punktirt,  die  beiden  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern sind  wenig  vertieft,  stilcliförmig,  hinten  etwas  nach 
innen  gerichtet.  Augen  rundlich,  wenig  erhöht,  braun- 
schwarz. Brustschild  quer,  vorn  breit  ausgerandet,  an 
den  Seiten  flachgerundet,  iiacli  hinten  verschmälert,  die 
Hinterecken  rechtwinklig,  die  Basis  bogig  ausgerandet, 
oben  fast  flacli,  durch  eine  feine  Längsliiiie  getheilt,  in 
den  Hinterwinkeln  eingedrückt,  verworren  punktirt,  mit 
zwei  seichten  Eindrücken  jederseits,  die  übrige  Fläche 
zeigt  sehr  feine  quere  Wellenlinien.  Schildchen  drei- 
eckig, dunkel,  fein  punktiit.  Deckschilde  etwas  brei- 
ter als  das  Brustschild,  gestreckt  eiförmig,  neben  der 
Spitze  ausgeschweift,  oben  flach  oder  kaum  gewölbt, 
gestreift,  in  den  Streifen  sehr  fei»j  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume glatt,  eben,  im  dritten  drei  bis  vier  entfernt 
stehende  Grübchen.  Unterseite  schwarzmetallisch,  Brust 
«gröber,  Halsschild  und  die  Seiten  der  Bauchsegmente 
feiner  und  dichter  punktirt,  die  Mitte  des  Hinterleibs 
und  das  letzte  Segment  spiegelblank.  Beine  schwarz, 
Schenkel  verdickt,  glatt,  Tarsen  etwas  bräunlich. 

ln  ganz  Europa  bis  nach  Sibirien  unter  Steinen,  an 
sandigen  Grasj)liitzen  jind  Wegen  häufig. 


Poecilus  diiiiidiatiis  9 Olivier. 

P.  oblongus,  niger,  nitidus;  capite  thorace- 
que  supra  cupreis,  hoc  postice  utrinque  bistriato, 
angulis  posticis  oblusis;  elytris  laete  inridibus, 
I punctato - striatis ; punctisque  majoribus  quatuor 
impressis.  — Long.  5V^  — 7'",  lat.  2V2/". 

j Carabus  dimidiatus.  Olivier  Entom.  III.  35.  p.  72,  nr  94.  t.  11. 
; f.  121.  — Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  194.  nr.  129.  — Schönherr 
Syn.  Iris.  I.  p.  199.  nr.  179.  — Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p. 
72.  nr.  75. 

t Carabus  tricolor.  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  195.  nr.  135. 

Carabus  Kugelanni.  Illiger  Käf.  Preuss.  p.  166.  nr.  30.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  XXXIX.  8. 

Platysma  dimidiata.  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  90.  nr.  32. 

Feronia  dimidiata,  Dejean  Spec.  Gen.  III.  p.  213.  nr.  7;  Iconogr. 
III.  p.  16.  nr.  4.  t.  126.  f 4. 

Pterosticlius  dimidiatus.  Erichson  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  6S.  nr.  3. 
Poecilus  dimidiatus.  Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  69.  nr.  5. 

r Etwas  grösser,  namentlich  breiter  als  P.  lepidus, 
f mit  dem  er  sonst  in  allen  Verhältnissen  ziemlich  iiber- 
einstimmt.  Die  schwarzen  Fühler  sind  kürzer  als  Kopf 
j und  Brustschild,  gegen  das  Ende  bräunlich  pubescent; 

; die  beiden  ersten  Glieder  unten  roth,  Kopf  und  Brust- 
schild sind  kupfergolden  etwas  grün  schimmernd,  stark 
[:  glänzend,  ersterer  ist  ziemlich  klein,  länglich,  fein  punk- 
i tirt,  vorn  etwas  quer  gerunzelt,  die  Eindrücke  zwischen 
i den  Fühlern  sind  strichtörmig,  leicht  gekrümmt.  Augen 
flach  convex,  rundlich,  braun.  Brustschild  quer,  fast 
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die  Hälfte  breiter  als  lang^,  vorn  gerade  mit  abgerunde- 
ten Ecken,  die  Seiten  sind  flach  und  gelandet,  Hinter- 
ecken abgestumpft,  Basis  bogenförmig  flach  ausgeran- 
det ; Oberseite  durch  eine  durchaus  ausgehende  Linie 
getheilt , die  Linie  tief  kupferroth*,  in  den  Hinter- 
winkeln zwei  gerade  verworren  pnnktirte  Längs- 
striche. Schildchen  rundlich  dreieckig,  schwarz,  in 
der  Mitte  grün.  Die  Deckschilde  sind  schön  hell- 
grün, an  der  Wurzel  nicht  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  bis  zur  Mitte  etwas  verbreitert,  hinten 
scharf  abgerundet,  beidervseifs  ausgeschweift,  oben  flach 
gewölbt,  nach  hinten  abhängig,  ziemlich  tief  gestreift, 
in  den  Streifen  dicht  punktirt,  im  dritten  vier  grössere 
eingedrückte  Punkte.  Unterseite  schwarz,  glänzend,  die 
Brust  etwas  grün  schimmernd,  punktirt,  die  Basis  der 
ersten  Bauchsegmente  fein  runzelartig  längsgestrichelt. 
Beine  kurz,  rnässig  stark,  schwarz. 

In  Spanien,  Frankreich  und  Deutschland,  jedoch 
nicht  allerorts  und  mehr  im  südlichen  als  nördlichen 
Theil  des  letzteren. 


PoecilllS  lepidll^^  Fabridus. 

P;  oblongus,  niger,  nitidus ^ supra  viridi  vel 
cupreo-aeneus  ^ rel  coeruleus:  thorace  postice 
utrinque  bistriato,  angulis  posticis  rectis;  elytris 
com:exiusculis , fortiter  striatis^  punctisque  tri- 
bus  impressm:  antennis  totis  niqris.  — Lonq. 
5 — 6'",  lat.  2 — 273'". 

Carabus  lepidus.  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  189.  nr.  107.  — Schön, 
herr  Syn.  Ins.  1.  p.  194.  nr.  151.  — Duftschniidt  Faun.  Austr.  II. 
p.  71.  nr.  74. 

Harpalus  lepidus.  Gyllenhal  Ins.  *Suec.  II.  p.  94.  nr.  14.  — Zet- 
terstedt  Ins.  Lapp.  p.  41.  nr.  38. 

Platysma  lepida.  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  92.  nr.  3. 

Feronia  lepida.  Dejean  Spec.  Gen.  111.  p.  218.  nr.  10;  Iconogr. 
111.  p.  21.  nr.  7.  t.  127.  f.  2. 

Poecilus  lepidus.  Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  70.  nr.  7.  — Fischer 
Ent.  d.  1.  Russ.  II.  p.  132.  nr.  5. 

Pterostichus  lepidus.  Erichson  Faun.  d.  Mark.  1.  p.  67.  nr.  2. 

Etwas  lang-gestreckt,  fast  gleichbreit,  schmäler  und 
weniger  flach  als  cupreiis,  aber  eben  so  veränderlich  in 
der  Färbung  der  Oberseite,  erzgriin,  rein  metallgrün, 
kupferroth,  blau  jder  schwärzlich,  mit  blauem  Schein, 
zuweilen  rein  schwarz.  Die  Fühler  sind  einfarbig 
schwarz,  am  Ende  bräunlich  pubescent.  länger  als  Kopf 
und  Briisfschild.  Kopf  etwas  kurz,  fast  abgestumpft 
kegelförmig,  glatt,  stark  glänzend,  die  Eindrücke  zwi- 
schen den  Fühlern  gleichförmig,  glatt.  Augen  halbkug- 
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li^,  luiidlicii,  braun.  Bi lüttschild  etwas  breiter  als  lang, 
fast  viereckig,  vorn  flacb  ausgerandet,  die  Seiten  ge- 
rundet, hinten  verschmälert,  die  Hinterecken  fast  reclit- 
winklig,  Basis  bogig  ausgerandet,  in  jedem  Hintei win- 
ke! sind  zwei  tief  eingedrückte,  im  Grunde  runzelartig 
punktirte  Striche,  die  übrige  Fläche  zeigt  sehr  feine, 
öfters  fast  unmerkliche  wellige  Qnerfalten  und  ist  durch 
eine  beiderseits  abgekürzte  Mittellinie  getheilt.  Scl)ild- 
chen  dreieckig,  glatt,  mattschwarz.  Deckschilde  von 
der  Breite  des  Brustschilds,  beim  Weibchen  matt,  etwas 
seidenglänzend,  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
fein  punktirt,  die  Zwischenräume  sind  fast  eben,  glatt, 
nur  im  dritten  stehen  drei,  nach  aussen  an  den  Streifen 
gedrängte  Grübchen.  Unterseite  schwarz,  gleich  der 
Farbe  der  Oberseite  schimmernd  oder  ähnlich  überlau- 
fen, die  Brust  |)unktijt,  die  Basis  der  ersten  Bauchseg- 
mente runzelartig  gestrichelt  und  punktirt,  die  Punkti- 
rung  erstreckt  sich  zuweilen  bis  zum  letzten  Segment. 
Beine  schwarz,  die  Schenkel  etwas  verdickt,  glatt. 

Im  nördlichen  und  gemässigten  Europa  überall,  auch 
in  Sibirien. 


Poeeiilis  striatopiinetatiis^ 

Megerle. 

P.  niger,  supra  cyaneo-vel  tnridi-aeneus, 
nitidus;  thorace  subcordato , postice  utrinque  bi- 
striato:  elytris  oblongo- ocatis , striato  - punctatis^ 
punctisque  duobus  postice  impressis,  — Long. 

4%-5"',  faf.  l-%-2Vr- 

Carabus  striatopunctatus.  DufUchniidt  Faun.  Austr.  I.  p.  160.  nr.  210, 
Platysma  striatopunctata.  Sturm  V.  p.  101.  nr.  58.  t.  CXIX. 
f.  6.  B. 

Feronia  striatopunctata.  Dejean  Spec.  Gen.  III,  p.  223.  nr.  15; 
Iconogr.  111.  p.  24.  nr.  10.  t.  127.  f.  5. 

Weit  kleiner  als  P.  cupreiis.,  durch  das  abgestutzt 
herzförmige  Brustschild  ausgezeichnet:  oben  entweder 
schwärzlichblau  oder  grünlich  metallisch  oder  dunkel 
erzgrün,  ziemlich  stark  erzglänzend.  Die  Fühler  sind 
KO  lang  als  Kopf  nnd  Brustschild,  schwarz,  am  Ende 
erdbraun  pubescent.  Kopf  länglich  schmal,  glatt,  nur 
vorn  die  zwei  gewöhnlichen  Eindrücke,  diese  sind  kurz, 
ziemlich  seicht,  und  verworren  punktirt.  Augen  gross, 
rundlich,  hochgewölbt.  Brustschild  fast  iVjmal  so  breit 
als  lang,  abgestutzt  herzförmig,  flach  gewölbt;  vorn  ge- 
rade, mit  rundlichen  Kcken,  die  Seiten  sind  gerundet, 
liinten  eingezogen,  bis  zur  Basis  gerade,  die  Hinter- 
ecken scharf  rechtwinklig,  die  Basis  ist  gerade  abge- 
stutzt; Oberseite  durch  eine  vollständige  Mittellinie  ge- 
V.  29. 


tlieilt,  nach  hinten  mit  feinen  riinzelarfigen , welligen 
Qiierlinien,  in  den  Hintei winkeln  ein  kurzer,  flacher 
strichforniiger  Eindruck,  innerhalb  desselben  ein  länge- 
rer eingedrückter  Sfricli.  Schildchen  dreieckig,  schwarz, 
mit  einem  punktrörmigen  Grübchen  vor  der  Spitze.  Deck- 
schilde sehr  flach,  hinten  und  an  den  Seiten  abhängig, 
neben  der  Spitze  ausgerandet,  vorn  breiter  als  die  Ba- 
sis des  Brustscbilds,  übrigens  fast  gleicbbreit,  tief  ge- 
streift, in  den  Streifen  punktirt,  die  Punkte  fast  kerben- 
artig, hinten  fehlen  die  Punkte  ganz  und  die  Streifen 
werden  furchenartig:  die  Zwischenräume  sind  erhöbt, 
flach  gewölbt,  glatt,  nur  im  dritten  stehen  ziemlich  weit 
hinten  zwei  entfernte  grubenartige  Punkte.  Unterseite 
schwarz,  die  Seiten  des  Brnstschilds  metallgrün  schim- 
mernd, Brust  punktirt,  die  ersten  Bauchsegmente,  be- 
sonders an  der  Basis,  runzelartig  punktirt,  die  letzten 
glatt.  Beine  schwarz,  massig  lang,  die  Schenkel  ver- 
dickt, zusammengedriiekt,  einzeln  punktirt,  etwas  giün- 
lich  schimmernd. 

ln  Frankreich  bei  Lyon,  in  Oesterreich,  Ungarn 
und  Sibirien. 


Platyisma  picimana^  Creutzer. 

P.  oblonga,  nhfro  - picea  ^ nitida:  thorace 
cordato,  hasi  pimctato,  ntringve  nnistriato,  angn- 
lis  posticis  rectis;  elytris  planiaucnlis,  snbelon- 
gato-giiadratis,  striatis  puncthque  tribas  impres- 
sis:  pedibns  rrrfis.  ■ — Lang.  5^/2  — 6'";  Iah 

Carabus  picimanus  , Creutzer,  Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  159. 
nr.  20S. 

Platysma  picimana.  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  4S.  nr.  6,  t.  CXI. 
f.  b.  B 

Poecilus  moestus.  Steven. 

Feronia  picimana.  Dejean  Spec.  Gen.  III.  p.  310.  nr.  103;  Iconogr» 
III.  p..  37.  nr.  65.  t.  138.  f.  1. 

Pterostichus  picimanus.  Heer  Faun.  (’ol.  Helv.  I.  p.  71.  nr.  10. 

Lang  und  ziemlich  flach,  fast  gedrückt,  glänzend, 
peclibraun.  Die  Fühler  sind  fast  so  lang  als  die  Deck- 
schilde, pechbraun  , vom  fünften  Glied  an  roströthlich, 
gelblich  pubescent.  Kopf  länglich,  flach,  glatt,  fast  spie- 
gelblank, die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  kurz, 
wenig  tief,  mit  einigen  Jindeutungen  von  Querrunzeln. 
Augen  fast  halbkuglich,  braun,  der  hintere  Augenrand 
erhöht,  aber  dicht  anschliessend.  Brustschild  viel  brei- 
ter als  der  Kopf,  breiter  als  lang,  abgestulzt  herzför- 
mig, die  Seiten  nach  hfnteu  stark  eingezogen,  vorn  ge- 
lundel,  mit  stumpfen  Ecken,  die  Hinterecken  sind  scharf 
rechtwinklig,  die  Basis  in  der  Mitte  ausgerandet^  die 
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Fläche  ist  glatt,  durch  eine  hinten  abgekürzte  Längs- 
linic  gctheiltj  in  den  Hintervvinkeln  ein  verworren  punk- 
tirter  strichförmiger  Eindruck,  der  Basilarrand  ist  der 
ganzen  Breite  nach  längsgostrichelt.  Schildchen  glatt, 
dreieckig.  Deckschildc  viel  breiter  als  das  Brnstschild, 
die  Schultern  sind  abgerundet,  die  Seiten  fast  parallel, 
das  Hinterende  flach  abgerundet,  seitwärts  ansgerandet, 
die  Oberseite  ist  verflacht,  besonders  in  der  Mitte  bei- 
derseits neben  der  Naht  gestreift,  in  den  Streifen  nn- 
dentlich  punktirt,  im  dritten  Zwischenräume  stehen  drei 
eingedrückte  grosse  Punkte,  welche  gewöhnlich  nach 
links  oder  rechts  an  die  nächsten  Längsstriche  hin- 
gedrängt  sind.  Unterseite  etwas  heller,  die  letzten 
Bauchsegmente  braunrot!) , die  übrigen  an  den  Seiten 
fein  punktirt  und  gerunzelt.  Beine  fast  blutroth,  etwas 
stark,  die  Schenkel  verdickt,  glatt,  die  Schienenwurzeln 
braun. 

In  Frankreich,  Deutschland,  Ungarn  und  am  kaspi- 
schen  Meere,  überall  nur  einzeln. 


Adelosia  Fiitdelii^  Bahh 

A.  ohlonga,  nigra,  nitida;  thorace  subqaa- 
drato,  postice  suhangustato,  utrinque  bistriato: 
elytris  riridi-  coeruleis , vel  aeneo-viridibus  rel 
cMpreis  rel  nigris,  subtiliter  striatis,  striis  obso- 
lete pimctatis,  interstitio  tertio  punctis  tribus  im- 
pressis.  — Long.  4%  — lat.  V/^ — iVs  ' - 

Pterostichus  Findelii.  Dahl  Col.  et  Lepid.  p.  S. 

Feronia  Findelii.  Dejean  Iconogr.  111.  p.  97.  nr.  73.  t.  140,  f.  1. 

Platysma  Findelii.  Sturm  Cat.  1843.  p.  25. 

Von  ohlongo -punctata  untersclieldet  sich  diese  Art 
durch  grössere  Länge,  weniger  starke  Streifen  und  klei- 
nere Grübchen  im  dritten  Zwischenraunre , von  latibula 
durch  geringere  Grösse,  schlankere  Gestalt  und  die  feine 
Punktirung  der  Deckschildstreifen.  Die  Fühler  sind 
länger  als  Kopf  und  ßrustschild  zusammen,  schwarz, 
die  letzten  Glieder  fast  kahl,  nur  mit  sehr  dünnem, 
weissbräunlichem  Toment  bedeckt.  Der  Kopf  ist,  wie 
alle  übrigen  Theile  mit  Ausnahme  der  Deckschilde, 
schwarz,  etwas  erzglänzend,  .«spiegelblank,  die  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  sind  kurz,  vorn  mit  einer  deut- 
lichen Q.uerlinie  zusammenhängend,  in  beiden  Seiten 
des  Vorderrands  ein  tief  eiugestochener  Punkt.  Augen 
ct'-vas  klein,  rundlich,  gewölbt,  braunschwarz.  Brust- 
schild fast  viereckig,  last  so  lang  als  bieit,  vorn  aus- 
gerandet,  die  Seiten  flacher  gerundet  als  bei  oblonyo- 
pnnctata,  mit  schmal  abgesetztem  grünlichem,  aussen 
uufgebogenem  Rand,  hinten  etwas  eingezogen,  ziemlich 
scharf  rechtwinklig,  die  Basis  bogig  ausgerandet;  die 
Oberseite  ist,  besonders  nach  vorn,  gewölbt,  spiegel- 
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blank,  durch  eine  vollkommene  Liinp^slinie  g^etheilt;  hin- 
ter dem  Vorderrand  ein  g'cbo^eiier,  ein  kurzes  Dreieck 
cinschliessendcr  Eindruck,  vor  der  Basis  ein  gerader, 
ziemlich  starker  Quereindriick,  welcher  eine  flache  run- 
zelartig punktirte  Vertiefung  der  Hinterwinkcl  verbindet, 
in  welcher  zwei  vertiefte  Längsstriche,  der  äussere  ist 
stärker,  der  innere  reicht  weiter  nach  vorn,  ist  linien- 
fiirmig  und  etwas  nach  aussen  gerichtet,  die  Seiten  der 
Wölbung  zeigen  feine  runzclartige  Querlinien.  Schild- 
chen dreieckig,  glatt,  schwarz.  Deckschilde  dunkel 
blaugrün,  oder  dunkel  erzgrün,  oder  schwärzlich  kupfer- 
roth,  selten  fast  ganz  schwarz,  sie  sind  breiter  aL  das 
Brustschild,  gestieift  eiförmig,  neben  der  Spitze  deut- 
lich ausgerandet,  flach  gewölbt,  in  der  Mitte  gegen  die 
Basis  verflacht,  an  der  Basis  flach  eingedrückt,  sehr 
fein  gestreift,  in  den  Streifen  fast  unmerklich  punktirt: 
die  Zwischenräume  sind  eben , im  vierten  stehen  drei, 
zuweilen  auch  vier,  selten  fünf  eingedrückte  !^unkte, 
die  Naht  ist  hinter  der  Mitte  etwas  erhöht,  schwärzlich 
kupferglänzend.  Unterseite  glänzend , die  Seiten  des 
Brustschilds,  die  Brust  und  die  Bauchsegmente  sind  ver- 
worren runzelartig  fein  gestrichelt,  das  letzte  Segment 
zeigt  beim  Männchen  beiderseits  einen  eingedrückten 
Punkt.  Beine  mässtg  lang,  die  Schenkel  sclnvarz,  keu- 
lenförmig, spiegelblank.  Schienen  und  Tarsen  röthlich- 
j)echbraun,  die  SchieiKiucnden  schwarzhraun. 

Im  Banat  und  in  Siebenbürgen. 


Adelosia  latlbiila^  Sturm. 

A.  oblongo  ovata,  nigra,  nitida;  thorace  suh- 
quadrato,  postice  utrinque  ruguloso  bistriato:  ^ 
angulis  posticis  rectis;  elytris  nigro  - aeneis , ob- 
solete striatis,  striis  punctatis,  interstitio  tertio 
punctis  quatuor  impressis.  — Long.  5 ’/2  — 6 ", 
lat.  2 — 2V3'". 

Carnbus  foveolatus.  Megerle.  Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  159. 
nr.  209. 

Platysma  latibula.  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  53.  nr.  9.  t.  CXV. 

f.  b.  B. 

Grösser  als  A.  oblongo - ptmctata , gestreckter,  die 
Deckschilde  gleichbreit,  feiner  gestreift  nnd  die  Grüb- 
chen des  dritten  Zwischenraums  kleiner.  Der  ganze 
Käfer,  mit  Ausnahme  der  Deckschilde,  ist  schwarz,  stark 
glänzend.  Die  Fühler  sind  etwas  dick,  kaum  so  lang 
als  Kopf  und  Brustschild,  die  letzten  Glieder  bräunlich 
pubescent.  Kopf  länglich,  fast  gleichbreit,  spiegelblank, 
glatt,  die  beiden  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  kurz, 
vorn  in  einer  punktförmigen  Vertiefung  endigend.  Au- 
gen rundlich , weniger  hochgewölbt  als  bei  der  oben 
erwähnten  Art,  daher  der  Kopf  überhaupt  schmäler  er- 
scheinend. Brustschild  fast  viereckig,  vorn  etwas  brei- 
ter als  lang,  die  Seiten  flach  gerundet,  hinten  eingezo- 
gen, mit  deutlich  abgesetztem,  etwas  grünlich  schim- 
merndem aufgebogenem  Rand,  die  Hinterecken  sind  recht- 
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uinklijr,  i'n  den  Hiiiterwinkeln  in  einer  flachen,  qner- 
«jernnzelten  Vertiefnnpf  zwei  eingedruckte  Längsslriche, 
auch  die  übrige  Flüche  zeigt  feine  wellenförmige  Quer- 
runzeln, welche  besonders  an  den  Seiten  stark  ausge- 
prägt erscheinen,  über  den  gewölbten  Rücken  läuft  eine 
vollständige  feine  Fängslinie,  welche  vorn  und  hinten 
durch  einen  bogigen  Quercindruck  durchkreuzt  wird, 
Hinterrand  fein  längsgestrichelt.  Schildchen  dreiekig, 
schwarz,  niattglänzend.  Decksdiilde  breiter  als  das 
Brusfschild,  gestreckt  eiförmig,  neben  der  Spitze  ausge- 
randet,  die  Basis  innerhalb  der  Schultern  eingedrückt, 
übrigens  sehr  flach  gewölbt,  dunkel  erzfarben,  glänzend, 
fein  gestreift,  in  den  Streifen  punktirt,  die  Zwischen- 
räume sind  eben,  glatt,  nur  im  dritten  stehen  vier,  bis- 
weilen auch  fünf  flache  Grübchen  oder  grosse  Hohl- 
punkte. Unterseite  schwarz,  glänzend,  die  Seiten  des 
Briistschilds  fein  aber  dicht  gerunzelt,  Brust  und  Sei- 
ten der  Bauchseginentc  fein  runzelartig  punktirt  und  ge- 
strichelt; Reine  ebenfalls  schwarz,  die  Schenkel  glatt, 
fast  spiegelblank,  die  Tarsen  an  den  Seiten  mit  rost- 
rothen  Haaren  besetzt. 

Schlesien  (Sturm),  meine  Exemplare  sind  aus  Un- 
garn lind  Siebenbürgen. 


Ailelo^^ia  obloii^opiiiictata  ^ 

Fabricius. 

A.  oblonga,  obsure  aenea:  thorace  subcor- 
dato,  postice  utrinque  impresso,  rugoso-punctato; 
elytris  brerioribus,  oblongo-omtis,  striatis,  striis 
punctatis,  stria  tertia  foveolis  quinque  impressa, 
tibiis  tarsisque  rufo-piceis.  — Lony.  — 5'", 

lat.  134—2"'. 

Carabus  oblongopunctatus.  Fabricius,  Syst.  El.  I."p.  183.  nr.  70. — 
Olivier,  Ent.  III.  35-  p.  82.  nr.  111.  t.  12.  f.  14Ü.  — Schönlierr 
Syn.  Ins.  11.  p.  186.  nr.  92.  — Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p. 
165.  nr.  218. 

Harpalus  oblunyopunctatus.  Gyllenhal  Ins.  Suec.  II.  p.  85.  nr.  6. — 
IV.  p.  425.  nr.  6.  — Sahlberg.  Ins.  Fenn.  p.  220.  nr.  5. 

Platysma  oblonyopvnctata.  Sturm,  Dcutscbl.  Käf.  V.  p.  51.  nr.  8. 

l'eronia  oblongopunctata.  Dejean,  Spec.  III.  p.  316.  nr.  108.; 
Iconogr.  III.  p.  99.  nr.  74. 

Pterosticims  oblongopunctatus.  Heer,  Faun.  Col-  Helv.  I.  p.  71.  nr.  9. 

Ziemlich  breit,  etwas  kurz,  sehr  flach  g-ewölbt,  die 
Oberseite  schwarzbräunlich  metallisch,  massig' glänzend. 
Fühler  länger  als  Kopf  und  Brustschild,  schwaiz,  die 
Endglieder  braungrau-pubcscent.  Kopf  eiförmig,  hinter 
den  Augen  nicht  verschmälert,  die  Stirn  sehr  flach  ge- 
wölbt, glatt,  fast  spiegelblank,  Vorderkopf  und  Scheitel 
fein  quer  gerunzelt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern flach,  etwas  kurz,  fein  pimktirt,  auch  der  Vorder- 
kopf mit  feinen  zerstreuten  Punkten  besetzt.  Augen 
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fast  lialbkuglicl) , schwarz.  Brustschiid  breiter  als  der 
Kopf,  etwas  kürzer  als  breit,  vorn  seicht  ausgerandet, 
die  Ecken  sehr  stunnipfspitzig,  fast  abgerundet,  die  Sei- 
ten gerundet,  hinten  verschmälert,  gerade,  die  Ecken 
rechtwinklich,  etwas  nach  aussen  voi  gezogen,  die  Basis 
in  der  Mitte  ausgerandet;  Oberseite  stark  glänzend,  fein 
quergerunzelt,  durch  eine  beiderseits  abgekürzte  Längs- 
linie getheilt,  am  Hinterrand  zerstrent  punktirt,  in  jedem 
Hinterwinkel  ein  strichförmiger,  ziemlich  langer,  im 
Grunde  punktirter  Eindruck,  der  Seitenrand  ist  schmal 
abgesetzt:  Schildchen  klein,  rundlich  dreieckig.  Deck- 
schilde eiförmig,  sehr  flach  gewölbt,  stark  gestreift,  in 
den  Streifen  undeutlich  punktirt,  nach  hinten  die  Punkte 
fast  verschwindend,  im  dritten  Streifen  vier  bis  fünf, 
öfters  in  den  Zwischenraum  gedrängten  , Grübchen. 
Der  Hintertheil  ist  röthlich  gesäumt,  neben  der  Spitze 
sehr  flach  ausgerandet.  Unterseite  schwaizgrün,  der 
Unterthcil  des  Brustschilds  zerstreut  und  ziemlich  fein 
punktirt,  die  Seiten  der  Brust  und  des  Hintertheils  fein 
runzelartig  gestrichelt;  Beine  schwarz,  glänzend,  die 
Schienen  und  Tarsen  röthlich  pechbraun. 

In  Schweden,  Dänemark,  Frankreich,  Deutschland, 
der  Schweiz,  in  Polen,  Russland  und  Sibirien,  ziemlich 
härtfig  irr  Bergwäldcrn  urrter  Steinen. 


Pterostieliiis^  faseiatopunctatus^ 

Fahricius, 

Pt.  mg  er,  n itidus,  thorace  eordato,  postice 
transrerse  - impresso , utrinque  linea  impressa, 
angulis  posticis  rectis,  siibrotundatis ; elytris 
planiusculis,  oratis,  profunde  striatis,  interstitiis 
convexiusculis , alternatim  foveolatis,  margine 
later  all  suhcarinato.  — Long.  6%  — '7%'",  lat. 

2v;,  - 2%' 

Carabus  fasciatopunctatus.  Fabricius  Syst  El.  I.  p.  178.  nr.  42.  — 

Scbönherr  Syii.  Ins.  II.  p.  178.  nr.  53.  — Duftscbmidt  Faun. 

Austr.  II.  p.  153.  nr.  201.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXVII.  9. 

Pterostichus  fasciatopunctatus.  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  75.  nr.  1. 

Feronia  fasciatopunctata.  Dejean  Spec.  III.  p.  340.  nr.  130;  Iconogr. 

III.  p.  110.  nr.  83.  t.  142.  f.  2. 

Ziemlich  schlank,  schwarz,  die  Deckscliilde  zuwei- 
len bläulich  schimmernd;  durch  das  hinten  stark  ver- 
schmälerte, flache  Brustschild  und  die  langeiförmigen, 
flach  trewülbten  Deckschilde.  mit  drei  Reihen  von  Grüb- 
chen auf  jedem,  kenntlich.  I)ie  Fühler  reichen  bis  über 
die  Basis  des  Brustschilds  hinaus,  die  ersten  Glieder 
sind  jflattj  schwarz,  mit  röthlichen  Spitzen,  die  übrig^en 
braunröthhch,  mit  gelbgi anlicher  Pubescenz  dünn  be- 
kleidet. Kopf  etwas  Jang  eiförmig,  die  Taster  roth,  die 
Stirn  ist  flach  gewölbt,  spiegelblank,  die  zwei  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  sind  sehr  flach,  länglich  rund, 
mit  ungleichen  Rändern.  Augen  fast  halbkuglich,  schwarz. 
Brustschild  vorn  breiter  als  der  Kopf,  tief  ausgeraiidet, 
die  Ecken  vorgezogen,  herabgebeugt,  abgerundet,  die 


Seiten  sind  vom  j^eschweift,  hinten  stark  verschmälert, 
die  Ecken  fast  rechtwinkliof , die  Spitze  abg^estumpft, 
Oberseite  flach,  spiegelblank,  durch  eine  tief  eingedrückte 
Mittellinie  getheilt , weiche  vorn  durch  einen  seichten, 
ein  Dreieck  bildenden  Eindruck,  hinten  dui  ch  eine  quere 
etwas  bogige  Vertiefung  abgegrenzt  wird,  die  Hinter- 
winkel sind  mit  einem  ziemlich  tiefen,  bis  zum  Basilar- 
rand  reichenden  Eindruck  versehen,  die  Basis  selbst  ist 
in  der  Mitte  ziemlich  tief  ausgerandet,  die  Seitenränder 
sind  aufgebogen,  fast  kielförmig.  Schildchen  dreieckig, 
in  der  Mitte  vertieft.  Deckschilde  vom  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds,  ländlich  eiförmig,  sehr  flach  ge- 
wölbt, die  Schulterecken  abgerundet,  die  Spitzen  klaf- 
fen etwas,  beiderseits  neben  der  Spitze  seicht  ausgeran- 
det, die  Oberseite  ist  gestreift,  die  Streifen  glatt  oder 
nur  mit  schwachen  Andeutungen  von  Punkten,  im  drit 
ten,  fünften  und  siebenten  Zwischeniaum  ist  eine  Reihe 
von  Grübchen,  deren  Zahl  und  Stellung  ziemlich  ver- 
änderlich ist;  der  Aussenrand  ist  durcli  eine  Rinne  ab- 
gesondert und  aufgebogen.  Unterseite  schwarz,  glän- 
zend, glatt,  nur  das  letzte  Hinterleibssegment  des  Männ- 
chens mit  einer  warzenartigen  Erhöhung;  Beine  eben- 
falls schwarz,  etwas  lang,  die  Tarsen  pechbraun.  Kürz- 
lich entwickelte  Individuen  sind  röthlich  pechbraun, 
nicht  vollständig  ausgefärbte  oben  schwarz,  unten  nebst 
den  Beinen  braunroth,  die  Bauchsegmente  heller  ge- 
randet. 

In  Schlesien,  Böhmen,  Oesterreich,  in  Kärnthen, 
Krain  und  Steyermark  bis  Triest,  ziemlich  häufig  unter 
Steinen  in  Gebiru-Sfreerenden. 


r Zte^leri^  Dahl. 

P.  nkjer,  thorace  subquadrato,  postice  utrin- 
que  l'mea  impressa,  angulis  posticis  subrotunda- 
tis ; elytris  nigro  - aeneis , cupreo  - micantibits^ 
planivscvlis,  subparallelis,  striatis,  striis  subtili- 
ter  pimctatis;  interstitiis  tertio  septimoque  linea 
punctorum  impressis;  femoribua  vel  rttfis  vel 
nigris.  — Long.  7'",  lat.  I V4— 

Carabus  Zieglcri.  Duftschmidt  Faun,  Ins.  Au.str.  11.  p.  156.  nr.  ^5. 

Htero*tichus  Ziegleri.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  V.  p.  24.  nr.  11. 

Feronia  Ziegleri.  Dejean,  Spcc.  III.  p.  350.  nr.  139.;  Iconogr.  III. 
p.  122,  nr.  92.  t.  144.  f.  1. 

rar.  a totus  niger. 

Flach,  ziemlich  gleichbreit,  .scliwarz,  durch  die  we- 
niger glänzenden,  schwäizlich-metallischen,  etwas  kiipfer- 
schimmeruden  Deckschilde  von  den  verwandten  Arten  un- 
terschieden. Die  Fühler  reichen  bis  über  die  Basis  des 
Brustschildes,  die  ersten  Glieder  sind  glänzend,  die  üb- 
rigen erdbraun  pubescent.  Der  Kopf  ist  länglich,  hin- 
ten nicht  verschmälert,  die  Stirne  flach  gewölbt,  mit  ei- 
nem zuweilen  fehlenden,  kurzen  Längsstrichelchen,  üb- 
rigens glatt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind 
ziemlich  schmal,  seicht,  und  gewöhnlich  in  der  Mitte 
quer  getheilt.  Augen  niässig  hoch,  schwarz.  Brustschild 
viel  breiter  als  der  Kopf,  auch  etwas  breiter  als  lang, 
vorn  bogig  ausgerandet  mit  stumpl'spitzigen  Ecken,  die 
Rand  mit  hellgelben  Haaren  wimperartig  besetzt,  der 
Seiten  sanft  gerundet,  hinten  verschmälert,  die  Hinter- 
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ecken  abj^ermidct , die  Basis  in  der  Mitte  buchtig-  aiis'- 
gerandet;  Oberseite  flach  gewölbt,  stark  glanzend,  fein 
quer  gerunzelt,  durch  eine  feine,  vorn  abgestutzte  Linie 
getlieilt,  die  Seiten  sind  ziemlich  breit  abgesetzt,  der 
Rand  aufgebogen,  hinten,  ziemlich  entfernt  vom  Aussen- 
rand,  jederseits  ein  eingedrückter  I^ängsstrich.  Schild- 
chen rundlich  dreieckig,  glatt,  mattgliinzend,  Deckschilde 
vorn  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  fast  gleich- 
breit, ziemlich  langgestreckt , neben  der  Spitze  beider- 
seits sclir  flach  ausgerandet,  (*twas  klaffend  , oben  fast 
flach,  schwärzlich  metallisch,  k ipferröthlich  schimmernd, 
weniger  glanzend  als  die  übrigen  'Pheile,  die  Aiissen- 
ränder  sclnvarzgrün  oder  tiefblau,  die  Fläche  ziemlich 
stark  gestreift,  in  den  Streifen  puiiktirt,  die  Zwischen- 
räume beim  Weibchen  flacher,  der  dritte  mit  einer  Reihe 
von  vier  bis  fünf,  der  siebente  mit  einer  ähnlichen  von 
fünf  bis  sechs  Grübchen,  der  neunte  der  ganzen  Länge 
nach  mit  grossen,  im  Grunde  grünen,  unregelmässig 
vertheilten  Hohlpunkten  besetzt.  Unterseite  schwarz, 
glänzend,  fast  durchaus  glatt . das  letzte  Bauchsegment 
des  Männchens  mit  einer  erliöhten  Linie.  Beine  kurz, 
mit  dicken,  häufig  bis  an  die  Knie  rothen  Schenkeln 
oder  durchaus  schwaiz. 

Die  Varietät,  durchaus  einfarbig  schwarz,  zeigt  nur 
zuweilen  einen  leisen  Mctallschimmer  auf  den  Deck- 
schilden, ist  aber  leicht  an  den  tief  gestreiften  Deck- 
schilden  und  den  zwei  Reihen  von  Grübchen  als  hieher 
gehörig  zu  erkennen. 

In  Kärntben  und  Kraiii. 


Pterosticliii»  Hagenbacliil^  8turm, 

P.  aptej'us,  niffer,  nitidus,  angustatus;  thorace 
truncato- cor  dato,  postice  utrinque  impresso,  an- 
gulis  posticis  subrectis;  elytris  planis,  oblongis, 
subparallelis , striatis,  interstitio  tertio  foveolis 
quatuor  impressis;  pedibus  piceis.  — Long.  7'". 
lat.  2'". 

Pterosticlius  Hagenbachii,  Sturm  Deutschi.  Xäf.  V.  p.  9.  nr.  3.  t. 
CVI.  f.  c.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  72.  nr.  15. 

Feronia  rufipes.  Dejean,  Spec.  III.  p.  345.  nr.  133.  Iconogr.  III. 
p.  115.  nr.  86.  t,  142.  f.  5. 

Einfarbig  schwarz,  durch  das  schmale,  flache,  hinten 
stark  verschmälerte,  mit  einem  einfachen  Längseindruck 
versehene  Brustschild  mit  fasciatopunctatus  verwandt, 
von  dem  ihn  aber  die  flachen,  fast  gleichbreiten  Deck- 
schilde gut  unterscheiden,  hat  er  hinsichtlich  dieser  letz- 
teren Aehnlichkeit  mit  parumpunctatiis,  sie  sind  jedoch 
bei  unserer  Art  immer  noch  schmäler  und  flacher,  da- 
gegen die  Grübchen  des  dritten  Zwischenraums  grösser. 
Die  Fühler  reichen  bis  zur  Basis  des  Brustschilds,  sie 
sind  massig  dick,  am  Grunde  glänzend,  übrigens  braun- 
röthlich,  gratilich  - pubescent.  Kopf  gestreckt  eiförmig, 
hinter  den  Augen  verschmälert,  sehr  flach  gewölbt,  die 
Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind  kurz,  grübchen- 
artig, der  innere  Augen rand  hat  zwei  entfernte  Hohl- 
punkte. Brustschild  breiter  als  der  Kopf,  kaum  kürzer 
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als  breit,  vorn  flach  aiisgerandet,  die  Ecken  etwas  vor- 
gezogen, abgerundet,  die  Seiten  flach  gerundet,  hinter 
der  Mitte  eingezogen,  bis  zur  Basis  fast  gerade  verlau- 
fend, die  Hinterecken  fast  reclitwinktich,  stumpfspitzig, 
die  Basis  in  der  Mitte  ansgerandet;  Oberseite  flach,  durch 
eine  feine  Linie  getheilt,  welche  vorn  und  liinten  abge- 
kürzt ist,  die  Seitenränder  sind  aufgebogen,  in  jedem 
Hinterwinkel  ist  ein  ziemlich  langer,  fast  bis  zur  Mitte 
reichender,  etwas  gebogener,  strichförmiger  Eindruck, 
im  äussersten  Theil  des  Winkels  zeigt  sich  das  Rudiment 
eines  zweiten,  welches  gerade  an  der  Ecke  endet. 
Schildchen  rundlich  dreieckig.  Deckschilde  sehr  ge- 
streckt eiförmig,  bis  hinter  die  Mitte  sehr  allmählich  er- 
weitert, von  dort  aus  schnell  stumpf  abgerundet,  beider- 
seits neben  der  Spitze  etwas  ausgeschweift,  oben  ge- 
streift, mit  fast  flachen  Zwischenräumen,  im  dritten  vier 
rundliche  Grübchen,  zuweilen  sind  nur  drei  derselben 
vorhanden,  in  seltenen  Fällen  aber  auch  fünf;  der  neunte 
Zwischenraum  hat  einb  unregelmässige  Reihe  tief  ein- 
gedrückter Punkte,  der  Rand  ist  etwas  aufgebogen. 
Unterseite  glänzend,  glatt,  nur  die  Seiten  des  Hinter- 
leibs sind  sehr  fein  runzelartig  gestrichelt  und  punktirt. 
Beine  schwärzlich -pechhraun,  bei  jüngeren  Exemplaren 
pechbrann  mit  röthlichen  Schenkeln. 

Im  östlichen  Frankreich,  im  Jura,  bei  Genf,  auf  dem 
Mutterzerberg  bei  Ba.sel;  nicht  häufig. 


Pteroisticliiiis  Panzer!^  Megerle. 

P.  niger,  nitidus,  elongatus,  planiusculus ; 
thorace  truncato,  subcordato , postice  utrinque 
!i  biimpresso;  angulis  poslicis  rectis;  elytris  oblongo- 
ovatis,  apicem  versus  paulo  latioribus,  subtiliter 
j striatis,  striis  obsoletissime  punctatis,  interstitiis 
tertio  punctis  quatuor  impressis.  — Long.  6 — 
6‘A"',  /af. 

Cnrabiis  Panzert.  Megerle,  Panzer  Faun.  Germ.  LXXXIX.  8.  ~ 
Diiftschmidt  Faun.  Ins.  Austr.  II.  p.  15S.  nr.  207.  — Schönherr 
Syn.  Ins.  I.  p.  79.  nr.  58. 

Platysviu  Panzert.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  V.  p.  45.  nr.  4. 
t'eronia  Panzeri.  Dejean  Spec.  111.  p.  349.  nr.  138.;  Iconogr-  Hl* 
p.  120.  nr.  91.  t.  143.  f.  5. 

^ Von  den  verwandten  Arten  fasciato-ptinctatvs,  ' Ha- 
genbachii,  Honoratii  und  femoratus  durcli  das  breitere 
hinten  jederseils  zweifach  eingedrückte  Brustschild,  von 
parumpunctatus  durch  die  verhältnissniiissig  etwas  län- 
geren, weniger  eiförmigen  Deckschilde  unterschieden. 
Er  ist  tiefschwarz',  glänzend , fast  flach.  Die  Fühler 
reichen  bis  über  die  Basis  des  Brustschilds,  die  ersten 
Glieder  sind  glänzend,  die  Endglieder  bräunlich  pubes- 
ceut.  Kopf  etwas  kurz  eiförmig,  hinter  den  Augen 
verschmälert,  die  Stirn  ist  flach  gewölbt,  die  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  linienförmig,  etwas  gekrümmt, 
vorn  in  einem  Grübchen  endigend,  beide  Grübchen  sind 
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diii  cli  eine  feine  Qucriinie  veibiinden,  neben  dem  inner n 
y\ug-cnrand  einige  feine  entfernte  Liingslitiien.  Brust- 
schild breit  abgestutzt  herzförmig,  sehr  flach  gewölbt, 
vorn  flach  ausgerandet,  die  Ecken  vorgezogeii , stumpf- 
spitzig,  die  Seiten  flach  gerundet,  hinten  wenig  cinge- 
zogen,  der  Rand  etwas  aufgebogen,  die  Hinterecken 
sind  rechtwinklich,  etwas  stumpf  zugespltzt,  Basis  in  der 
IVlilte  flach  ausgerandet;  Oberseite  vorn  glatt,  gegen  die 
Basis  verloschen  gerunzelt,  durch  eine  vorn  abgekürzte 
Mittellinie  getheilt,  der  Basilarrand  längsgestrichelt  und 
fein  punktirt,  in  jedem  Hinterwinkel  zwei  in  einer  Ver- 
tiefung stehende  strichförmige  Eindrücke,  deren  innerer 
bis  zum  Hinterrand  reicht,  der  äussere  ist  tiefer,  nur 
halb  so  lang  und  hinten  leicht  einwärts  gekrümmt. 
Schildchen  breit  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Deckschilde  sehr  lang  eiförmig,  bis  weit  hinter  die  Mitte 
sehr  allmählich  verbreitert,  an  der  Spitze  etwas  klaffend, 
beiderseits  kaum  meiklich  ausgerandet,  oben  gestreift, 
die  Streifen  kaum  merklich  punktirt,  die  Zwischenräume 
sehr  flach  gewölbt,  im  dritten  vier  eingedrückte  Giüb- 
chen,  welche  häufig  in  die  Streifen  hinausgedrängt  sind : 
der  neunte  hat  eine  unregelmässige  Reihe  von  llohl- 
piinkten,  der  Ausseiirand  ist  sehr  schmal  ahgesetzt,  et- 
was anfgebogen.  Unterseite  glänzend,  die  Seiten  des 
Hinterleibs  fein  gestrichelt,  das  letzte  Bauchsegment  ries 
Männchens  mit  einem  kleinen  flöckcr.  Beine  schwarz, 
glänzend,  die  l'arsen  löthlich  pechbraun. 

In  der  nördlichen  Schweiz  auf  Gebirgen  bis  zu 
7000'  Höhe,  in  Piemont,  T yrol,  Oesterreich  und  Steyei  mark. 


Pteroisticliuis  riitilans^  Bonelli. 

P.  aptej'iis,  supra  viridi  rel  CAipreo-aeneus : 
thorace  subquadrato , plano,  postice  ntrinque 
biimpresso;  elytris  planiusculis , oblonyo  oratis, 
striatis,  striis  subtiliter  puncAatis,  interstitio  tertio 
foveis  quatuor  impressis ; subtilst,  antennis  pedi- 
busque  nigris.  — Long.  iV",  lat.  2 '4'". 

Veronia  rutilans.  Dejean  Spec.  111.  p.  356.  nr.  144.;  Iconogr.  Ul. 
p.  l'*8.  nr.  97. 

var.  a.  Capite  thoraceque  nigris,  aeneo  mi- 
cantibus. 

Etwas  grösser,  besonders  viel  breiter,  als  Pt.  Jvrinii, 
mit  dem  er  sonst  vei wandt  ist,  am  meisten  aber  durch 
die  prächtige  Metallfai  be  der  Deckschilde  und  die  gros- 
sen Gruben  derselben  verschieden.  Die  Fühler  sind 
kaum  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  schwarz,  die 
Endglieder  graubraun-pubescent.  Kopf  «‘twas  klein,  ei- 
förmig, dunkel  kupferröthlich,  glatt,  flach  gewölbt,,  die 
zwei  Eindrücke  innerhalb  der  Fühler  wenig  vertieft, 
strichfüi  inig,  der  inneie  Augenrand  nach  oben  etwas 
eingedrückt.  Brustschild  kürzer  als  breit,  nach  hinten 
etwas  verschmälert,  die  Seiten  vom  eingezogen,  die 
Ecken  stumpfspitzig,  Vorderrand  bieit  ausgerandet,  Ba- 
sis in  der  Mitte  fast  ausgebuchtet,  die  Hintereckeii  fast 
rechtwinklich  mit  nach  aussen  voispringender  Spitze: 
Oberseite  flach  gewölbt,  glatt,  stark  glänzend,  schwärz- 
lich oder  grünlich  kupferglänzend , durch  eine  beider- 
seits abgekürzte  Mittellinie  gelheilt,  welche  sich  hinten 
in  ein  flaches  Längsgrübchen  ausdehnt,  in  jedem  Hin- 
V.  38. 


terwinkel  zwei  strichförmigc  Eindrücke,  der  innere  ist 
läng-er,  der  äussere  erreicht  den  Hinterrand  und  sein 
Vorderende  krümmt  sich  nach  innen  g’egen  den  andern, 
so  dass  beide  durch  eine  kurze  Q,uerlinie  zusammen  zu 
hängen  scheinen.  Schildchen  dreieckig-,  in  der  Mitte 
der  Quere  nach  eingedrückt.  Deckschilde  länglich  ei- 
förmig, an  der  Basis  etwas  bieiter  als  das  brustschild, 
bis  hinter  die  Mitte  wenig  veibreitert,  dann  schnell  ver- 
schmälert und  gemeinschaftlich  abgerundet,  Schulterecke 
etwas  aufgebogen,  abgerundet,  fast  stumpfspitzig;  die 
Oberseite  ist  flach,  prächtig  glänzend,  grünlich  golden 
oder  rüthlich  kupferglänzend  mit  grünlicher  Naht,  etwas 
tief  gestreift,  in  den  Streifen  fein  punktirt,  die  Zwischen- 
räume flach,  im  dritten  j<‘derseits  vier  ziemlich  grosse, 
die  ganze  Breite  des  Zwischenraumes  einnehmende 
Gruben,  Unterseite  tief  blauschwarz,  grünlich  metal- 
lisch schimmernd,  der  Seitenrand  des  Brustschilds  und 
der  nmgcschlagcne  Rand  der  Flügeldecken  sehr  matt 
glänzend,  rein  mctallgrün.  Beine  schwarz,  öfters  auch 
scliwärzlich  pechbiaun  , besonders  die  Schenkel  fast 
rüthlich. 

Die  Varietät  mit  dunklem  Kopf  und  Brustschild 
scheint  ziemlich  selten,  es  dürften  sich  hier  leicht  Zwi- 
schenstufen bis  zur  noi malen  Fäibiing  auffinden  lassen, 
da  einzelne  Stellen  des  Brustschildes  wenigstens  in  ge- 
wissen Richtungen  immer  sehr  hell  metallisch  schimmern. 

ln  den  Savoyer  und  Piemonteser  Alpen. 


Pteroistieliiis  «fiirinei^  Panzer. 

P.  elonyatus,  subparallelu.^^  nitidus;  thorace 
subcordato,  obscure-aeneo  vel  nigro,  postice  utrin- 
que  biimpresso,  punctatoque  angulis  posticis,  ree- 
tis;  elytris  ciipreo  rel  obscure  aeneis,  planius- 
culis,  subtiliter  punctato-striatis,  interstitio  tertio 
linea  fovearum  impresso:  antennis  pedibusque 
nigris.  — Long.  5’/^ — ^ — 2'". 

Carabus  Jurinei.  Panzer,  Faun.  Germ.  LXXXIX.  7.  — Schönherr, 
Syn.  Ins.  I.  p.  156.  nr.  94.  — Dnftschmiclt,  Faun.  Austr.  II.  p. 
156.  nr.  204. 

Pterostichus  Jurinii.  Sturm , Deutschi.  Käf.  V.  p.  20.  nr.  9. 
Heer,  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  76.  nr.  2S. 

Pterostichus  Zahlhruckneri.  Gysselen. 

Pterostichus  Heydenii.  Findel. 

Feronia  Jurinei.  Dejean,  Spec.  111.  p.  366.  nr.  152.;  Iconogr.  111. 
p.  139.  nr.  105.  t.  146.  f.  4. 

Durch  die  Färbung-  steht  P.  Jurinei  dem  P.  Me- 
yerlei sehr  nahe,  ist  aber  durch  die  gestreckte  Form, 
geringere  Grösse  und  die  verhältnissmässig  viel  grös- 
seren Gruben  der  Deckschilde  weit  verschieden.  Der 
Kopf  nebst  den  Fühlern  ist  schwarz,  erstere  bis  zurBa^ 
sis  desBrustschilds  reichend,  am  Ende  graulich-piibescent, 
letztere  zuweilen  grünlich  schimmernd,  länglich,  die 
Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  schmal,  ziemlich  seicht, 
zuweilen  in  mehrere  ungleiche  Linien  zertheilt , die 
Stirne  ist  gewölbt,  der  Scheitel  sehr  undeutlich  quer  ge- 
runzelt. Augen  halbkuglich,  schwarz.  Brustscbild  viel 
breiter  als  der  Kopf,  schwarz  oder  dunkel  erzfarben, 
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vorn  sehr  seicht  snisoferaiulet,  mit  abgestimipflen  Ecken, 
<Iie  Seifen  sind  vorn  sanft  gerundet,  liinten  verschmälert, 
und  fein  gekerbt,  die  Hinterecken  sind  rechtwinklich, 
die  Basis  in  der  Mitte  biichtig  ansgerandet;  Oberseite 
sehr  flach  gewölbt,  fein,  zuweilen  fast  nnmerklich  quer 
gerunzelt,  am  Vordertheil  beiderseits  ein  rundlicher 
Eindruck,  die  Eindrücke  der  Hintcrwinkel  sind  runzel- 
artig punktirt,  der  äussere  ist  kurz  und  biegt  sieh  vorn 
rechtwinklich  gegen  den  innern  um,  so  dass  beide  zu- 
sammen fast  eine  gemeinschaftliche  Vertiefung  bilden, 
welche  durch  eine  eingedrückte  Quetlinie  mit  der  an- 
dern Seite  verbunden  ist:  der  Basilarrand  ist  längsfal- 
tig. Schildchen  klein,  dreieckig,  mit  einigen  Punkten 
an  der  Basis.  Deckschilde  fast  flach  , schwärzlich  erz- 
tärben,  meist  etwas  kupferglänzend,  vorn  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds,  länglich,  fast  gleichbreit,  hinten 
schwach  ansgerandet,  einzeln  abgerundet,  oben  gestreift, 
in  den  Streiten  sehr  fein  punktirt,  im  vierten  Zwischen- 
raum eine  Reihe  von  vier  bis  fünf  Grübchen , welche 
meist  die  ganze  Breite  desselben  einnehmen.  Unter- 
seite schw'ärzlieh  erzgriin.  die  Unterseite  des  Brust- 
schilds staik,-  die  übrigen  Seitenf heile  fein  punktirt,  auf 
dem  letzten  Segment  beim  Männchen  eine  kielförmigc 
Uängslinie.  Beine  dunkel  pechbraun  oder  pechschwarz, 
Tarsen  braum öihlich,  mit  rothen  Haaren  an  den  Rän- 
dern dünn  besetzt. 

In  den  Alpen  Oesterreichs,  Steyermarks,  Salzburgs, 
der  Schweiz  und  Tyrols  nicht  selten. 

Zuweilen  kommen  fast  schwarze,  nur  schwach  erzgläiizende  In- 
dividuen vor.  zu  denen  sich  iihrigens  die  Uebergangsstufen  finden. 
Diese  einfarbigen  Exemplare  bilden  Gysseiens  Pt.  Zaiilbruckneri. 


Pterosticliiis  Iflülilfelclii,  Dahl. 

P.  apterus,  nkfer,  nitidus;  thorace  sutqua- 
drato,  convexiusculo  transversim  ruguloso,  lateri- 
bus  marginato,  postice  utrinque  biimpresso;  ely- 
tri.s  obscure  cupreo-aeneis,  striatis,  striis  subti- 
liter  punctatis,  interstitio  tertio  linea  punctornm 
impresso,  pedibus  nigro-piceis.  — Long.  5 — 6 ", 
lat.  2— 2’4'". 

Carabus  Mühljeldii,  Duftschmidt,  Faun.  Aiistr  II.  p.  157.  nr.  206. 
rterostichus  Mühlfeldii.  Sturm,  Deutscbl.  Käf.  V.  p.  17.  nr.  7.  t- 
CVII.  f.  b.  B.  — 

Feronia  Mühlfeldii.  Dejean,  Spec.  III.  p.  374.  nr.  157.;  Iconagr, 
111.  p.  146.  nr.  llO.  t.  147.  f.  4. 

Ziemlich  breit  zur  Längte,  stark  glänzend,  ausge- 
zeichnet besonders  durch  die  breit  abgesetzten  Seiten- 
ränder  des  Brustschilds.  Die  Fühler  sind  schwarz,  die 
drei  ersten  Glieder  kahl  und  glänzend,  die, übrigen  grau- 
bräunlich piibescent.  Kopf  eiförmig,  schwarz , nur  die 
Palpen  roth  oder  schwärzlich  mit  rostrothen  Spitzen  der 
Glieder,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind  seicht, 
fast  strichförmig,  in  der  IVlitte  nach  innen  gekrümmt, 
glatt,  der  innere  Augenrand  mit  einigen  gebogenen 
Längsstrichen.  Augen  LIein,  hochgewölbt,  schwarz. 
Brustschild  schwarz,  fast  viereckig,  vorn  breit  und  seicht 
ausgerandet,  mit  abgerundeten  Ecken,  die  Seiten  sind 
sanft  geschweift,  hinten  eingezogen,  die  Hinterecken 
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last  reclitwiiiklich.  die  ctu  as  scliaife  Spitze  nach  aussen 
vorspringend,  die  Basis  ist  in  cier  Mitte  fluch  bogig  aus- 
gerandetj  Oberseite  flach  gewölbt,  fein  quer  gerunzelt, 
mit  tiefer,  beiderseits  abgekürzter  Mittellinie,  die  Sei- 
tenränder sind  breit  abgesetzt,  etwas  aufgebogen,  die 
Kindrücke  in  den  Hintervvinkeln  sind  schmal,  striebför- 
inig,  der  äussere  leicht  gekrümmt,  der  übrige  Basilar- 
rand  ist,  besonders  in  der  Mitte,  dicht  längsfaltig.  Schild- 
chen schwarz,  dreieckig,  in  der  Mitte  der  Basis  ein 
punktförmiges  Grirbclien.  Deckschilde  sehr  gestreckt 
eiförmig,  etwas  breit  im  Verhältniss  zur  Länge,  an  der 
Basis  breiter  als  das  Bnistscliild,  hinten  etwas  flach  ab- 
gerundet, beiderseits  sehr  flach  ausgerandet , an  der 
Spitze  klaffend,  die  Schnlteiecken  stumpfspitzig , die 
Oberfläche  ist  sehr  wenig  gewölbt,  dunkel  röthlich-erz- 
farben  oder  schwärzlich  kupferglänzend,  fein  gestreift, 
in  den  Streifen  fein  punktirt,  die  Zwischenräume  eben, 
der  dritte  mit  einer  Reihe  von  drei  bis  fünf,  etwas  quer 
verbreiterter  Grübchen , der  letzte  Zwischenraum  hat 
eine  Reihe  von  unregelmässig  vcrtbeiltesi  grossen  Punk- 
ten, und  ist,  wie  der  Rand  selbst,  dunkel  metallgrün, 
l'nterseite  schwarz,  die  Mitte  etwas  röthlich  pechbraun, 
die  Seiten  sehr  fein  runzelartig  punktirt.  Beine  etwas 
dünn,  die  Schenkel  schwärzlich  pechbraun,  die  Schienen 
und  Tarsen  heller. 

Tn  Kärnthen  und  Krain,  attch  auf  den  österreichi- 
schen Gebirgen. 


Aliax  ISefliilppelii^  Dahl 

A.  apterus,  nk/er;  thorace  subcordato^  po 
stice  utrinque  biimpresso,  lateribus  subrotunda- 
tis:  elytris  elonyatls,  subparallelis,  striato  punc- 
tatis,  interstitiis  costatia,  costis  alternis  majori- 
bns.  — Long.  10 — iT",  lat.  S’/j — 4%'". 

Abax  Sdiüi^pelii.  Dahl  Col.  et  Lep.  p.  9.  — Palliardi  Carab.  p.  43. 
t.  4.  f.  *20.  21. 

Feronla  Schüppelii.  Dejean  Spec.  111.  p.  395.  nr.  174.;  Iconogr. 
111.  p.  166.  nr.  124.  t.  149.  f.  6. 

Läntrer  aber  viel  gestreckter  als  A.  striola.  Ein- 
farbig  schwarz.  Die  Fühler  sind  so  lang  als  Kopf  und 
Brustscbild,  schwarz,  die  ersten  Glieder  einzeln  punk- 
tirt,  die  letzten  bräunlich-pubescent.  Kopf  gross,  läng- 
lich eiförmig,  spiegelblank,  die  zwei  gewöhnlichen  Ein- 
drücke zwischen  den  Fühlern  etwas  ungleich,  iin  Grunde 
fein  pimktirt,  innerhalb  der  Augen  einige  Längsrunzeln, 
hinter  ihnen  einzelne  feine  runzelartige  Querlinien. 
Brustschild  fast  abgestutzt  herzförmig,  flach  gewölbt, 
fast  spiegelblank,  die  Fläche  fein  quer  gerunzelt,  durch 
eine  beiderseits  abgekürzte  Mittellinie  getheilt , in  je- 
dem Hinterwinkel  zwei  zusammen  fliessende  stärker  ge- 
runzelte Eindrücke,  deren  äusserer  den  Hinterrand  er- 
reicht: Vorderrand  flach  ausgerandet,  die  Ecken  abge- 
rundet, die  Seiten  sind  flachrund,  schmal  erhöht  geran- 
det,  die  Hinterecken  sehr  stumpfspitzig,  abwärts  geneigt, 
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die  Basis  flach  ausgerandet.  Schildeheii  breit  dreieckig, 
fast  etwas  eingedrückt,  fein  punktirt.  Die  Deckschilde, 
beim  Männchen  glanzend,  beim  Weibchen  matt,  sind 
langgestreckt,  fast  gleichbreit,  nur  hinter  der  Mitte  sehr 
schwach  er^veitert,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet, 
oben  flach  gewölbt,  nach  hinten  etwas  mehr  abfallend 
als  an  den  Seiten,  punktstreifig,  die  Punkte  gross,  gru- 
benartig, meist  nach  der  Quere  verbreitert,  vielfach  zu- 
sammenfliessend,  die  Zwischenräume  rippenartig  erhöht, 
der  dritte,  fünfte  und  siebente  höher,  kielartig,  auch  die 
Nahtränder  sind  stärker  erhöht,  der  Aussenrand  ist 
schmal,  flach  abgesetzt,  rinnenartig  vertieft.  Unterseite 
glänzend,  die  Seiten  fein  gerunzelt,  übrigens  glatt; 
Beine  ebenfalls  glatt,  die  Schenkel,  besonders  die  vor- 
deren, ziemlich  verdickt. 

ln  den  Gebirgen  des  Banats  in  T^ngarn. 


Abax  cariimtiis,  Dußschmidt. 

A.  apterus,  nhjer^  nitidus,  thorace  (/midralo, 
iransversim  ruguloso,  postice  utrinque  impresso, 
punctato^  obsolete  bistriato;  elytris  bremoribus, 
planiusculis , paralletis,  striato-purwtatis,  inter- 
stitiis  subcarinatis , septimo  acute  carinato.  — 
Long.  6—7'",  lat.  2%— 3'". 

Corabus  carinatus.  Duftschniidt  Faun.  Änstr.  II.  p.  66.  nr.  66. 

Abax  rrtT'/nofHS.  Sturm  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  152.  nr.  3.  t.  CI.  f.  a.  A. 

Feronia  carinata.  Dejcan,  Spec.  III.  p.  3S3.  nr.  165.;  Icpnogr.  IIL 
p.  15S.  nr.  119. 

Carabiis  porcatus.  Duftschmidt  a.  a.  0.  p.  66.  nr.  67. 

Abax  porcatus.  Sturm,  ebd.  p.  154.  nr.  4.  t.  CI.  f.  b.  B. 

Abax  crenatus.  Dahl,  Col.  el  Lep.  p.  8. 

Stellt  in  der  Mitic  zwisehen  A.  striola  und  parid- 
lelus.  Von  er.»terer  Art  unterscheidet  er  sich  durch  die 
»reringe  Grosse,  die  stark  punktstreifigen Deekschilde  mit 
hohen,  fast  kielförmigen  Zwischenräumen,  von  letzterer 
durch  die  punktirte  Vertiefung  in  den  Hinterwinkeln  des 
Brustschilds,  die  küi  zeren  Deckschilde  und  die  erhöhten 
Zw'ischenrüume  der  Streifen.  Die  Fühler  sind  so  lang 
als  Kopf  und  Brustschild,  schwarz,  am  Ende  bräunlich 
pubescent.  Kopf  etwas  kurz,  eiförmig,  glatt,  stark  glän- 
zend, die  zwei  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  länglich, 
strichförmig,  ziemlich  tief,  vorn  durch  eine  in  der  Mitte 
etwas  erweiterte  Queilinie  verbunden,  Brnstschild  fast 
viereckig,  breitei’  als  lang,  vorn  fast  gerade  abgeschnit- 
ten, die  Ecken  stumpflich,  die  Seiten  fast  gerade,  nur 
vorn  schwach  eingezogen,  die  Hinterecken  rechtwinklicli, 
die  Spitze  etwas  vorgezogen.  Basis  tief  ausgerandet : 
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Oberseite  Hach,  stark  glanzend,  durch  eine  ziemlich  tiefe, 
vorn  abgekürzte  Mittellinie  getheilt,  von  welcher  wellige 
(inerrunzeln  auslaiifen,  die  nach  vorn  und  an  den  Sei- 
ten weniger  deutlich  sind:  die  Hinterwinkel  zeigen  eine 
ziemlich  breite  innzelich  punktirte  Vertit  tung,  in  welcher 
die  zwei  gewöhnlichen  Längsstriche  gut  eikennbar  sind, 
von  denen  der  äussere  tiefer  ist  und  bis  zum  Hinter- 
rand reicht:  die  Seitenränder  sind  schmal  abgesetzt  und 
erhöht.  Schildchen  breit  dreieckig,  nmzelich  punktirt, 
in  der  Mitte  quer  eingedrückt.  Deckschilde  etwas  kurz, 
eiförmig,  vom  so  breit  als  das  Brustschild,  hinter  der 
Mitte  etwas  erweitert,  gemeinschaftlich  abgerundet,  die 
Schulterecke  steht  als  kleine  Spitze  hervor:  Oberseite 
sehr  flach  gewölbt,  punktirt  gestreift,  beiderseits  des 
Schildchens  zwei  längliche  Striche  als  Andeutungen  der 
gewöhnlichen  kurzen  Schildstreifen,  die  Zwischeniäume 
sind  hochgewölbt,  fast  kielföimig',  der  siebente  erhebt 
sich  zu  einem  wirklichen,  von  der  Schulterecke  auslau- 
fenden Kiel  und  zieht  sich  vor  dem  Hinterende  in  ei- 
nem Bogen  bis  zur  Spitze  fort.  Unterseite  glänzend, 
die  Seiten  unregelmässig  runzelartig  punktirt.  Beine 
etwas  kurz,  ziemlich  stark,  schwärzlich  pechbraun. 

ln  der  Schweiz,  in  Oesteneich,  Illyrien,  Steycr- 
inark,  bei  Triest  und  Ungarn. 

Carnbut  porentus  Duftsclimidt  begreift  die  Exemplare  mit  stärker 
pnnktirten  und  schärfer  gekielten  Deckscliilden , Ab.  crenatus  Dahl, 
dagegen  ist  weniger  gewölbt,  hat  fast  flache  Zwischenräume  und  feiner 
punktirte  Streifen.  Da  sich  zwischen  diesen  beiden  Extremen  alle 
Zwibchenforinen  finden,  so  lassen  sie  sich  nicht  einmal  als  Varietä- 
ten, noch  weniger  als  .^rten  abscheiden. 


Abax  iiaralleliais  ^ Du  ft  Schmidt. 

A.  apterus,  niper,  nitidus;  thorace  quadrato, 
[ postice  ufrinque  biimpresso , transversim  undu- 
lato-ruguloso : elytris  parallelis,  striatis,  striis 
obsolete  punctatis , linea  laterali  subcarinata; 
pedibus  nigro  - piceis.  — Long.  7 — 8'",  lat. 

2v,~2vr. 

Carohus  saxatilis.  Panzer,  Germar.  Reise  n.  Dalm.  p.  194.  nr.  76. 

Carabus  parallelus.  Duftschmidt.  Faun.  Austr.  II.  p.  64.  nr.  64. 

Abax  parallelus.  Sturm,  Deutschi  Kaf.  IV.  p.  156.  nr.  8.  t.  CH.  f.  b. 

Feronia  pnrallela.  Dej.  Spec.  111.  p.  386.  nr.  167.;  Iconogr.  p.  l6l. 
nr.  122.  t.  149.  f.  3. 

Pterostichus  parallelus.  Heer.  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  SO.  nr.  41. 

Viel  kleiner  als  A.  striola,  besonders  schmaler,  die 
Flügeldecken  gewölbter  und  weniger  tief  gestreift.  Der 
ganze  Körper  tiefsclnvarz,  staik  glänzend.  Die  Fühler 
; sind  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  am  Grunde 
: glänzendschvvarz,  die  Spitze  röthlich,  die  äusseren  Glie- 
I der  gelbröthlich -pubescent.  Kopf  länglich,  eiförmig, 
spiegelblank,  die  Taster  braunroth,  die  Eindrücke  zwi- 
j sehen  den  Fühlern  seicht,  glatt,  die  Fühler  innerhalb 
! der  Augen  längsrunzelich.  Augen  hochgewölbt,  rund, 

I tiefschwarz.  Brustschild  wenig  breiter  als  lang,  fast 
[ viereckig,  hinten  kaum  merklich  veischmälert , die  Sei- 
I ten  vorn  sanft  gerundet,  Vorderiand  flach  ausgerandet, 
■die  Ecken  abgerundet,  Basis  in  der  Mitte  ausgerandet, 
f die  Hinterecken  scharf  rechtwinklieh,  etwas  abwärts  ge- 
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richtet  mul  iiacli  aussen  aus^ezof^en,  die  Oberfläche  ist 
fast  eben,  nur  g'Cg’en  die  Vorderecken  abfallend,  durch 
eine  durchausjrebende  Mittellinie  g-etheilt,  fein  qnerrun- 
zelidj,  die  Runzeln  wellenförmig',  gegen  die  Seiten 
stärker,  in  jedem  Hinterwinfcel  zwei  strichförmige , an 
den  Hinterland  reichende,  Eindrücke,  den  n äusserer  et- 
was tiefer  und  iin  Grunde  glatt  ist.  Schildchen  breit 
und  abgerundet  dreieckig,  etwas  klein,  der  Quere  nach 
stark  eingedrückt.  Deckschilde  kaum  breiter  als  das 
Brustschild,  gestreckt  eiförmig,  indem  sie  sich  hinter 
der  Mitte  etwas  erweitern,  die  Schulterecke  fast  abge- 
rundet, Oberseite  flach  gewölbt,  gestreift,  die  Streifen 
wenig  deutlich  punktii  t,  die  Zwischenräume  flai  h ge- 
wölbt, der  siebente  zieht  sich  von  der  Schulterecke  al.s 
kielförmige  Erhöhung  fort,  sich  nach  hinten  zu  immer 
mehr  verflachend,  jedoch  bis  zur  Spitze  immer  noch 
höher  als  die  übrigen,  der  nennte  bat  eine  Reibe  von 
grnbenartigen,  unregelmässig  vertlieilten  Punkten.  Un- 
terseite glänzend,  die  Mitte  glatt,  die  Seiten  sehr  fein 
abc!-  dicht  und  verworren  gerunzelt.  Beine  etwas  we- 
niger staik,  schwäizlich-pechbrann,  glatt,  glänzend. 

In  Polen,  dem  mittlcrn  und  südlichem  Deutschland, 
der  Schweiz  und  in  Frankreich. 


Abax  Beekenliaiiptii , Dahl, 

A.  apterus,  niger;  thorace  guadrato,  postice 
utrinque  bistriato,  lateribus  obscure  rufo-mar- 
ginato,  elytris  parallelis,  planiusculis  striatis, 
striis  obsolete  punctatis  marginegue  linea  punc- 
toruni  impresso;  antennis  pedibusogue  piceo- 
rufis.  — Long.  6V2  — 7'",  lat.  2^/2  — 2Vzi.'". 

Carabus  Bcckenhauptii.  Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  67.  nr. 

68.  — Ahrens  (Germar)  Faun.  Ins.  Eur.  I.  8. 

Pterostichus  Beckenhauptii.  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  «27.  nr. 

13.  t.  CVI.  f.  d. 

Feronia  Beckenhauptii.  Dejean  Spec.  III.  p.  387.  nr.  168.;  Iconogr. 

III.  p.  163.  nr.  122. 

Im  Habitus  mit  A,  striola  verwandt,  aber  viel  klei- 
ner und  verhältnissmässig'  schmäler.  Oben  glänzend 
schwarz,  die  Deckschilde  des  Weibchens  matt.  Die 
Fühler  sind  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild , braun- 
roth , die  Basilarglieder  glänzend  , die  übrigen  gelb- 
bräunlich-pubescent , mit  einzelnen  abstehenden  Haaren 
besetzt.  Kopf  etwas  kurz  eiförmig,  glänzend,  schwarz, 
die  Mundtbeile  braunroth , die  Eindrücke  zwischen  den 
Fühlern  seicht,  im  Grunde  fast  glatt  oder  nur  mit  eini- 
gen Andeidungen  von  Runzeln,  innerhalb  der  Augen 
einige  runzelartige  Linien.  Augen  rund,  ziemlich  ge- 
wölbt. Brustschild  fast  viereckig,  etwas  langer  als  breit, 
hinten  etwas  verschmälert,  die  Seiten  vorn  sanft  ge- 
rundet, der  Vorderrand  aiisgerandet , die  Ecken  abge- 
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stumpft,  die  Basis  tief  ausgeranilet,  die  Hinterecken  fast 
rechtwinklich,  stumpfspitzig,  etwas  abwärts  gebogen ; 
die  Oberfläche  ist  sehr  flach  gewölbt,  durch  eine  bei- 
derseits abgekürzte  Längslinie  oetheilt,  in  jedem  Hinter- 
winkel zwei  parallele  sti  ichfönnige  Eindrücke,  deren 
Grund  entweder  glatt  ist  oder  nur  wenige  schwache 
Runzeln  zeigt,  der  äussere  reicht  bis  zum  Hinterrand, 
die  beiden  innern  sind  durch  eine  eingedrückte,  etwas 
bogige  Querlinie  verbunden.  Die  Seitenränder  sind 
schmal  abgesetzt,  etwas  aufgebogen,  dunkel  hräunlich- 
roth.  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  glatt.  Deck- 
schilde etwas  breiter  als  das  BrustschiKl , gestreckt  ei- 
förmig, hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  sehr 
fein,  öfters  kaum  merklich,  röthlicli  gerandet;  oben  flach, 
vorn  beiderseits  eingedrückt,  gestreift,  die  Streifen  fein 
punktirt,  der  neunte  Zwischenraum  zeigt  eine  Reihe  von 
grösseren  grubenartigen  Punkten.  Unterseite  schwärz- 
lich braunroth,  mattglänzend,  glatt,  nur  an  den  Seiten 
sclnvache  Andeutungen  von  runzelartigen  Linien,  die 
Ränder  der  Hinterleibssegmente  meist  röthlich  gesäumt. 
Beine  kurz,  ziemlich  stark,  glänzend,  brauni öthlich. 
ln  Kärnthcn,  Krain  und  Salzburg. 


Abax  OTalis^  Megirle. 

A.  apterus,  niger,  late-ovatus:  thorace  sub- 
quadrato^  antice  angustato,  postice  vtrinque  bi- 
atriato,  elytris  brevioi'ibus , striatis,  striis  subti- 
liter  punctatis,  interstitiis  com^exiusculis,  septimo 
subcarinato ; pedibiis  piceo  nigris.  — Long.  6 — 7'", 
lat.  2V,—r'. 

Carabus  ovalis.  Duftschmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  64.  iir.  63. 

Carabus  Platysma,  HofFniannsegg. 

Carabus  platys?  Herbst  Archiv  p.  140.  nr.  52. 

Abax  ovalis.  Sturm  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  150.  nr.  2.  t CH.  f.  a. 

heronia  ovalis.  Dejean  Spec.  III.  p.  385.  nr.  166.;  Iconogr.  III. 
p.  160.  nr.  120. 

Pterosticbus  ovalis.  Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  80.  nr.  40. 

Von  seinen  Gattimgsverwanclten  durch  die  kurze 
eiförmige  Gestalt,  das  kurze  breite  Brustschild  und  die 
breit  eiförmigen  Deckschilde  verschieden.  Der  ganze 
Körper  ist  tiefschwarz,  glänzend  bei  beiden  Geschlech- 
tern. Die  Fühler  sind  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild, 
an  der  Wurzel  glänzend,  schwarz,  die  Spitze  rostroth, 
die  Endglieder  bräunlich-pubescent.  Kopf  länglich,  et- 
was schmal  eiförmig,  die  zwei  Eindrücke  zwischen  den 
Fühlern  selcht,  der  innere  Augenrand  längsstreifig,  die 
übrige  Fläche  glatt:  die  Taster  sind  dunkel  rostroth. 
Augen  schwarz,  rundlich,  mässig  gewölbt.  Brustschild 
viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  ziemlich  verschmälert, 
der  Vorderrand  tief  ausgerandet,  mit  stumpfspitzigen 
V.  45. 


Ecken,  die  Seiten  geschweift,  hinten  gerade,  die  Hin- 
terecken  rechtwinklich , abgestumpft,  die  Basis  in  der 
Mitte  ausgerandet,  die  Seitenränder  abgesetzt , erhöht 
oder  vielmehr  verdickt : Oberseite  fast  flach,  gegen  die 
Vorderecken  etwas  abhängig,  in  der  Mitte  durcli  eine 
vorn  abgekürzte  Linie  getheilt,  von  der  feine  undeut- 
liche riinzelartige  Linien  nach  beiden  Seiten  auslaufen, 
die  Hinterwinkel  tragen  jedcrseits  zwei  gleichförmige 
glatte  Eindrücke;  von  denen  der  äussere  bis  zu  dem 
Hinterrand  reicht,  der  innere,  oft  sehr  schwach  ausge- 
prägte, durch  eine  geschwungene  Querlinie  mit  dem 
der  andern  Seite  verbunden  ist.  Schildchen  sehr  klein, 
fast  herzförmig.  Deckscliilde  vorn  so  breit  als  das 
Bruslschild,  hinter  der  Mitte  kaum  erweitert,  hinten  ge- 
meinschaftlich abgerundet , die  Schulterecken  sind  et- 
was abgerundet , Oberseite  gewölbt , die  Wölbung  be- 
sonders in  die  Mitte,  übrigens,  selbst  gegen  die  Basis 
allseitig  schwach  abfallend,  gestreift,  die  Streifen  fein 
punktirt,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt , der  siebente 
vom  Schulterwinkel  aus  kielförmig  erhöht,  der  äusserste 
mit  einer  Reihe  grubenartiger  Punkte.  Unterseite  glän- 
zend, die  Mitte  glatt,  die  Seiten  verworren  und  ziem- 
lich fein  runzelpunktig.  Beine  glatt,  etwas  kurz,  schwärz- 
lich pechbraun. 

Im  nordöstlicben  Frankreich,  in  der  Schweiz,  im 
südlichen  Deutschland,  besonders  in  Oesterreich,  Steyer- 
mark,  Kärntiien  und  Krain,  bei  Triest,  in  Croatien  und 
Ungarn 


Myas  clialyliaen§i^  Ziegler. 

M.  omtus,  nitidus^  niger:  thorace  aubqua- 
drato,  lateribus  dilatato,  postice  utrinque  biim- 
presso;  elytris  chalybaeus ; ovatis,  convexis^  sub- 
tiliter  striato-punctatis.  — ^ Lony.  7'//",  lat.  3%"'. 

Myns  chalybaeus.  Dahl,  Col.  et  Lep.  p.  8.  — Dejean  Spec.  III.  p. 
424.  nr.  1.;  Iconogr.  III.  p,  19t>.  nr.  1.  t.  155.  f.  2. 

Äbax  chalybaeus.  Palliardi  Beschr.  n.  Carab.  p.  41.  t 4.  f.  19. 

Eiförmig',  gewölbt,  stark  glänzend,  mit  Ausnahme 
der  Deckschilde  schwarz.  Die  Fühler  sind  kürzer  als 
Kopf  und  Brustschild,  das  erste  Glied,  wie  die  Taster 
rothbräunlich,  das  zweite  und  dritte  schwarz,  glänzend, 
die  übrigen  erdbraun  pubescent.  Kopf  klein,  eiförmig, 
stark  glänzend,  die  zwei  Eindrücke  innerhalb  der  Füh- 
ler etwas  breit,  runzelartig  punktirtj  vor  der  Stirn  eine 
kurze  Dinie,  Avelche  oben  in  einer  flachen  punktirten 
Vertiefung  endet,  der  Scheitel  ist  gewölbt,  spar.sara  mit 
feinen  Punkten  besetzt,  Brustschild  breiter  als  lang, 
fast  quer  viereckig,  die  Seiten  ziemlich  gerundet,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  der  Vorderrand  ausgerandet,  die 
Ecken  stumpf,  die  Basis  ist  ziemlich  tief  ausgerandet, 
die  Hinterecken,  durch  einen  kleinen  Einschnitt  von 
dem  Seitenrand  getrennt,  sind  stumplspitzig,  nach  aus- 
sen vorspringend;  die  Oberseite  ist  flach  gewölbt,  fein 
quer  gerunzelt,  durch  eine  vorn  abgekürzte  Längslinie 
getheilt,  in  den  Hinterwinkeln  stehen  jederseits  zwei 
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sti’ichfötniige  Eindrücke,  der  innere  ist  iiinteii  nacli  aus- 
sen gebogen,  der  äussere  gerade;  die  Seitenränder  sind 
breit  abgesetzt  mit  erböbter  Kante  und,  wie  der  Basi- 
larrand,  violettscbimnienid.  Scliildcben  dreieckig,  glatt. 
Deckscbilde  kurz  eiförmig,  vorn  breiter  als  die  Basis 
des  Brustschilds,  hinten  beiderseits  flach  ausgerandet, 
ziemlich  spitzrundlich  abgeiundet,  Oberseite  gewölbt, 
an  der  Basis  eingedrückt,  dunkel  violettblau,  fein  punk- 
tirt  gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  mit  einzelnen 
sehr  feinen  Pünktchen.  Unterseite  glänzend,  die  Unter- 
seite des  Thora.\:  iein  quergerunzelt,  Brustseiten  zer- 
streut punktirt;  die  Bauchsegmente  am  Rande  röthlich 
dui  ehsebimmernd ; Beine  glänzend,  kurz,  etwas  stark, 
die  Schenkel  fast  keulenförmig;  Spitze  der  Schienen 
und  die  Ränder  der  Tarsenglieder  mit  kurzen  fuchs- 
rothen  Haaren  besetzt. 

ln  den  Gebirgen  des  Banats  in  Ungarn. 


Perciis  bilineatus,  Dejean. 

P.  apterus,  niyer;  thorace  cordato,  postice 
utringue  striato : elytris  planiusculisj  oi'atis,  stria- 
tis,  striis  obsolete  punctatis,  interstitiis  alterna- 
tim  subcostatis.  — Long,  8'".  lat. 

Veronia  bUinenta.  Dejean,  Spec.  111.  p.  400.  nr,  177;  Iconogr,  III. 
p.  171.  nr.  128.  t.  150.  f.  4. 

Eine  der  kleineren,  durch  die  abwechselnd  erhöhten 
Zwischenräume  der  Deckschildslrcifen  leicht  kenntliche 
Art  von  tiefschwarzer  Farbe,  mit  «rering^em  Glanz.  Die 
Fühler  reichen  nicht  bis  zur  Basis  des  Brustschilds,  die 
letzten  Glieder  sind  etwas  breiter  als  die  ersten  und 
mit  graubrauner  Pubescenz  dünn  bedeckt.  Kopf  massig 
gross,  eiförmig,  die  Spitze  der  Tasterglieder  sind  rost- 
roth,  das  Uebrige  sclnvarz,  die  beiden  Eindrücke  zwi- 
schen den  Fühlern  sind  ziemlich  tief,  etwas  einwärts 
gekrümmt,  dieVorderenden  durch  eine  flach  eingedrückte 
Linie  verbunden,  die  Stirn  ist  gewölbt,  glatt,  neben  dem 
innern  Augenrand  sind  einige  eingedrückte  Längslinien. 
Brustschild  ungleich  viereckig,  hinten  verschmälert  und 
dadurch  fast  abgestutzt  herzförmig,  der  Vorderrand 
schwach  ausgerandet  mit  einem  Saum  von  gelblichen 
Härchen,  die  Vorderecken  sind  etwas  abgerundet,  die 
Seiten  vorn  flach  gebogen,  hinten  fast  gerade,  der  Rand 
schmal  abgesetzt  und  etwas  erhöht,  von  der  Mitte  bis 
zu  den  fast  rechtwinklichen,  stumpfspitzigen  Hinterecken 
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gekerbt,  die  Basis  ist  in  der  Mitte  ziemlich  aiisgeran- 
det;  Oberseite  sehr  flach  g-ewölbt,  am  Vorderrand  schwach 
wuistformig  erhöht,  durch  eine  beiderseits  abgekürzte  Linie 
gethcilt,  ziemlich  entfernt  vom  Ausseniand  steht  an  der  Ba- 
sis jederseits  ein  tiefer,  etwas  gebogener  Eindruck,  der  vorn 
fast  bis  zur  Mitte,  hinten  bis  an  den  Basilarrand  reicht. 
Schildchen  klein,  dreieckig,  mit  einem  eingedrückten 
Punkt  vor  der  Spitze.  Deckschilde  matt,  etwas  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  das  Brustschild,  sehr  gestreckt 
eiförmig,  vorn  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
hinten  beiderseits  schwach  ausgei  andet,  flach  abgerundet, 
oben  flach  gewölbt,  fein  gestreift,  in  den  Streifen  fein 
punktirt,  der  dritte,  fünfte  und  siebente  Zwischenraum 
kielförmig  erhöht,  besonders  der  siebente  stark  vortie- 
tend  und  bis  zum  Hinterrand  fortlaufend,  die  übrigen 
Zwischenräume  sehr  schwach  erhöht,  nur  der  erste  und 
neunte  fast  flach,  die  Trennungsstricl)e  stärker  punktirt. 
Aussenrand  wenig  abgeselzt,  die  Kante  etwas  aufwärts 
gebogen.  Unterseite  schwach  glänzend,  die  Seiten  des 
Hinterleibs  sehr  fein  runzelartig  gestrichelt,  Beine  glatt, 
nicht  sehr  stark,  mässig  lang. 

Bei  Neapel  unter  Steinen. 


JPereuH  loricatiis^  Dejean, 

P.  apterus,  niper,  nitidus;  thorace  elonpafo, 
subquadrato,  postice  suhangustato ; utrinque  im- 
presso^ margine  denticulato;  elytris  oblong o-ovatis, 
postice  latioribus , sublaecigatis , obsolete  reticu- 
lalis  ^ lineola  humarali  subcostata.  — Long, 
12  — 14'",  lat.  4-4V3'". 

F^ronia  loricata.  Dejean  Spec.  III.  p.  403.  nr.  ISO.;  Iconogr.  III. 
p.  175.  nr,  131. 

Eine  der  grösseren  Arten,  ausgezeichnet  durch  die 
iingestreiften,  mit  sehr  feinen  wellenförmigen  Längs- 
und eben  solchen  Querstrichelcheii  besetzten  Deckschilde. 
Die  Fühler  kaum  IV^  mal  so  lang  als  der  Kopf,  etwas 
borstenförmig,  die  Glieder  der  Endhälfte  mit  rostrother 
Pubescenz  ziemlich  dicht  bedeckt.  Kopf  lang  eiförmig, 
hinten  kaum  verschmälert,  ziemlich  flach,  die  beiden 
Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  länglich,  der  hintere 
Theil  tiefer  und  grösser,  die  Stirn  ist  gewölbt,  glatt« 
Brustschild  fast  abgestutzt  herzförmig,  vorn  breiter  als 
der  Kopf,  der  Vorderrand  seicht  dreibuchtig,  gelb  ge- 
wirapert,  die  Ecken  sturapfspitzig,  die  Seiten  sind  vorn 
flach  gerundet,  hinten  gerade,  der  Rand  etwas  aufge- 
bogen, gekerbt,  die  Hinterecken  sind  kaum  rechtwink- 
lich,  stumpfspilzig , die  Basis  ist  ziemlich  tief  ausge- 
randet ; Oberseite  sehr  flach  gewölbt,  nur  gegen  die 
Vorderecken  abschüssig,  durch  eine  feine,  beiderseits 
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abg^okür/.te  IMittellinic  gptheilt,  der  vordere  und  Basilar- 
Quereindruck  kaum  merklich,  die  hintere  Hälfte  der 
Fläche  ist  sehr  fein  runzciartig-  quer  liniirt , in  jedem 
Hinterwinkel  ist  ein  länglich  runder,  bis  an  den  Hinter- 
rand als  flache  Linie  fortgesetzter  etwas  runzeliger 
Eindruck,  beiderseits  der  Mittellinie,  innerhalb  und  et- 
was vor  diesen  Eindriieken  zwei  sehr  flache  Vertiefun- 
gen. Schildchen  rundlich  dreieckig,  glatt.  Deckschilde 
vorn  breiter  als  die  Basis  des  Brustscliilds,  etwas  kürzer 
als  Kopf  und  Brustschild  zusammen,  sehr  gestreckt  ei- 
förmig, hinter  der  Mitte  am  breitesten,  beiderseits  neben 
der  Spitze  sehr  seicht , fast  unmerklich  ausgerandet, 
oben  flach  gewölbt,  mit  sehr  feinen,  wellig  gebogenen 
Längsliuien,  in  deren  Zwischenräumen  ähnliche  feine 
Queiiinien  und  Striche,  welche  die  Längsstriche  allent- 
halben durchkreuzen  und  so  ein  feines  INetz  bilden.  Die 
Schulterbeule  erhebt  sich  in  zwei,  eine  längliche  Grube 
einschlicssende , eigentlich  von  den  dort  erhöhten  fünf- 
ten und  siebenten  Zwischenraum  gebildete,  kurze  Kiele, 
neben  dem  Aussenraud  läuft  eine  Linie  aus  dichtstehen- 
den Hohlpunkten  herab,  eine  zweite  in  dem  Raum,  der 
die  Wölbung  der  Deckschilde  von  dem  flachen  Aussen- 
rand  trennt.  Unterseite  glänzend,  die  Seiten  der  Brust 
und  des  Hinterleibs  scl)r  fein  gerunzelt  und  gestrichelt; 
Beine  raässig  stark,  glatt;  die  Tarsen  pechbraun. 

ln  den  Gebirgen  von  Corsika  (Dejcan),  meine  Exem- 
plare fand  ich  bei  Nurri  in  Sardinien  unter  Steinen. 


Capiiodis  carbonaria  9 Klug. 

C.  nigra  nitidiuscula  ^ thorace  lato  subcor- 
dato,  albido-scabro,  macul is  quinque  nudis,  ni- 
tidis;  elytris  postice  angustatis,  subacuminatis, 
punctato-striatis,  interstitiis  irregulariter  albido- 
punctatis  macul atisque-  — Long.  11  — lat. 


Buprestis  carbonaria.  Klug  in  Ehreiiberg,  Symb.  Ins.  I.  t.  2.  f.  2. 
Capnodis  porosa.  Laporte  ßuprest.  Capnodis  p.  7.  t.  II.  f.  7. 

In  der  Grtifse  nnd  in  fast  allen  Verhältnissen  das 
Mittelglied  zwischen  C.  car'iosa  wnA  ^ene6rio7^/^  bildend, 
ist  diese  Art  besonders  durch  die  fünf  beständigen,  glän- 
zenden Flecken  auf  dem  Brustschild , so  wie  durch  die 
ziemlich  plötzliche  staike  ’V erschmälerung  des  Hinter- 
theils  der  Deckschilde  ausgezeichnet.  Die.  Grundfarbe 
ist  ein  etwas  giauliches  Schwarz,  oben  glänzend,  unten 
fast  matt.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  das  Brustsehild, 
etwas  sägezähnig,  glänzend,  die  Glieder  mit  einzelnen 
grofseii  Hohlpunkten.  Kopf  herabgebeugt,  flach,  neben 
den  Fühlerwurzeln  der  Rand  etwas  aufgebogen,  die 
Fläche  zerstreut  und  ziemlich  grob  punktirt,  die  Vorder- 
stirn  rinnenartig  eingedrückt,  der  Scheitel  durch  eine 
feine  Längslinie  getheilt.  Brustschild  viel  breiter  als  lang, 
vorn  ausgerandet , die  Seiten  hinten  eingezogen , nach 
vorn  stark  erweitert,  fast  halbkreisförmig,  die  Hinterecken 
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scharf  rcchtwinkiig,  die  Basis  ist  in  der  Mitte  nach  liiii- 
ten  ausgebog-cn , beiderseits  flach  ausgebnchtet ; die 
Oberfläche  dicht  mit,  im  Grunde  weifsen , rundlichen 
Grübchen  bedeckt,  nur  fünf  Stellen,  welche  schwarze 
glänzende  Flecken  bilden,  sind  frei  davon,  der  erste 
Flecken  ist  dreieckig  und  beginnt  in  der  Mitte  des 
Vordertheilsj  sich  fast  bis  zu  dem  gewöhnlichen  rundlicii- 
dreieckigen  Eindruck  vor  der  Mitte  der  Basis  erstrek- 
kend,  zwei  stehen  vor  der  Milte  der  Länge,  beiderseits 
des  ersten,  die  beiden  letzten  beiderseits  an  der  Basis, 
Schildchen  sehr  klein,  rundlich,  in  einer  Vertiefung.  Deck- 
schilde flach,  vorn  etwas  breiter  als  das  Brustschild,  hin- 
ter den  Schultern  seitlicli  eingedrückt,  hinten  schnell  und 
ziemlich  stark  versclmiälert,  die  Spitze  abgerundet,  Ober- 
fläche punktirt  gestreift,  unregelmäfsig  quer  gerunzelt, 
mit  einzelnen  Hohlpunkfen  und  ziemlich  unregelmäfsig 
vertheilten  weifsen  Flecken  und  Punkten  in  den  Zwi- 
schenräumen. Unterseite,  besonders  an  den  Seiten  der 
Brust  und  des  Hinterleibes,  mit  weifsen  etwas  erzglän- 
zenden Pünktchen  und  Punkten  bestreut,  welche  meist 
vertieft  sind.  Beine  einzeln  und  grob  punktirt. 

ln  der  Türkei,  im  südlichen  Kufslund,  in  Kleinasicn 
und  im  Kaukasus. 


Capiiodis  porosa^  Klug. 

C.  nigra,  nUidiuscula,  lata;  thorace  punc- 
tata, albido-scabro,  maculis  quinque  minutis,  nu- 
dis,  nitidis ; elytris  comwxiusculis,  punctata -stria- 
tis,  albida  irraratis,  pastice  subtruncatis.  — 
Lang.  12  — 14'",  lat.  5—6'". 

Buprestis  porosa.  Klug.  Symb.  Ins.  1,  t.  2.  f.  3.  — Waltl.  Coleop, 
d.  Türk.  Isis  1S38.  p.  454. 

Sehr  nahe  mit  C.  variosa  und  tcnebrionis  verwandt, 
besonders  mit  ersterer,  ausgezeiclinet  aber  durch  die 
fünf  kleinen  kahlen  Flecke  des  Brustschilds  und  die  brei» 
teil,  hinten  stumpfen  Deckschilde.  Die  Fühler  sind  kurz, 
wenig  sägezahnig,  schwatz,  glänzend.  Kopf  grofs,  rund- 
lich, herabgebengt,  flach,  ungleich  und  stark  runzelartig 
punktirt,  am  Vordei  theil  sehr  flach  eingedrückt.  Augen 
grofs,  quer,  flachgCAvolbt.  Brustschild  quer,  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  vorn  gerade  abgeschnitteii , mit  gelb- 
lichen kurzen  Haaren  ge.säumt,  die  Ecken  herabgebengt^ 
die  Seiten  sind  ziemlich  stark  erweitert,  bis  hinter  die 
Mitte  gerundet,  dann  stark  eingezogen,  fast  gerade, 
etwas  schief  einwärts  laufend,  die  Hinterecken  sind  recht- 
winklig, die  Basis  ist  in  der  Mitte  nach  hinten  ausge- 
bogen, zu  beiden  Seiten  flach  ausgebuchtet;  die  Ober- 
seite dicht  ungleich  und  ruiizelartig  punktirt,  die  Punkte 
etwas  grofs,  grübchenartig,  im  Grunde  weifs,  mit  fünf 
kahlen,  glänzenden,  schwarzen,  rundlichen  Flecken,  zwei 
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davon  beiderseits  der  Basis . drei  in  einer  Querreihe  vor 
der  Mitte,  der  mittlere  ist  sehr  klein  und  nach  hinten 
etwas  verlängerl , aucli  am  Vorderrand  zeigen  sich  in 
der  Mitte  zwei  genäherte  ähnliche  Fleckchen 5 der  ge- 
wöhnliche Basilareindruck  ist  rundlich  dreieckig,  die  da- 
hinter liegende  Ranclstelle  schwarz,  glatt.  Schildchen 
klein,  rund,  flach  und  schwarz.  Deckschilde  an  der 
Wurzel  etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  im 
Allgemeinen  breit,  flachgewölbt,  die  Schulterbeule  flach 
erhöht,  etwas  länglich,  die  Seiten  bis  weil  hinter  die 
Mitte  gleichbreit , von  dort  an  verschmälert,  der  Hinter- 
theil  stumpf,  abgestutzt ; die  Oberseite  ist  schwarz,  weifs 
geschäckt,  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  dicht 
punktirt  und  fein  quer  gerunzelt,  vor  der  Basis  sind  die 
Punkte  stärker  und  bilden , zusammenfliessend,  unregel- 
mässige Runzeln.  Unterseite  schwarz,  glänzend,  mit 
zerstreuten  flach  grubenartigen,  grofsen  Hohlpunkten, 
die  Seiten  des  Thorax,  die  Brustseiten  und  das  erste 
Bauchsegment  dicht,  die  übrigen  Theile  einzeln  mit  weifs- 
lichen  Schüppchen  besetzt,  w elche  auch  zuweilen , be- 
sonders bei  verfärbten  Exemplaren  goldglänzend  sind, 
Beine  niässig  stark,  schwarz,  grob  und  zerstreut  punktirt, 
die  Punkte  im  Grunde  weifslici). 

In  der  Türkei  und  in  Syrien,  ziemlich  selten. 


Capnodis  teneliricoi^a^  Fabricius. 

C.  elongata,  planiuscula,  supra  subaenea, 
aureo-vel  cupreo  micans^  thorace  lato^  truncato- 
cordato  ^ scabro,  macidis  quatifor^  punctis  lineis- 
que  irregnlaribus  politis:  elytris  lineis  vel  ma- 
cidis^  obsoletis  obscurioribus,  punctato-striatis, 
interstitiis  vage  punctatis.  — Long,  6^/2  — 8'", 
lat.  2 — 3"'. 

liuprestis  tenebricpsa.  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  206.  nr.  112.  — 
Olivier  Ent.  II.  32.  p.  62.  nr.  82.  t.  5.  f.  48.  — Herbst  Käf.  IX. 
p-  43.  nr.  22.  t.  143.  f.  10.  — Schönhcrr  Syn.  Ins.  III.  p.  254. 
nr.  200. 

Capnodis  tenebricosa.  Laporte  Bupr.  Capnodis  p.  9.  t.  II.  f.  10. 

Von  den  g^rösseren  Arten  durch  die  kiipferschiro* 
mernde  oder  bräunlich  goldglänzende  Färbung  der  Ober- 
seite verschieden;  übrigens  in  der  allgemeinen  Bildung 
mit  tenehrionis  übereinstimmend.  Die  Fühler  sind  kaum 
so  lang  als  der  Kopf;  nur  wenig  sägezähnig,  schwarz, 
etwas  kupferglänzend.  Der  Kopf  ist  mässig  gross,  ge- 
senkt, flach,  der  Vorderkopf  breit  eingedrückt,  mitten 
auf  der  Stirn  ist  ein  kleiner  Höcker,  von  welchem  eine 
sehr  feine,  bis  über  den  Himerkopf  laufende  Längslinie 
entspringt,  die  bei  manchen  Exemplaren  kaum  merklich 
ist;  die  übrige  Fläche  ist  kupfergolden,  matt,  ziemlich 
grob  punktirt,  mit  schwärzlichen,  runzelartigen,  glatten, 
zusammenhängenden,  schwach  erhöhten  Streifen.  Brust- 
schild quer,  nur  wenig  über  die  Hälfte  so  lang  als  breit; 
vorn  gerade  abgeschnitten,  mit  herabgebogenen  an- 
schliessenden Ecken,  die  Seiten  sind  stark,  fast  lappen- 
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fürmijy  erweitert,  (lalier  stark  gerundet;  hinten  eingezo- 
gen, bis  zur  Basis  beinahe  gerade,  die  Hinterecken 
stuinpflich,  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  flach  aus- 
gebuchtet, in  der  Mitte  bogig  nach  hinten  heraustrefend ; 
oben  ist  die  ganze  Fläche  durch  glatte,  ziemlich  glän- 
zende, ungleiche  Erhöhungen  rauh,  die  vertieften  viel 
breiteren  Zwisclienräume  sind  fein  punktirt,  beiderseits 
aniBasilarrand  steht  ein  rundlicher  spiegelblanker  schwärz- 
licher Flecken,  zwei  andere  in  gleicher  Linie  nach  vorn 
etwas  entfernt  vom  Rand,  zwischen  diesen  in  der  Mitte 
ein  kleinerer,  unregelmässig  dreieckiger,  noch  kleinere 
unregelmässig  gebildete  stellen  um  diesen  herum;  der 
Grund  ist  knpfergolden  oder  schwäizlicii  kupferglän- 
zend: der  gewöhnliche  Eindruck  vor  dem  Schildchen  ist 
tief,  vorn  gerundet,  innen  einen  stnmpflichen  Winkel 
bildend.  Schildchen  sehr  klein,  rundlich,  schwarz.  Deck- 
schildc  an  der  Wurzel  genau  an  die  gleichbreite  Basis 
des  Brnstscliilds  anschliessend,  dann  etwas  breiter  wer- 
dend, von  der  Scliulter  bis  hinter  die  Mitte  gleiclibreit, 
jedoch  schmäler  als  die  Mitte  des  Brustschilds  hinten 
verschmälert,  die  Spitze  rundlich  abgestutzt:  oben  flach 
gewölbt,  vorn  an  der  Nabt  eingedrückt,  etwas  fein 
pnnktstreifig,  die  Zwiscbemäiime  sind  eben,  zerstreut 
punktirt,  der  Grand  schwärzlich  kupferbraun  oder  ku- 
pfergolden, mit  dunkleren  Flecken,  oder  ähnliclien  hel- 
ler gefleckten  Längstreifen , die  helleren  Stellen  sind 
verlieft,  punktirt,  metallgrünlich  oder  goldglänzend ; Un- 
terseite und  Beine  schwarzlilau,  mit  zerstreuten,  gniben- 
artigen  llohlpunktcri , welche  besonders  auf  der  Brust 
und  dem  erten  Baiieliseginent  häufig  sind. 

Iin  südlichen  Frankreich,  Spanien,  Nordafrika,  Ita- 
lien und  der  Türkei. 


Capitodig  IfBg’eits,  Dahl. 

C.  elom/ata,  planiuscula,  supra  nigro-aenea . 
interdnm  cupreo-micans ; thorace  lato,  subqua- 
drato , antice  coarctato,  scabro,  macuHs  qua- 
tuor,  pimctis  rvgisque  irregularibus  poUtis,  ob- 
scurioribus ; elytris  punctato-striatis,  interstitiis 
alternis  obacui'ioribus,  albido-articulatis.  — Long. 
7—9'",  lat.  272  — 3'". 

Diese  Art  wird  wohl  noch  allgemein  mit  C,  tene- 
hricosa  verwechselt,  der  sie  auch  so  nahe  steht,  dass 
nur  das  Verhältniss  des  Brustschilds  zu  den  übrigen 
Körpertheilen  einen  sicheren  Anhaltspunkt  zur  Tren- 
nung  gibt.  Das  Brustschild  ist  bei  tenebricosa  an  den 
Seiten  lappenförmig  erweitert,  und  dort  immer  breiter 
als  die  Deckschilde  an  irgend  einer  Stelle,  bei  Ingens 
ist  das  Brutschild  mehr  quer  viereckig  und  nie  breiter 
als  die  Deckschilde,  öfters  sogar  schmäler.  Auch  die 
Zwischenräume  der  Deckschilde  mit  ihrer  Zeichnung, 
so  wie  die  dunklere  schwärzlich  erzglänzende  Färbung 
der  Oberseite,  welche  nur  zuweilen  einen  Kupferschim- 
mer zeigt,  sind  gute,  jedoch  weniger  sichere  Erken- 
nungsmittel. Die  Fühler  sind  kürzer  als  der  Kopf,  et- 
was zusammengedrückt,  stumpf  sägezähnig,  schwarz, 
etwas  grünlich  metallglänzend.  Der  Kopf  ist  rundlich, 
herabgebeugt,  etu^as  grünlich  erzglänzend,  flach,  oben 
mit  sehr  feiner  Längslinie  , die  übrige  Fläche  ist  punk- 
tirt,  die  Punkte  fliessen  vielfach  zusammen  und  bilden 
ungleiche  Längslinien  und  Runzeln,  zwischen  den  Augen 
zeigt  sich  ein  schwach  erhöhter,  bogiger  glatter  Quer- 
streifen; letztere  sind  mässig  gross,  quer,  flach  gewölbt. 
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ihr  und  dem  Schildchen  ein  flacher  breiter  Eindruck,  die 
Seiten  sind  hinter  der  Schulter  etwas  eing-edriickt,  hin- 
ter der  Mitte  eben  nur  merklich  erweitert,  von  dort  aus 
verschmälert,  gemeinschaftlich  abg-erundet,  die  Oberseite 
ist  fast  flach,  von  derPditte  an  neben  der  Naht  fast  fur- 
chenartig flach  vertieft , die  ganze  Fläche  dicht  nach  der 
Quere  runzelartig  pimktirt.  Unterseite  hell  schwärzlich- 
erzglänzend, mit  weifsen  Schuppen  ziemlich  dünn  bedeckt, 
dicht  punktirt,  nur  die  Ränder  der  Bauchsegmente  glatt 
und  spiegelblank,  Beine  erzfarben,  etwas  dünn,  punktirt. 
die  Schienen  pechbräunlich. 

ln  der  Türkei,  bei  Constantinopel. 


Cofaelms  siiK>fase5at«as,  Küster. 

C.  elongatus,  supra  depressiusculus,  nigro- 
aenem,  nitidus,  punctatissimus : thorace  trans- 
versa; elytris  argenteo-spuamulosis,  postice  fascia 
tramversa  angulata  nuda.  — Lang.  2y^  — 
lat  y,  _ 

Steht  dem  Cor.  elatus  sehr  nahe,  ist  aber  durch 
folgende  Punkte  bestimmt  verschieden.  C.  elatus  ist 
schwärzlich  erzbraun,  unsere  Art  dagegen  schwärzlich 
erzorün,  die  bei  elatus  mit  zerstreuten  goldglänzenden 
Schüppchen  gleichmäfsig  besetzten  Deckschilde  sind  hier 
mit  weisslicl»en  oder  silberglänzenden  Schüppchen  ver- 
sehen, welche  nach  hinten  gedrängter  stehen  und  hinter 
der  Mitte  eine  kurze  Strecke  weit  fehlen,  wodurch  ein© 
zackige  Querbinde  gebildet  wird,  welche  elatus  nicht 
besitzt,  auch  ist  die  Unterseite  dichter  weifslich  beschuppt. 
Die  Fühler  sind  kurz,  glatt,  schwarz,  stark  metallglän- 
zend, scharf  aber  kurz  sägezähnig.  Der  Kopf  ist  breit, 
polsterartig  der  Quere  nach  gewölbt,  dicht  punktirt, 
in  der  Mitte  der  Länge  nach  rinnenartig  eingedrückt, 
schwärzlich  metallgrün,  Brustschild  quer,  so  breit  als 
die  Deckschilde,  kaum  halb  so  lang,  starkglänzend,  run- 
zelartig punktirt , vor  dem  Basilar  rand  der  Quere  nach 
bogig  eingedrückt,  der  Rand  selbst  ist  erhöht,  beider- 
seits tief  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  abgerundet,  Sei- 
lenränder flach  gerundet,  vorn  etwas  verschmälert,  die 
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Ecken  herabj^ebeug^t,  zno-espifzt,  Vorderrand  flach  ansge- 
randet.  Schildchen  breit , fast  herzförmig  zugespitzt, 
erzfarben,  fein  punktirt.  Deckschilde  hinter  den  Schul- 
tern eingedrückt,  gleichbreit,  (bei  elalns  vor  der  Mitte 
etwas  verschmälert)  das  Endtheil  wenig  verschmälert, 
gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  die  Naht  in  der  Mitte 
kielartig  erhöht,  beiderseits  derselben  der  Länge  nach 
flach  furchenartig  vertieft,  überall  gleichmafsig  und  ziem- 
lich dicht  runzelartig  punktirt,  schwärzlich  erzgrün,  vorn 
fast  kahl,  vor,  der  Mitte  zeigen  sich  weifse  Schüppchen, 
welche  nach  hinten  dichter  stehen,  hinter  der  Mitte  ist 
eine,  durch  das  Fehlen  der  Schüppchen  gebildete,  zackige 
dunklere  Q.uerbinde,  hinter  derselben  auf  jedem  Deck- 
schilde ein  ähnlicher  undeutlicher  Flecken,  welcher  auch 
öfters  fehlt,  sowie  die  Querbinde  selbst  nicht  immer  deut- 
lich, jedoch  erkennbar  ist.  Unterseite  stark  glänzend, 
schwärzlich  metallisch  oder  dunkel  erzfarben,  fein  punk- 
tirt, mit  zerstreut  stehenden  weifslichen  Schüppchen  be- 
setzt; Beine  gleichfarbig,  glatt  und  glänzend,  die  Hin- 
terschienen schwach  einwärts  gekrümmt,  (bei  elatvs  ge- 
rade), die  Tarsen  dunkler. 

Bei  Cetfignc  in  Montenegro  auf  Blüthen. 


Ampediii^  eplilppiitm  ^ Fahridus. 

A.  atei\  griseo  nigroque  pilosus:  thorace 
lateribns  dense  punctato,  subaequali,  antrorsum 
sensim  angvstato,  elytris  coccineis,  macula  dor- 
sali  communi  nigra.  — Long.  4y'^  — 5"',  iat. 

Elater  ephi>pium.  Fabricius  Syst.  El.  II.  p-  23S.  nr.  84.  — Oli- 
rierEntom.  II.  31.  p.  41,  nr.  54.  t.  5.  f.  48.  b.  — Herbst.  Coleopt. 
X.  p.  62.  nr.  68.  t.  163.  f.  6.  — Panzer  Faun.  Germ.  V.  14.  — 
Gyllenhal  Ins,  Suec.  1.  p.  416.  nr.  45;  Schönherr  Syn.  Ins.  III. 
p.  301.  nr.  166.  — Castelneau  Hist.  Nat.  d.  Ins.  I.  p.  244.  nr.  21. 

Elater  sanguineus  var.  Paykull  Faun.  Suec.  III.  p.  33. 

Ampedus  tphippium.  Germar.  Zeitschr.  V.  157.  nr.  4, 

rar.  a.  macula  elytroriim  plus  minusre  obli- 
terala. 

Eine  dem  A.  sanguineus  und  lythropterus  nabe  ste- 
hende Art,  welche  von  beiden  sich  bei  normal  gefärb- 
ten Exemplaren  auf  den  ersten  Blick  durch  den  grossen 
schwarzen  Flecken  auf  der  Naht  erkennen  lässt,  bei 
dem  Mangel  desselben  dagegen  um  so  schwerer  zu  un- 
terscheiden ist.  Es  unterscheiden  sie  besonders  die 
mindere  Grösse,  sclilankerer  Bau  (die  Breite  verhält 
.vich  zur  Länge  wie  1 zu  3 oder  1 zu  3V4),  die  weit- 
läufigere Punktirung  der  Mitte  des  Brustschildes,  die 
grauen  schwarz  gemischten  Haare  auf  Kopf  und  Brust- 
schild und  die  fast  oder  ganz  fehlende  Mittelrinne  des 
letzteren.  Die  Fühler  sind  schwarz,  plattgedrückt,  sä- 
gezähnig,  etwas  länger  (cf’)  oder  so  lang  als  Kopf  und 
Brustschild  ($).  Kopf  rundlich,  gewölbt,  dicht  und  an 
den  Rändern  <»twas  ranzelartig  punktirt,  mit  grauen 
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schwarz  gemischten  Haaren  dünn  besetzt.  Augen  klein, 
rund,  flachgewülbt.  schwarzbraun.  Brustschild  etwas 
breiter  als  lang,  flachgewülbt,  glänzendschwarz,  mit 
grauen  und  schwaizen  Haaren  besetzt,  punktirt,  die 
Punkte  sind  an  den  Seiten  etwas  grösser  und  stehen 
gedrängter  beisammen,  der  Basilartheil  ist  quer  einge- 
drückt, der  Eindruck  in  der  Mitte  unterbrochen,  die 
Basis  ist  beiderseits  stark  ausgebuchtet,  die  Hinterecken 
sind  spitzdreieckig,  mässig  verlängert,  genau  an  die 
Deckschilde  anschliessend;  die  Seiten  sind  hinten  ge- 
lade,  nach  vorn  eingezogen  und  flach  gerundet,  der 
Vorderrand  fast  gerade.  Schildchen  länglich,  abgerun- 
det, schwarz,  fein  punktirt.  Deckschilde  an  der  Wurzel 
am  breitesten,  nach  hinten  allmählig  schmäler  ^verdend, 
hinter  der  Milte  stärker  verschmäleit , gemeinschaltlich 
abgerundet,  oben  ziemlich  flach,  punktirt  gestreift,  in 
den  Zwischenräumen  zerstreut  punktirt,  scharlachroth, 
meist  mit  einem  gemeinschaftlichen,  grossen  schwarzen 
Mittelfleck,  auch  die  Spitze  ist  schwärzlich,  die  etwas 
dünne  und  kurze  Behaarung  schwarzgraulich.  Unter- 
seite glänzend,  an  den  Seiten  dicht  und  etwas  lunzel- 
artig  punktirt:  die  Beine  schw'arz,  mit  sehr  feiner  Punk- 
tirung,  die  Tarsen  braunröthlich. 

Die  Varietät  mit  einfarbig  rothen  Deckschildcii 
scheint  nicht  selten  zu  seyn,  wird  aber  meist  mit  an- 
dern Arten  vermengt. 

Im  ganzen  inittlern  Europa  auf  Weiden  und  atidern 
niedrigem  Gesträuch,  nicht  sehr  selten. 


AnipediiiS  pomoriim^  Scheven, 

A ater,  fucso-pilosus,  thorace  punctato,  sub- 
aequali;  elytris  intense  sanyuines;  tarsis  apice 
rufescentibus.  — Long.  4'",  lat.  2'". 

Elater  pomorum.  Herbst  Archiv  von  Füessly  p.  IIÖ.  — Rossi 
Faun.  Etr.  ed.  Heliwig  I.  p.  205. 

Elater  elongatulus.  Zetterstädt  Ins.  Lapp.  p.  149.  nr.  29. 

Elater  ferrugatus.  Castelneau  Hist.  Nat.  d.  Ins.  I.  p.  204.  nr.  24. 

Atnpedus  ferrugatus.  Dejean  Catal.  p.  104. 

Ampedus  pomorum.  Germar  Zeitschrift  V.  p.  15S,  nr.  5. 

Schmäler  als  die  übrig^en  Arten  mit  rothen  Deck- 
Schilden,  das  Roth  derselben  sehr  dunkel,  fast  bräunlich, 
das  Brustschild  ist  kürzer  als  breit,  ohne  Mittelrinne, 
die  ganze  Oberseite  braun  behaart.  Die  Fühler  sind  so 
lang  oder  kaum  länger  als  Kopf  und  Brnstschild,  schwarz, 
das  zweite  und  dritte  Glied  meist  braunroth.  Kopf  ab- 
gerundet, kurz,  flach  gewölbt,  dicht  und  etwas  fein  punk- 
tirt.  Brustschild  kürzer  als  breit,  die  Seiten  hinten  ge- 
rade, vorn  verschmälert,  daher  sanft  gebogen,  die  Hinter- 
ecken sind  mässig  verlängert,  scharf  viereckig  genau 
an  die  Deckschilde  anschliessend,  der  Vorderrand  ist' 
fast  gerade;  die  Überseite  flach  gewölbt,  mässig  glän- 
zend, ziemlich  dicht  und  gleichmässig  etwas  fein  punk- 
tirt,  vor  der  Basis  quer  über  eingediückt,  in  der  Mitte 
des  Basilartbeils  die  Spur  einer  kurzen  Mittelrinnc. 
Schildchen  länglich  abgerundet,  schwarz,  fein  punktirt. 
Deckschilde  so  breit  als  das  Brustschild,  nach  hinten 
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wcnio^  schmäler,  erst  weit  hinter  der  Mitte  schnell  ver- 
schmälert, am  Ende  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet, 
tief  scharlachroth,  zuweilen  mit  schwärzlichen  Spitzen, 
gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  feiner 
punktirt,  die  Behaarung  ist  ziemlich  kurz  und  dünn, 
bräunlich.  Unterseite  schwarz,  glänzend,  punktirt,  die 
Punkte  an  den  Seiten  striclitörmig  in  die  Länge  gezo- 
gen, besonders  am  Hinterleib ; die  ganze  Fläche  ist  fein 
gelbbräunlich  pubescent.  Beine  schwärzlich  pechbraun, ' 
glänzend,  sehr  fein  punktirt,  die  Tarsen  braunröthlich. 

Im  mittleren  Europa,  ziemlici»  weit  verbreitet,  aber 
häufig  mit  den  verwandten  Arten  verwechselt. 


Ainpediis  eroeatii^^  Ziegler. 

A.  thorace  obloiigo,  punctato,  postice  canali- 
culato.  fusco  -piloso:  ater,  elytris  lut  eis,  helvo- 
pilosis;  antennarum  basi  tarsisque  rufescentibus. 
Lomj.  5 — • 5 ^'2"^  ^ V3  — ^ 

Aivfjedus  crocatus.  Dejean  Cat.  p.  104.  — Germar.  Zeitschr.  V. 
p.  159.  nr.  6. 

Elater  crocatus.  Castclnean  Hist.^nat.  d.  Ins.  1.  p.  244. 

Von  den  Arten  mit  rothen  Deckschilden  durch  die 
lothjvelbe  Fiirbunrf  derselben,  sowie  durch  die  braune 
Behaarung’  des  Kopfs  und  Brustschilds  unterschieden. 
Der  Körper  ist  gestreckt,  flach  gewölbt,  niäfsig  glän- 
zend, die  Fühler  sind  schwarz,  initAusnahme  der  ersten 
rothbiaunen  Glieder  glanzlos,  mit  feinen  Haaren  einzeln 
besetzt,  sägezähnig,  länger  als  Kopf  und  Brustschild. 
Der  Kopf  ist  dicht  piinctirt,  kurz,  abgerundet,  flach  ge- 
wölbt. Brustschild  fast  länger  als  an  der  Basis  breit, 
dicht  pnnktirt,  schwarz,  mit  kurzer  brauner  Behaarung, 
hinten  beiderseits  der  Qucie  nach  eingedrückt,  mit  brei- 
ter, kurzer  Rinne  auf  dem  Hinlertheil^  der  Vorderrand 
ist  seicht  ausgerandet,  die  Seiten  sind  fast  nicht  gerun- 
det, vorn  eingezogen,  Hinterecken  gerade  nach  hinten 
ausgezogen,  stumpfspilzig,  die  Basis  beiderseits  ausge- 
buchtet. Schildchen  schwaiz,  länglich,  abgerundet,  sehr 
fein  punktirt.  Deckschilde  an  der  Wurzel  so  breit  als 
das  Brustschild,  2V2mnl  so  lang,  bis  hinter  die  Mitte 
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fast  gleiclibreltj  von  dort  aus  schnell  fast  in  einem  flachen 
Bogen  verschmälert,  gemeinschaftlich  abgerundet,  oben 
gelblich  rotli,  fast  rothlich  dottergelb,  gelbrölhlich  braun 
kurz  behaart;  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  sind 
flach  gewölbt,  dichtpunktirt,  die  Spitze  und  der  hintere  Theil 
des  Seitenrandes  schwärzlich.  Unterseite  schwarz,  glän- 
zend, dicht  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  der  Bauch- 
segmente etwas  gröfser,  die  ganze  Fläche  ist  mit  feinen 
bräunlichen  Filzhaaren  dünn  bekleidet.  Beine  schwarz, 
Schenkel  und  Schienen  dicht  punktirt,  die  Tarsen  braun- 
rolh,  an  der  Basis  dunkler. 

In  Schweden , Deutschland  , Frankreich  und  der 
Schweiz. 


Ampedii$$  ocliropteriis^  Dejean. 

A.  niger,  nitidus,  ochraceo-pilosus : thorace 
densius  punctato,  suboblongo,  convexo;  elytris 
ochraceo - J'ufis,  punctato- st riatis,  interstitiis  punc- 
tatis;  subtus  pedibusque  fusco-pubescentibus,  tar- 
sis  rufescentibus*  — Long. 

Ampedus  ochropterus.  Dejean  Cat.  p.  104.  — Germar  Zeitschr, 
V.  p.  160. 

Zunächst  mit  A.  crocalus  verwandt  und  von  ihm 
nicht  blos  durcli  dichter  pimktirtes  heller  behaartes  Brust- 
schild unterschieden  , sondern  letzteres  ist  im  Vergleich 
zur  Breite  kürzer,  weniger  stark  glänzend  und  nicht  so 
rein  schwarz,  und  die  Deckschilde  sind  am  Ende  viel 
weniger  schmal,  fast  von  der  Wurzel  an  gleichmäfsig 
verschmälert.  Die  Fühler  sind  schwarz,  mattglänzend, 
sägezähnig,  die  Spitze  des  ersten,  das  zweite  und  dritte 
Glied  tief  braunroth,  beim  Männchen  sind  sie  länger  als 
Kopf  und  Brustschild,  beim  Weibchen  gleich  lang.  Kopf 
rundlich,  kurz,  dicht  und  ziemlicli  grob  punktirt,  ocker- 
gelb behaart.  Brustschild  kürzer  als  breit , ziemlich  ge- 
wölbt, etwas  mattglänzend,  mit  feiner  ockergelber  Be- 
haarung, durchaus  sehr  dicht  und  gleichmäfsig,  etwas 
fein  punktirt,  hinten  mit  kurzer  seichter  Mittel  rin  ne,  vor 
der  Basis  beiderseits  quer  eingedrückt,  der  Vorderrand 
ist  fast  gerade,  die  Seiten  sind  nach  vorn  verschmälert, 
V.  58. 


sanft  gebogen,  binlcn  gerade,  die  Hinterecken  inäfsig 
lang,  sehr  schwach  nach  aufsen  gebogen;  die  Basis  bei- 
derseits ansgebuchtet.  Schildchen  länglich,  fast  abge- 
rundet kegelförmig,  schwarz,  sehr  fein  punktirt.  Deck- 
schilde an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Brustschild,  von 
den  Schultern  bis  hinter  die  Mitte  gleichinäfsig  sanft 
verschmälert,  von  dort  an  bis  zur  Spitze  schnell  schmä- 
ler werdend,  gemeinschaftlich  abgerundet,  das  Ende  viel 
stumpfer  als  bei  crocalvs ; oben  sind  sie  ziemlich  dicht 
ockergelb  behaart,  gelbi öthiieh , beim  Weibchen  mehr 
röthlich  ockergelb,  punktstreifig,  die  Punkte  in  den  Strei- 
fenr  viel  kleiner  als  bei  crocatvs,  die  Zwischenräume 
sind  flach,  fein  punktirt,  die  Spitze  ist  nicht  dunkler 
als  die  übrige  Fläche.  Unterseite  schwarz,  dicht  punk- 
tirt, mit  gelbbräunlicher  Pubescenz  dicht  bedeckt ; Beine 
schwarz,  Schenkel  und  Schienen  dicht  aber  fein  punk- 
tirt, die  Tarsen  bräunlich. 

Im  südlichen  Uufsland  und  in  der  Türkei. 

Die  oben  angegebenen  Unterschiede  zwischen  dieser  Art  und 
Ampedux  croratux  berechtigen  wohl,  sie  als  selbstständig  anziierken- 
nen,  wenigstens  sind  sie  viel  bedeutender,  als  die,  worauf  lythropte. 
rus  als  eigene  Art  anerkannt  wird.  An  meinen  Exemplaren  finde 
ich  übrigens  die  Punktirung  des  Brustschilds  eher  feiner  als  bei  cro- 
catitSy  während  Germar  a.  a.  0.  das  Gegentheil  angiebt. 


liiidiuf^  femi^ineiis  9 LinnL 

L.  thorace  elytrisque  ferrugineis^  corpore 
thoracisque  margine  postico  nigris.  — Long.  8 — 9'", 
lat.  3"' 

Elater  ferrugineus.  Linne  Faun.  Siiec.  p.  207.  iir,  729;  Syst. 

Nat.  II,  p.  654.  nr.  21.  — Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  205.  nr. 

25.  — Olivier  Entom.  II.  31.  p.  21.  t.  3.  f.  15.  — Herbst  Käf. 

^i..  p.  27.  nr.  36.  t.  160.  f.  9.  — Panzer  Faun.  Germ.  X.  10. 

— Gyllenhal  Ins.  8uec.  I.  p.  414.  nr.  43.  — Latreille  Gen. 

Crnst.  et  Ins.  I.  p.  24S.  nr.  1. 

Ludiiis  ferrugineus.  Stephens  Man.  of  Brit.  Col.  p.  7S1.  nr.  1425. 

Germar,  Zeitschr.  f.  Ent.  IV.  p.  47.  nr.  1. 

Var.  a.  thorace  nigro. 

Var.  ß.  thorace  elytrisque  nigris. 

Ziemlich  »^rosse  Art,  von  L.  Theseus  leicht  durch 
die  g^anz  andere  Form  des  Brustschilds,  der  Deckschilde 
und  feinere  Pimktirung  zu  unterscheiden.  Die  Ober- 
fläche ist  mattglänzend,  gewöhnlich  ansser  dem  Brust- 
scliiid  und  Flügeldecken  alle  Theile  schwarz.  Die  Füh- 
ler reichen  nicht  bis  zur  Basis  des  Brustschilds,  sie  sind 
scharf  sägezähnig,  kastanienbraun , gegen  die  Spitze 
rothbraun,  das  Endglied  roth.  Kopf  klein,  rundlich, 
flach  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  zwischen  den  Augen 
eine  rundliche  Vertiefung.  Brustschild  etwas  breiter 
als  lang,  fast  glockenförmig,  vorn  eingezogen,  sanft  ge- 
rundet, nach  hinten  gerade,  mit  scharfen  fast  geraden 
Spitzen,  die  Basis  seicht  zweibnchtig,  oben  vor  der  Ba- 
sis querüber  eingedrückt,  nach  vorn  gewölbt,  die  ganze 
Fläche  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  Punkte  an  den 
Seiten  runzelartig,  mit  sehr  feinen,  fest  anliegenden  rost- 
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rothen  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  daher  von  der 
Seite  angesehen  röthlich  schimmernd,  ziemlich  weit  hinten 
ist  eine  seichte  Längsfnrche,  welche  den  Hinterrand 
nicht  erreicht;  der  Grund  ist  gewöhnlich  rostroth,  der 
eingedrückte  Basilartheil  des  Brustsehildes  ist  schwarz, 
welche  Farbe  sich  öfters  über  den  ganzen  Rücken,  zu- 
weilen über  die  ganze  Fläche  ansbreitet.  vSchildchen 
länglich,  abgerundet,  schwarz,  fein  punktirt.  Deck- 
schilde rostroth,  die  Naht  und  Spitze  etwas  dunkler 
oder  schwärzlich,  zuweilen  auch  die  Farbe  durchaus 
schwarz,  wie  bei  den  übrigen  Körpertheilen,  punktstrei- 
fig, die  Zwischenräume  abwechselnd  etwas  breiter,  selir 
dicht  und  höchst  fein  punktirt,  die  Punkte  an  d(,‘n  Sei- 
ten runzelartig,  der  Rücken  ist  flach  gewölbt,  beson- 
ders hinter  dem  Schildchen,  die  Seilen  sind  hinter  den 
Schultern  flach  eingedrückt,  allmahlig  etwas  hinter  der 
Mitte  stärker  verschniälei  t , gemeinschaftlich  abgerun 
det.  Unterseite  mattgiänzend , schwarz,  durchaus  dicht 
runzelartig  punktirt,  mit  sehr  feiner  gelbröthlicher  Pubes- 
cenz,  die  Mitte  der  Bauchsegmente  einzelner  punktirt, 
über  die  Brust  läuft  eine  tiefe  Längslinie.  Beine  ziem- 
lich schwach  und  kurz,  schwärzlich,  fein  punktirt,  die 
Tarsen  braunröthlich,  die  Glieder  an  der  Basis  dunkler. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa  auf  Weiden, 
nicht  häufig. 


Dermeiste^  Fri^eliii^  Kugelann. 

D.  oblomjus,  planiusculus  ^ niger;  thorace 
laterihus  albo-mlloso^  postice  puncto  nigro;  sub- 
tus  niceus,  segmento  ultimo  macula  terminali 
nigra.  — Long.  3 — 4"',  lat.  V/^" 

Dermestes  Frischii.  Kugelann,  Schneider  Magazin  d.  Ent.  p.  476. 
nr.  8.  — Erichson  Deiitschl.  Ins.  III.  p.  42S.  nr.  2. 

Dermestes  vulpinus.  Illiger  Käf.  Preuss.  p.  313.  nr.  3.  — Herbst 
Käf.  IV.  p.  124.  nr.  5.  t.  40.  f.  5.  — Dufschmidt  Faun.  Austr. 
III.  p.  33.  nr.  4. 

Dem  D.  vulpinus  ähnlich,  jedoch  weniger  gestreckt, 
verhältiilssinässig  breiter,  dunkler  schwarz  auf  der  Ober- 
seite, besonders  aber  durch  die  unbewehrten  DeckschiJde 
und  dem  schwarzen  Punkt  in  der  weissen  Einfassung 
des  Brustschilds  verschieden.  Die  Fühler  sind  roth- 
bräunlich,  die  Kolbe  etwas  dunkler.  Kopf  klein,  rund- 
lich, schwärzlich  punktirt,  dicht  weiss  und  gelblich  be- 
haart. Augen  rund,  gewölbt,  braun.  Brustschild  flach 
gewölbt,  beiderseits  abhängig,  vorn  au<gerandet,  die 
Ecken  herabgekrümmt,  stumpf  abgerundet,  die  Seiten 
flach  gerundet,  Hinterecken  fast  rechtwinklich , stumpf- 
spitzig; die  Basis  ist  seicht  zweibuchtig,  die  Fläche 
schwarz,  sehr  fein  aber  dicht  punktirt,  dünn  schwarz 
behaart,  mit  einzelnen  weisslichen  Haaren,  die  Seiten 
sind  mit  einem  breiten  weissen  Haarsaum  versehen,  der 
sich  über  den  Vorderrand  , nach  der  Mitte  zu  schmäler 
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werdend,  fortsel/.t,  am  Hinlenanci  Ktelit  «gerade  über  den 
Scluilterii  in  dem  weissen  Haarsanme  ein  scliwarzer 
länglicher  Punkt,  die  Hinterecken  zeigen  einige  rotii- 
gelbe  Härclien , ein  dentlichercr  »Streif  derselben  ^teht 
in  der  Mitte  des  Hinterlandes  vor  dem  Schildchen.  Letz- 
teres ist  rundlicli  dreieckig,  in  der  Mitte  gelb,  an  den 
Seiten  weisshaarig,  die  Haare  dicht  anliegend.  Deck- 
schilde vorn  etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brnstschilds, 
hinter  der  Schulter  schwach  eingedrückt,  hipt^'i  der 
Mitte  allmählig  verschmälert,  flach  abgerundet,  ohne 
Nahtspitze,  oben  dlclit  punktirt,  pe<  hschwarz  mit  schwar- 
zen und  gelbweissen  anliegenden  Haaren  dünn  besetzt, 
die  Schultern  und  ein  kurzer,  öfters  doppelter  Strich 
zwischen  ihnen  und  dem  Seliildchei;  sind  weissgelh  lie- 
haart.  Unterseite  dicht  mit  gelbweissen  Haaren  bedeckt; 
die  flachen  Vertiefungen,  in  welche  sicli  die  Beine  an- 
legen,  braunschwarz;  jederselts  der  Brust  und  den  Bauch- 
segmenten ein  schwarzer,  etwas  quer  verbreiteter  Punkt, 
das  letzte  Segment  zeigt  ausserdem  noch  einen  breiten 
schwarzen  rundlichen  Spitzenfleck,  der  kaum  bis  zur 
Mitte  hinaufreicht,  beim  Männchen  trägt  das  vierte  Bauch- 
segment  einen  rölhiiehen  Borstenbiischel.  Beine  schwarz, 
die  »Schienen  und  Tarsen  etwas  lüthlich,  die  Mitte  der 
»Schenkel  weiss  behaart. 

Im  ganzen  geinässigtcn  und  südlichen  Europa,  auch 
in  Sammlungen  eingenistet,  ausserdem  im  Freien  an 
Aas  und  Knochen. 


Colobopterus  erraticiis,  Linnl 

C.  brevior,  niger,  nitidiuaculus,  plani/H,  sub- 
tiliter  pimctatiis,  clypeo  unituherculato;  elytris 
sordide  flavis,  sutura  nigra;  pedibus  rnfo-piceis. 
— Long.  3%~4"',  laL  IV3— 

Scarnbacus  errnticus.  Linne  Syst.  Nat.  II.  p.  54S,  nr.  29.  — Oli- 
vier  Entoni.  1.  3.  p.  79.  nr  83.  t.  18.  f.  163.  a.  b.  — Herbst  Käf. 
II.  p.  139.  nr.  91.  t.  12.  f.  6.  — Panzer  Faun  Germ.  XLVII.  4, 
Apltodius  erraticus.  Fabricins  Syst.  El.  I.  p.  72.  nr.  21.  — llliger 
Käf.  Prenss.  I.  p.  34.  nr.  27.  — Sturm  Deutsch!  Käf.  I.  p.  90. 
nr.  7.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p.  72.  nr.  22.  — Dnftschmidt 
Faun.  Austr.  I.  p.  100.  nr.  4.  — Gyllenhal  Ins.  Siiec.  I.  p.  16. 
nr.  7.  — Schmidt  in  Germars  Zeitschr.  II.  p.  35.  nr.  3. 
Colobopterus  erraticus,  Mulsant.  Lamellic.  de  Fr.  p.  165.  nr.  1. 

Var.  a.  elytria  macula  nebiilosa  nigro-fnsca. 
Var.  ß.  elytris  nigro-fuseis.  marginibus  apice 
flavis. 

Kurz,  fast  gestreckt  eiförmig;  verflaclit,  wenig  glän- 
zend, mit  Ausnahme  der  Deckschilde  und  Beine  schwarz, 
überall  dicht  fein  punktirt.  Die  Fühler  kurz,  die  Basis 
und  Kolbe  schwarzbraun,  die  Zwischenglieder  braun- 
roth,  glänzend.  Kopfschild  fast  halbkreisförmig,  der 
Vorderrand  beiderseits  etwas  aiifgebogeu,  übrigens 
flach  gewölbt,  mit  einem,  bei  dem  Mänii!  heu  grösseren, 
beiderseits  mit  zwei  schwachen  abgekürzten  Querleisten 
zusammenhängenden,  Höcker  hinter  der  Mitte  der  I ,änge, 
der  bei  dem  W eibchen  zuweilen  fast  verschwindet.  Brust- 
schild breiter  als  lang,  vorn  breit  ausgerandet,  gelb  ge- 
säumt, die  Vorderecken  sind  iierabgezogen , stumpf- 
spitzig, die  Seiten  sind  gerundet,  hinten  eingezogen,  die 
V.  öl. 


Hintereckeii  fast  unmerklich,  die  Basis  in  einen  flachen 
Bogen  nach  hinten  gekrümmt:  fein  gerandet,  nur  die 
Vorderseite  ist  ohne  gesonderten  Rand,  die  Oberseite  ist 
sehr  flach  gewölbt,  bei  dem  Männchen  die  Wölbung 
etwas  stärker,  die  Punktiriing  ist  sehr  fein,  an  der  Ba- 
sis und  den  Seiten  zeioen  sich  zahlreiche,  etwas  grös- 
sere Punkte.  Schildchen  länglich  dreieckig,  zugespitzt, 
die  Seiten  vor  der  Spitze  etwas  ausgebogen,  schwatz, 
fein  punktirt.  Dcckschilde  schmäler  als  das  Brustschild, 
gleiclibreit.  fast  länglich  viereckig,  hinten  gemeinschaft- 
lich sehr  flach  abgerundet,  an  den  Seiten  abfallend,  hin- 
ten abschüssig,  schmutzig  gelb,  oder  dunkel  graugelb, 
fein  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  fast  eben, 
ziemlich  breit:  Naht  schwarzbraun,  häufig  ist  ein  gleich- 
farbiger, von  der  Schulter  nach  innen  und  hinten  sich 
fortziehender  bogiger,  verwischter  Längsflecken  vor- 
handen, seltener  ist  der  Grund  schwarzbraun  und  nur 
die  Seiten  und  der  Hinterrand  gelb.  Unterseite  seiden- 
glänzend, mit  sehr  feinen  gelben  aufrechten  Härchen 
dünn  besetzt.  Beine  schwärzlich  kastanienbraun  oder 
rölhlich  pechbraun,  glänzend,  die  Schenkel  stark,  ziem- 
lich flach:  die  Tarsen  braunröthlich. 

Eine  der  weitverbreitetsten  Arten,  von  vSchweden 
durch  Deutschland,  England,  Frankreich,  Italien  und 
Ungarn  häufig  vorkoinmend,  au.sserdem  besitze  ich  sie 
aus  Sardinien,  Griechenland  und  der  südlichen  Türkei. 


j Coprlmorpliiis  scriitatoi> 

! Fdbricius. 

I C.  niger,  nitidus,  clypeo  trituherciilato,  tho- 

I race  vage  punctato,  lateribus  macula  biloba  rufa; 

I elytris  riifis,  crenato-sulcatis.  — Long.  4 — 6'", 
lat.  2 — 2%'". 

Scarabaeus  scrutotor.  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  p.  24.  nr.  73.  — 
Herbst  Käf.  111.  p.  161.  nr.  100,  t.  16.  f.  6.  — Panzer  Faun. 
Germ.  XXXI.  1. 

Apbndius  scrutator.  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  69.  nr.  5.  — Schönherr 
Syn.  Ins.  1.  p.  67.  nr.  5,  — Sturm  Deutschi.  Käf.  I.  p.  82.  nr. 
2.  — Dnftschniidt  Faun.  Austr.  I.  p.  90.  nr.  3.  — Schmidt  in 
Germars  Zeitschrift  11.  p.  94.  nr.  1.  — Castelneau  Hist.  Nat. 
II.  p.  95.  nr.  2i. 

Coprimorphus  scrutator.  Mulsant  Lamellic.  de  Fr.  p.  168.  nr.  1. 

Länglich,  flach,  ziemlich  glänzend.  Fühler  bräun- 
lichroth,  die  Kolbe  roslroth,  gelblich  pubescent.  Kopf 
schwarz,  vorn  beiderseits  ziemlich  dicht,  übrigens  ein- 
zeln punktirt,  der  Scheitel  vollkommen  glatt,  ungefähr 
in  der  Mitte  der  Länge  stehen  der  Quere  nach  drei 
Höckerchen,  deren  mittelster  beim  Männchen  hornartig 
und  etwas  zurückgekrümmt  ist.  Brustschild  flachge- 
wölbt, auf  der  Mitte  verflacht,  beiderseits  abschüssig, 
beim  Männchen  vorn  etwas  eingedrückt  und  die  Seiten- 
theile  mehr  vorgezogen,  im  Allgemeinen  zerstreut  punk- 
tirt, schwarz,  mit  einem  grossen  zweilappigen  Rand- 
fleckcn  jcderseits,  auch  der  tief  ausgerandete  Vorder- 
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fand  ist  roth,  die  Eckea  herabgebeiigt ^ stumpfsplfzig’, 
die  Seiten  flacb  gebogen  mit  abgerundeten  Hinterecken, 
der  Basilartheil  ist  nacb  binten  ausgezogen  und  -der 
Rand  beiderseits  sehr  flach  ausgebucbtet.  Schildchen 
lang,  etwas  schmal,  dreieckig  zugespitzt,  mattschwarz, 
fein  punktirt,  in  der  Mitte  der  Lange  nach  vertieft. 
Deckschilde  fast  schmaler  als  das  Bnistschild , gleich- 
breit,  hinten  gemeinschaftlich  stumpf  abgerundet,  hell- 
roth,  glänzend,  oben  verflacht,  beiderseits  abschüssig, 
hinten  steil  abfallend,  tief  gefurcht,  in  den  Furchen  fein 
gekerbt,  die  Zwischenräume  sind  gewölbt,  glatt.  Un- 
terseite, mit  Ausnahme  des  Hinterleibs,  braunschwarz, 
glänzend,  zerstreut  punktirt,  nur  an  den  Brustseiten 
stehen  die  Punkte  dicht  beisammen,  etwas  gelblich  pubes- 
cent;  Bauch  roth,  die  Ringe  mit  glänzenden  Säumen. 
Beine  rothbraun,  die  Schienen  der  hinteren  etwas  hel- 
ler, Tarsen  bräunlichroth,  erstes  Glied  der  Hinterfüsse 
so  lang  als  die  vier  folgenden  zusammen, 

ln  Bayern,  Würtemberg,  Frankreich,  der  Schweiz, 
in  Tvrol,  0])erilalien , Oesterreich,  lllyricn  und  in  der 
östlichen  Türkei. 


Coprimorpliiis  i^iibterraiieii^^ 

Linne* 

C.  brecioi',  niyer;  nitidus:  clypeo  trituber- 
culato;  thorace  punctis  impressis  solitär iis:  ely- 
tris  planis.  sulcatis,  sulsis  profmidis,  latis,  cre- 
! iiatis,  tarsis  piceo-rufis.  — Lony.  2^^  — 
1-1%'". 

Scarabaeus  subterraneus.  Linne  Syst.  Nat.  II.  p.  548.  nr.  28.  — 
Herbst.  Käf.  III.  p.  123.  nr.  85.  t.  11.  f.  6.  — Panzer  Faun. 
Germ.  XXVllI.  3. 

Aphodius  subterraneus.  Fabricius  Syst.  EI.  I.  p.  72.  nr.  18.  — 
llliger  Käf.  Preuss.  I.  p.  20.  nr.  5.  — Sturm  Deiitschl.  Käf.  I 
p.  185.  nr.  21.  — Schönberr  Syri.  'Ins.  I.  p.  70.  nr.  18.  — 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  17  nr.  8.  — Duftschmidt  Faun. 
Anstr.  I.  p.  91.  nr.  4.  — Schmidt  in  Germars  Zeitschrift  II. 
p.  95.  nr.  2.  — Castelneau  Hist.  Nat.  I.  p.  66.  nr.  22. 

Eupleurus  subterraneus.  Mulsant.  Lamellic.  de  Fr.  p.  I7l.  nr.  1. 

Var.  a.  elytris  castaneis. 

Ziemlicli  klein,  einfarbig-  schwarz,  glänzend.  Die 
Fühler  und  Taster  sind  röthlich:  die  Fühlerkolbe  ist 
glanzlos,  dunkelbraun.  Kopf  flach  gerandet,  neben  dem 
Kand  grob  punktirt,  die  Stiin  ist  gewölbt,  glatt,  in  der 
Mitte  der  Länge  stehen  der  Quere  nach  drei  Höcker- 
chen,  deren  mittelstes  beim  Männchen  grösser  ist;  vor 
diesen  Höckern  eine  runzlige  erhöhte  bogige  Querlinie, 
der  Rand  des  Kopfschildes  vorn  gerade,  die  Seiten  vor 
den  Augen  sehr  seicht  ausgerandet.  Brustschild  ge- 
wölbt, hinten  etwas  flach , die  Seiten  flach  gerundet, 
vorn  mehr  eingezogen  als  hinten  , mit  Ausnahme  der 
Vorderseite  ringsum  fein  gerandet;  Basis  seicht  zwei- 
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buchtig,  die  Hinterecken  nbgerundct,  Vordeiecken  stumpf- 
spitzig,  Ijerubgezogeii , der  Vorderrand  mit  einem  gel- 
ben Haarsaum,  flach  ausgerandet, ; die  Oberseite  ist 
spiegelblank,  auf  dem  Rücken  mit  sehr  einzeln  stehen- 
den, grübchenartigen  Hohlpunkten,  welche  gegen  die 
Seiten  gedrängter  stehen,  an  jedem  Seitentheil  ist  eine 
vollkommen  glatte  Stelle,  der  Vordertheil  ist  beim  Männ- 
chen in  der  Mitte  flachrundlich  eingedrückt,  beim  Weib- 
chen eben.  Schildchen  lang  dreieckig,  zugespitzt,  matt- 
schwarz, fein  punktirt.  Deckschilde  schmäler  als  die 
Mitte  des  Brustschilds,  1V5  so  lang,  gleichbreit,  ver- 
flacht, ringsum  steil  abfallend,  hinten  gemeinschaftlich 
flach  abgerundet,  glänzend,  gefurcht;  die  Furchen  ge- 
kerbt, auf  dem  Rücken  breiter  als  die  dadurch  kielför- 
migen Zwischenräume  und  fein  zweis^reifig,  die  Schul- 
terbeule ist  ziemlich  entwickelt,  spiegelblank,  der  Aus- 
senrand  nur  wenig  abgesetzt.  Unterseite  schwarz,  oli- 
vengrau pubescent,  fein  punktirt;  Beine  etwas  kurz, 
Schenkel  ziemlich  stark,  glatt.  Schienen  pechbraun,  an 
den  Rändern  röthlich  durchscheinend,  Tarsen  braun- 
röthlich,  erstes  Glied  der  Hintertarsen  so  lang  als  die 
drei  folgenden  zusammen.  Die  Varietät  mit  braunrothen 
Deckschilden  ist  nicht  selir  selten,  meist  sind  auch  die 
Beine  braunroth,  die  vorderen  oft  hellroth , das  Schild- 
chen iHid  ein  Thcil  der  Naht  aber  mehr  oder  weniger 
schwärzlich. 

Von  Schweden  an  durch  das  ganze  mittlere  Europa 
im  Kuhdünger  sehr  häufig. 


ApliodillS  conju^atus,  Panzer. 

I A.  niger,  nitidus,  c(mve.vus,  capite  trituber- 
' ciilato,  thorace  punctis  impress is  spai'sis,  angu- 
lis  anticis  rufo-flavis  elytris  punctato  - striatis 
I ferrugineo  -flavis  fascia  dentata  utrinque  abbre- 
viata  nigra.  — Long.  4 — 5'".  lat.2  — 2 Vo'". 

Scarabaeus  conjugatus.  Panzer  Faun.  Germ.  XXVIII.  6. 

Apliodius  conjugatus.  Sturm  Deutschi.  Käf.  I.  p.  68.  nr.  4.  — 
Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  67.  nr.  4.  — Duftschmidt  Faun. 
Austr.  I.  p.  89.  nr.  2.  — Schmidt  in  Germars  Zeitschr.  II. 
p.  97.  nr.  5.  — Mulsant  Lamellic.  de  Fr.  p.  182.  nr.  2. 

Ein  ziemlich  grosser  massig  gewölbter  Käfer,  der 
durch  die  helle  Färbung  der  Deckschilde  und  das  dunkle 
Q-uerband  kenntlich  genug  erscheint.  Die  Fühler  sind 
mattbräunlich,  die  Kolbe  graulich  pubescent.  Kopfschild 
flach,  die  Mitte  des  Vorderrandes  flach  ausgerandet,  die 
Selten  aufgebogen,  beiderseits  stumpfeckig  und  von  dort 
’ aus  schief  gegen  die  ebenfalls  stumpfe  Augenecke  ver- 
laufend, in  der  Mitte  der  Länge  stehen  in  einer  Q.uer- 
reihe  drei , bei  den  Männchen  stark  erhöhte  Höcker, 
deren  innerster  am  höchsten  und  etwas  nach  hinten  ge- 
krümmt ist,  vor  diesem  ist  eine  bogenförmige,  erhöhte 
Querleiste,  welche  beiderseits  schon  vor  den  Seiten- 
höckern endet.  Brustschild  breiter  als  lang,  stark  glän- 
zend, an  der  Basis  und  den  Seiten  punktirt,  auf  dem 
Rücken  stehen  nur  einzelne  Punkte,  in  der  Mitte  des 
Vordertheils  ist  beim  Männchen  ein  starker,  rundlicher 
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Kindl uek.  die  Vorderwinkel  sind  rotligelb,  der  Vorder- 
land ist  mit  einem  gelben  Haarsaum  versehen,  seicht 
aiisgerandet,  die  Seiten  sind  flach  gerundet,  beim  Mcänn- 
chen  etwas  voigezogen,  die  Hinterecken  abgerundet; 
die  Basis  beiderseits  sehr  seicht  ausgebuchtet  und,  wie 
die  Seiten,  fein  gerandet.  Schildchen  kurz,  dreieckig, 
schwarz,  fein  piinktiit,  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt. 
Deckschilde  etwas  schmäler  als  das  Brustschiid , ge- 
wölbt, aussen  abschüssig,  hinten  gemeinschaftlich  flach 
abgeiundet,  stark  glänzend,  gestreift,  in  den  Streifen 
fast  kerbenartig  pnnktirt,  die  Zwisclieni äumc  sind  eben, 
bei  starker  Vergrösserung  bemcikt  man  eine  ziemlidi 
dichte,  feine  Punktirung;  der  Grund  ist  rostgclb,  die 
Naht  braun,  hinter  der  Mitte  steht  eine  gezahnte,  mäs- 
sig  breite,  beiderseits  abgekürzte,  schwaize  Queibinde,' 
deren  Ränder  etwas  rothbräunlich  eingefasst  sind.  Unter- 
seite schwarz,  glänzend,  die  Seifen  der  Brust  ziemlicli 
stark,  übrige Tlieilc  feiner,  punktirt,  gi aubräunlicli  pubes- 
cent,  die  iMitte  der  Brust  dei’  Länge  nach  rinnenartig 
verfielt.  Beine  schwarz,  glänzend,  fein  punktirt:  Tar- 
sen bräunlichroth,  bei  den  hinteren  das  erste  Glied  fast  v 
so  lang  als  die  drei  nächsten  zusammen. 

ln  Frankreich  noch  ziemlich  selten,  mehr  im  öst- 
lichen Europa,  in  Oesterreich,  Steyermark,  Ungarn, 
Sicbenhürgen  und  in  der  Türkei  bis  Konstantinopel. 


Teiieliestes  fossor^  Linne, 

T.  brems ^ convexus,  ater,  nitidus,  clypeo 
tuberculis  tribus,  thorace  nitidissimo,  lateribus 
rage  punctatis;  elytris  crenulato-striatis.  Long. 
5 — lat.  2%  — 3'". 

Scarabaeus  fossor.  Linne  Faun.  SueC.  nr.  3S4. ; Syst.  Nat.  p.  54S. 
nr.  31.  — Panzer  Faun.  Germ.  XXVIII.  4. 

Aphodius  fossor.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  67.  nr.  2.  — Schönherr, 
Syn.  Ins.  I.  p.  66.  nr.  2.  — Sturm,  Deutsch).  Käf.  I.  p.  81.  nr.  1. 
t.  XII.  — Gyllenhal,  Ins.  Suec.  1.  p.  12.  nr.  1.  — Schmidt  in 
Germars  Zeitschr.  II.  p.  96.  nr.  4.  — Zetterstedt,  Ins.  Lapp, 
p.  177.  nr.  1.  — Heer,  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  511.  nr.  4. 

Teucliestes  fossor.  Mtilsaut.  Lameliic.  de  France,  p.  176.  nr.  1. 

Var.  a.  elytris  castaneis,  basi  nigris. 

Var.  ß.  elytris  totis  obscure  rufis. 

Aphodius  sylvaticus.  Alirens,  Neue  Sehr.  V.  p.  33.  nr.  4. 

Eine  der  gröfsten  Arten  unter  den  Aphodien.  D^r 
Körper  ist  hochgewölbt,  einfarbig  schwarz,  glanzend. 
Fühler  dunkel  rostbraun,  graulich  pubescent.  Kopf  breit, 
vorn  ausgerandet,  so  dafs  zwei  stumpfe  Ecken  gebildet 
werden,  vor  jedem  Auge  eine  stumpfspitzige  deutliche 
Ecke,  die  Ränder  sind  etwas  aufgebogen;  die  Oberflä- 
che ist  zerstreut  punktirt,  auf  dem  Scheitel  eine  abge- 
kürzte erhöhte  Q,iierlinie,  die  beiderseits  durch  einen 
kleinen  stumpfspitzigen  Höcker  begrenzt  wird,  vor  der 
Mitte  dieser  Linie  steht  ein  dritter,  beim  Männchen  län- 
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gerer  zurückgekriimniter,  beim  Weibchen  gerader  grös- 
serer Höcker.  Augen  klein,  tiefbraun.  Briistscbild  hoch- 
gewölbt, breiter  als  lang,  fein  gerandet,  der  Vorderrand 
breit  ausgerandet,  rothgelb  gesäumt,  die  Vorderecken 
stumpfspitzig,  Basis  seicht  zweibuchtig;  Oberfläche  stark 
glänzend,  mit  einzelnen  grofsen  Hohlpunkten,  die  zu  bei- 
den Selten  gedrängter  stehen , beim  Männchen  ist  auf 
der  Mitte  des  Vordertheils  ein  flachrunder  Eindruck. 
Schildchen  lang,  dreieckig,  mit  einem  rundlichen  Ein- 
druck vor  der  Spitze.  Deckschilde  hinten  gemeinschaft- 
lich abgerundet,  steil  abfallend,  vorn  so  breit  als  das 
Brustschild,  vor  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  oben  längs- 
streifig, die  Streifen  wenig  vertieft,  fein  gekerbt.  Un- 
terseite glänzend  schwarz,  punktiit.  Beine  kurz,  etwas 
stark,  glänzend,  die  Schenkel  punktirt,  Schiendornen 
und  Tarsen  kastanienbraun. 

Die  Varietäten  sind  nicht  sehr  selten  mit  der  Stamm- 
form ; es  finden  sich  von  den  einfarbig  schwarzen  Kä- 
fern bis  zu  den  ganz  rothen  Deckschilden  Uebergänge 
genug,  um  die  Begründung  einer  besondern  Art  als  völ- 
lig unstatthaft  darzuthun. 

Iin  Kuhdünger  fast  in  ganz  Europa,  die  südlichsten 
Thcile  ausgenommen. 


Cepltalostemis  ele^aiis^  Dejean. 

C.  ater,  opacas,  capite  scabro-punctato,  bi- 
carinato;  tiwrace  suborbiculato,  rugoso-punctato: 
elytris  oblongo-omtis , apice  subacuminatis,  suh- 
aulcatis,  conferte  granulatis : pedibus  nigris,  ni- 
tidis.  — Lang.  7 — 8'",  lat.  2 V2  — 2%"'. 

Cephalostemis  elegans.  Solier,  Animt.  de  la  Soc.  Ent.  de  France. 
VII.  p.  187. 

Cepiwlostenus  orbicolfis.  Menetries  Ins.  de  Turq.  p.  37.  nr.  137. 
t.  11.  f.  5. 

Dem  ersten  Anblick  nach  wie  Scaurus  erscheinend, 
jedoch  durch  den  langgestreckten  Kopf  bald  als  selbst- 
ständige Gattung  kennbar.  Der  ganze  Käfer  ist  einfar- 
big schwarz,  oben  matt,  auch  die  Unterseite  fast  glanz- 
los, nur  die  Beine  schwach  glänzend.  Die  Fühler  1% 
mal  so  lang  als  der  Kopf,  gegen  das  Ende  verdickt,  die 
letzten  Glieder  erdbräunlich  piibescent.  Kopf  etwas 
scinnal,  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  gerundet, 
üben  flach,  der  Vordertheil  durch  eine  halbkreisförmige 
Vertiefung  abgegrenzt,  der  Scheitel  eingedrückt,  beider- 
seits ein  bis  zu  den  Fühlerwurzeln  reichender  Längs- 
kiel, die  ganze  Fläche  ist  rauh  und  etwas  runzelartig 
punktirt.  Brustschild  doppelt  so  breit  als  der  Kopf,  fast 
flach,  rauh  punktirt,  vorn  abgestutzt,  die  Seiten  flach 
gerundet,  daher  der  Umfang  fast  kreisrund,  die  Basis 
flach  ausarerandet.  Schildchen  kaum  bemerkbar.  Deck- 
V,  fl«. 


Schilde  an  der  Basis  schmaler  als  das  Brustschild,  im 
Allgemeinen  lang  eiförmig,  hinten  spitzig  zulaufend,  die 
Spitze  abgerundet,  die  Oberfläche  ist  dicht  und  ziemlich 
fein  granulirt,  mit  mehreren  vertieften,  furchenähnlichen 
Läogslinicn.  Die  Unterseite  des  Thorax  mit  starken 
Längsrunzeln,  Brust  und  Hinterleib  dicht  runzelartig  punk- 
tirt.  Beine  fein  punktirt,  die  Tarsen  pechbraun,  Vorder- 
schenkel mit  einem  spitzigen  Zahn  vor  der  Spitze. 

In  der  Türkei  und  in  Kleinasien  bei  Smyrna. 


j l^aeiia  Pimelia^  Fabridus. 

I L.  niifva^  nitidiuscula , thorace  subquadrato, 

punctato.  subcanaliculato,  medio  triimpresso ; ely- 
tris  omto-elongatis,  subparallelis,  punctato -sti'ia- 
tis,  interstitiis  planis,  vage  pimctatis;  antennis 
pedibusque  rufis.  — Long.  3 — lat  l'". 

Uelops  Pimelia.  Fabricius,  Syst.  El.  I.  p.  162.  nr.  39.  — Schön- 
herr, Syn.  Ins.  I.  p.  162.  nr.  40. 

Scuurus  Viennensis.  Sturm,  Deutschi.  Käf.  II.  p.  180.  nr.  1.  t XLI. 

Misolampus  Pimelia.  Stephens,  Nomencl.  of  Brit.  Ins.  p.  84. 

Lnena  Pimelia.  Sturm,  Cat.  1843.  p.  145. 

Schwarz,  niattgiänzcnd,  von  ziemlich  gestreckter  Ge- 
stalt, doch  weniger  schlank  aks  seine  Gattimgsverwand- 
ten.  Die  Fühler  sind  fast  von  der  Länge  der  Deck- 
' Schilde,  fast  schnnrförmig,  nur  die  beiden  letzten  Glie- 
der sind  gröfser,  der  Basilartheil  ist  dunkelroth,  fast 
bräunlich,  das  Uebrige  heller.  Kopf  fast  viereckig,  fast 
flach,  dicht  und  etwas  grob  punktirt,  mit  drei  rundlichen 
j Eindrücken,  der  eine  steht  auf  der ‘Stirn,  die  beiden 
andern,  etwas  in  die  Quere  gezogenen  vor  dem  Kopf- 
rande. Augen  hochgewölbt,  klein,  rund.  Brustschild 
fast  abgerundet  viereckig,  bteitcr  als  der  Kopf,  vorn 
breit  aber  seicht  ausgerandet,  die  Ecken  fast  stumpf- 
spitzig 5 die  Seiten  sind  sehr  sanft  gerundet,  hinten  et- 
was verschmälert  5 die  Basis  ist  fast  gerade  mit  abge- 
rundeten Ecken,  die  Oberseite  ist  eben,  nur  an  den  Sei- 
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teil  etwas  geneig^t,  niälsig  dicht  punktirt,  mit  einer  seich- 
ten Längsfnrche  auf  dem  Vordertlieil,  beiderseits  neben 
dem  Ende  derselben  eine  rundliche  Vertiefung,  eine 
dritte  in  der  Mitte  hinter  der  Längsfurche:  die  ganze 
Fläche  ist  mit  gelben  anliegenden  Flaumhaaren  dünn 
besetzt.  Schildchen  kurz,  breit,  abgerundet,  fein  punk- 
tirt.  Deckschilde  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  gestreckt  eiförmig,  die  Seiten  fa<t  jiaral- 
lel,  hinten  gemeinschaftlich  spitz  abgerundet,  beiderseits 
seicht  ausgerandet,  oben  fast  flach,  stark  punktstreifig, 
die  Zwischenräume  sind  eben  und  sehr  zerstreut  |)unktirt, 
die  Punktreihen  tragen  jede  eine  Heihe  von  kurzen  gelb- 
lichen Borstenhaaren,  da  jeder  Punkt  eines  derselben 
hat.  Die  LTnterseite  ist  glänzend,  etu’as  runzelurtig 
punktirt.  Beine  bräunliehroth , punktirt,  die  Schenkel 
keulenförmig,  glänzend,  die  Tarsen  am  Rand  mit  rost- 
gelben Härchen  besetzt,  die  Sohlen  sind  gelbroth. 

In  England,  Oesterreich,  Kärnthen,  Krain.  bei  Triest 
und  in  Stevermark. 


I liaeiia  femi^liiea,  Küster. 

j L.  obscure  ferruginea,  nitida;  thorace  pla- 

niuscnlo,  punctato;  elytris  elongato-ovatis^  forti- 
ter  striato-punctatis,  seriatim  flavo-pilosis,  inter- 
: stitiis  planis,  punctatU:  pedibus  ferrugineo-fta- 

vis.  — Long.  V/^  — Vs''- 

' Klein,  durchaus  bräunlich -rostfarben,  jedenfalls  der 

L.  pulchella  Zglr.  sehr  nahe  stehend,  aber  durch  den 
I Mangel  einer  Längsrinne  auf  dem  Brustschild,  gleiche 
Färbung  des  ganzen  Körpers  und  geringere  Gröfse  un- 
terschieden. Die  Fühler  sind  etwas  dicker  gegen  das 
I Ende,  rostrolhlich,  die  letzten  Glieder  gelblich,  mit  hell- 
gelber Pubescenz  bedeckt.  Kopf  fast  viereckig,  flach 
I gewölbt,  ziemlich  stark  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt, 

[ beiderseits  am  Vorderrand  steht  ein  ziemlich  tiefer  que- 
rer Eindruck,  der  Rand  selbst  ist  in  der  Mitte  ausge- 
buchtet, obeihalb  der  Einlenkung'  der  Fühler  eine  stum- 
I ^ 

! pfe  Ecke  bildend.  Augen  seitlich,  gewölbt,  fast  kreis- 
rund, schwärzlich.  Brustschild  so  lang  als  breit,  vorn 
I breiter  als  der  Kopf,  in  der  Mitte  seicht  ausgerandet, 
gegen  die  abgerundeten  Vorderecken  herabgebogen  *,  die 
Seiten  sind  sanft  geschweift,  hinten  stark  verschmälert; 
Basis  abgestutzt;  die  Oberfläche  ist  zerstreut  punktirt, 
die  Punkte  sind  ziemlich  stark  und  tief  eingestochen, 
der  Rücken  ist  fast  flach,  besonders  auf  der  Basilar- 
hälfte,  mit  anliegenden  gelben  Härchen  sparsam  besetzt. 
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Schildchen,  klein,  rundlich,  breiter  als  lang.  Deckschilde 
langeiförmig,  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  oben  flach- 
gewölbt, mit  starken  Punktstreifen,  jeder  Punkt  trägt 
ein  kurzes  gelbes  Borstenhärcheu ; die  Zwischenräume 
sind  flach,  punktirt;  die  Nahtränder  sind  glatt  und  et- 
was bräunlich.  Unterseite  glänzend,  gleichmafsig  ziem- 
lich stark  punktirt,  die  letzten  Bauchsegmente  gelbröth- 
lich.  Beine  ziemlich  stark,  hell  rostgelb,  fast  orange- 
gelb, gelblich  pubescent:  die  Vorderschenkel  stark  ver- 
dickt, die  übrigen  keulenförmig. 

Bei  Makarska  in  Dalmatien,  im  Frühling  unter 
Steinen. 


J Helops  laitipes^  TAnnL 

I H.  oblongus,  nujro-aeneus,  micans;  thorace 

subguadrato,  punctato;  elytris  elongato-subomtis, 
singulo  mucronem  terminato,  punctato -striati», 

I interstitiis  convexiusculis , punctulatis;  antennis 
pedibusgue  piceis,  tarsis  ferrugineis.  — Lang. 

, lat.  1%—!%'". 

tarsis  mediis  ferrugineo-ciliatis. 

ITenebrio  lanives.  Linne,  Mant.  p.  533. 

Helops  lanipes.  Fabricius,  Syst.  El.  1.  p.  157.  nr.  6.  — Olivier, 
Ent.  111.  58.  p.  4.  nr.  1.  t.  2.  f.  1 a.  b.  — Panzer,  Faun.  Germ. 
L.  2.  — liiiger,  Käf.  Preufs.  1.  p.  119.  nr.  1.  — Schönherr,  Syn. 

I Ins.  1.  p.  159.  nr.  7.  — Sturm,  Dentschl.  Käf.  II.  p.  255.  nr.  1. 

I Ziemlich  grofs,  sehr  lang  eiförmig,  oben  schwarz- 

i lieh  erzbraun,  mäfsig  glänzend,  besonders  an  den  hinten 

in  eine  Spitze  auslaufenden  Deckschilden  kenntlich.  — 
Die  Fühler  sind  im  Allgemeinen  ziemlich  lang,  bei  dem 
Männchen  länger,  V4  so  lang  als  die  Deckschilde,  braun- 
roth , mit  weifsgelben , anliegenden  Härchen  dünn  be- 
kleidet, das  Endglied  gelblich  pubescent.  Kopf  etwas 
länglich  rund,  schmal,  dicht  punktirt,  die  Punkte  ziem- 
lich grofs,  vorn  runzelartig  zusaimnenfiiefsend,  zwischen 
den  Fühlern  ein  breiter  Quereindruck,  zAvischen  den 
Augen  ein  zweiter,  besonders  beim  Männchen  kaum 
merklicher,  sehr  schmaler.  Die  Augen  sind  gewölbt, 
quer,  braun.  Brustschild  quer,  fast  viereckig,  dicht  punk- 
tirt, die  Punkte  in  der  Mitte  zerstreuter  stehend,  zuwei- 
len, besonders  beim  Weibchen,  einen  kurzen  glänzenden 
Streifen  ganz  frei  lassend,  beiderseits  desselben,  entfernt 
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lind  in  der  Mitte  der  Läng-e  ein  rundlicher  Eindruck, 
die  Seitenränder  sind  etwas  abgesetzt,  die  übrige  Flache 
mäfsig  gewölbt,  bei  reinen  Exemplaren  wie  mit  einem 
weifsliclien  Reife  bedeckt ; der  Vorderrand  ist  beiderseits 
etwas  ausgerandet,  die  Ecken  stehen  etwas  vor  und  sind 
stumpfspitzig;  die  Seiten  sanft  geschweift,  beim  Weib- 
chen stärker  erweitert ; die  Hinterecken  sind  rechtwink- 
lich  ; die  Basis  beiderseits  breit  und  sehr  seicht  ausge- 
randet. Schildchen  rundlich,  breit,  punktirt.  Deckschilde 
ziemlich  gewölbt,  lang  eiförmig,  besonders  beim  Männ- 
chen sehr  gestreckt,  vorn  kaum  etwas  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds,  die  des  Weibchens  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  bei  beiden  Geschlechtern  einzeln 
zugespitzt,  die  Spitzen  stumpflich,  etwas  klaffend  ; Ober- 
seite punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt, 
fein  punktirt,  beim  Männchen  sind  die  Seiten  bis  über 
die  Mitte  etwas  quer  gerunzelt : der  neunte  Zwischen- 
raum ist  hinten  kielartig  erhöht  und  geht  als  wirklicher 
Kiel  in  die  Endspitze  über;  der  Aufsenrand  etwas  ab- 
gesetzt, röthlich.  Unterseite  schwärzlich  erzgrün,  etwas 
röthlich  oder  kupferbraun  und  violett  schimmernd,  dicht 
))unktirt  und  gerunzelt,  nur  die  Ränder  der  Bauchseg- 
mentc  glatt,  röthlich  ; Beine  etwas  lang  und  dünn,  pech- 
braun, erzgrün  schimmernd,  die  Tarsen  sind  rostroth, 
mit  gelbrothen  Haaren  besetzt,  beim  Männchen  sind  die 
mittleren  am  Rand  mit  langen,  dichtstehenden  Wimper- 
haaren besetzt,  nur  das  Klauenglied  ist  einfach  gelblich 
pubes(  ent. 

Nicht  häufig  in  Wäldern  in  alten  Stöcken.  ln 
Deutschland,  England,  Frankreich,  der  Schweiz,  in  Ober- 
Italien  und  Ungarn, 


Helopj$  exaratlis^  Germar. 

H.  hrunneus;  thorace  sub(/uadrato , nitido, 
pimctato;  elytris  elonyaHa,  strkito-punctatis , in- 
terstitiis  planis , punctulatis ; pedibus  piceis,  an- 
tennis,  palpis  tarsisque  feri'ugineis.  — Lomj. 
4_5'",  lat.  1%— 2'". 

Helops  exarntus.  Germar,  Reise  nach  Dalmatien,  p.  I9'i.  nr.  63. 

Ui'lops  friuUcus,  Dahl. 

Eine  mit  fl.  carahoides  und  dermestoides  durch  die 
Färbimg-  und  Skulptur  vertvandte  Art,  aber  meist  ge- 
streckter, das  Halsschild  länger  und  die  Gröfse  weit  be- 
deutender. Die  gegen  das  Ende  deutlich  dickeren  Fühl- 
hörner sind  rostroth,  die  Glieder  der  ersten  Hälfte  glän- 
zend, glatt,  nur  an  der  Spitze  mit  kurzen  starren  gelb- 
röthlichen  Haaren  besetzt,  die  der  Endhälfte  sind  ziem- 
lich dicht  gelbrÖthlich  pubescent.  Der  Kopf  ist  rundlich, 
etwas  klein,  mäfsig  glänzend,  dicht  punktirt,  wie  die 
ganze  übrige  Oberseite  tothbraun,  bisweilen  tief  kasta- 
nienbraun, zwischen  den  Fühler  der  Quere  nach  stark 
eingedrückt,  den  Eindruck  nach  hinten  etwas  verlängert, 
daher  fast  dreieckig  und  in  eine  kurze  Rinne  auslaufend. 
Der  Scheitel  ist  etwas  weniger  punktirt,  als  die  übrige 
Fläche.  Augen  rundlich,  hochgewülbt,  schwarz,  ßrust- 
schild  länglich,  nur  wenig  breiter  als  lang,  ringsum  fein 
gerandet,  flach  gewölbt,  glänzend,  dicht  punktirt,  die 
Punkte  nach  aufsen  stärker,  in  den  Hinterwinkeln  fast 
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rmizelartip^:  der  Vorderrand  ist  sehr  seicht  Äusgcrandet, 
die  Eckeu  sind  abgestumpft:  die  Seiten  sanft  gerundet, 
hinten  verschmälert,  die  Hinterecken  rechtwinklig  5 Ba- 
sis gerade,  jederseits  auf  der  Fläche  etwas  entfernt  von 
den  Ecken  ein  länglicher  seichter  Eindruck.  Schildchen 
breit,  ziemlich  kurz,  abgerundet,  sehr  fein  punktirt.  Deck- 
schilde gestreckt,  ziemlich  gewölbt,  vorn  nur  etwas  brei- 
ter als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  stumpfspitzigen 
Schultern,  die  Seiten  sind  wenig  erweitert,  in  der  Mitte 
am  breitesten,  das  Hintertheil  gemeinschaftlich  spitz  ab- 
gerundet, jederseits  sehr  seicht  ansgerandet,  die  Ober- 
seite ist  punktstreifig,  die  Punkte  grofs,  theilweise  et- 
was der  Quere  nach  ausgedehnt,  die  Zwischenräume 
sind  fein  und  dicht  punktirt,  die  Seiten  etwas  querrun- 
zelig. Unterleib  gewöhnlich  etwas  heller,  bei  hellen 
Exemplaren  fast  rötniich,  glänzend,  die  Selten  des  Tho- 
rax und  die  Basis  des  Hinterleibs  fein  gerunzelt,  alle 
übrigen  Theile  dicht  punktirt.  Beine  kastanienbraun  bis 
pechbraun,  dicht  punktirt,  die  Schenkel  etwas  keulen- 
förmig, die  Schienen  mit  einem  goldgelben  Saum  von 
kurzen  Flaumhärchen  5 Tarsen  rostroth , gelblich  ge- 
wimpert. 

Bei  Triest  (Germar),  ich  erhielt  sie  bei  Spalato  und 
auf  den  dalmatinischen  Inseln  Lissa  und  Brazza. 


Rllipiplioriis  flllvipeilllis^  Dejean. 

i Rh.  niffer,  nitidus,  punctatus,  elytris  fulms, 

basi  nigris.  — Long.  3'",  lat,  1 

Rhipiphorus  Julvipennis.  Dejean  Cat.  p.  218. 

Viel  kleiner  und  schlanker  als  Rh.  bimaculatus,  durch 
die  tiefschwarze  Farbe  des  Körpers  und  die  ungedeck- 
ten braiinrothen  Deckschilde  ausgezeichnet.  Die  Fühler 
sind  schwarz,  bis  zur  Hälfte  des  Briistschilds  reichend, 
wedelförmig,  die  Fortsätze  der  einzelnen  Glieder  lang, 
gegen  das  Ende  leicht  nach  aufsen  gebogen.  Kopf  her- 
' abgebeugt,  flach,  das  Untergesicht  dichter  und  gröber 
punktirt  als  die  Stirn,  der  Scheitel  mit  zerstreuten  und 
sehr  feinen  Punkten,  die  Fühler  sind  in  einer  rundlichen 
Vertiefung  eingelenkt,  hinter  derselben  ein  flaches  Grüb- 
chen, innerhalb  der  Fühlerwurzeln  beiderseits  ein  flacher, 
schief  nach  innen  gerichteter  Eindruck.  Augen  quer, 
j hochgewölbt,  schwarz.  Brustschild  etwas  länger  als 
breit,  glockenförmig,  vorn  abgerundet,  in  der  Mitte  der 
Seiten  schwach  eingedrückt,  die  Hinterecken  sind  scharf, 
etwas  nach  hinten  verlängert ; die  Basis  ist  beiderseits 
tief  ausgebuchtet,  die  Mitte  lappenförmig  nach  hinten 
verlängert;  die  Oberfläche  ist  ziemlich  glänzend,  grob 
runzelartig  punktirt,  mit  sehr  schwacher,  hinter  dem 
Vorderrand  beginnender,  in  der  Mitte  aufhörender  Längs- 
rinne, vor  der  Basis  ist  ein  kurzer  glatter  Längsstricb 
mit  einem  länglichen  Hohlpunkt  in  der  Mitte.  Schild- 
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eben  fast  ganz  verdeckt,  dreieckig,  schwarz.  Deckschilde 
kaum  die  Hälfte  länger  als  das  Brnstschild , von  der 
Hälfte  der  Länge  an  klaffend,  vorn  so  breit  als  das 
Brnstschild,  bis  zur  Spitze  gleichinäfsig  verschmälert, 
oben  verflacht,  ziemlich  dicht  mit  länglichen  Hohlpunk- 
ten besetzt,  die  wenig  ausgebildete  Schulterbeule  ist 
durch  einen  kurzen  Eindruck  abgesondert,  über  die  Mitte 
eines  jeden  Deckschilds  zieht  sich  eine  breite  flache  Längs- 
furche bis  fast  an  den  Rand  herab:  der  Grund  ist  brauii- 
roth,  die  Basis  und  der  Spitzenrand  schwarz.  Die  Flü- 
gel sind  wasserhell,  mit  nifsbraunein  Rand,  ünteiseite 
und  Beine  schwarz,  glänzend,  die  Brust  und  Unterseite 
des  'J'hoiax  sind  dicht  und  etwas  riinzelartig  punktirt, 
auf  dem  ersten  Bam  hsegment  ist  die  Punktirung  feiner, 
jedoch  eben  so  dicht,  nur  der  Rand  ist  glatt,  die  übri- 
gen sind  nur  an  der  Basis  fein  punktirt,  der  Rand  ist 
glatt  und  glänzend.  Beine  lang,  sehr  fein  punktirt,  mit 
feinen  schwärzlichen  Härchen  dünn  bekleidet,  die  Klauen 
sind  roth. 

Bei  Ragusa  in  Dalmatien.  » 


1 Cteiiopiis  §tiirmii.  Küster. 

\ ■ . 

j C.  antennis,  capite,  scutello  subtusque  atris; 

thorace  aurantiaco , subtiliter  vage  punctato,  ni~ 
I tidissimo,  elytris  ferrugineo-flavis^  apice  nujris; 
pedibus  anoque  flavis.  — Long.  3%'",  lat.  1%'". 

I Ein  ausgezeichnetes  Thier,  von  dem  von  Fischer 

I beschriebenen  Ct.  melanogaster  *)  nicht  blos  durch  ge- 
I ringere  Gröfse,  sondern  auch  durch  die  Färbung  ver- 
I schieden.  Die  Fühler  sind  etwas  kürzer  als  die  Deck- 
schilde, fadenförmig,  schwarz,  die  zwei  ersten  Glieder 
glänzend,  die  übrigen  mit  grauschwarzer  Pubescenz  sehr 
dünn  bekleidet.  Kopf  herabgebeugt,  rundlich,  die  Kinn- 
I laden  sind  ziemlich  stark,  am  Grunde  röthlich,  übrigens 
schwarz,  mit  den  übrigen  Mundtheilen  weit  vorstehend: 
die  Stirn  ist  flach  gewölbt,  dicht  punktirt,  mit  einer 
glatten,  fast  spiegelblanken  Mittellinie,  vor  derselben 
steht  ein  gelber  Punkt ; auch  am  Tnnenrand,  der  queren, 
nierenförmigen  braunen  Augen  ist  eine  unregelmäfsige 
glänzende  Erhöhung,  die  Backen  treten  stark  hervor, 
I sind  von  der  Stirnfläche  durch  einen  seichten  Eindruck 
abgegrenzt  und  tragen  einen  rundlichen  gelben  Flecken: 
der  Hals  ist  ebenfalls  punktirt,  mit  kurzer  Mittelrinne. 
Brustschild  so  breit  als  der  Kopf,  fast  abgestutzt  herz- 

Ct.  melanogaster:  coccineus,  oculis,  scutello,  pectore  abdonii- 
nisque  basi  nigris.  Entoiii.  Irap.  Russ.  II.  p.  176.  nr.  l.  t.  XXXVIIl. 
f.  1 a— i. 
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förmig,  stark  glänzend,  zerstreut  und  sehr  fein  piinktirt, 
der  Vorderrand  in  der  Mitte  seicht  ausgebuchtet,  die 
Ecken  sind  abgerundet,  die  Seiten  nach  hinten  verschmä- 
lert, in  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  die  Basis  ist  in  der 
Mitte  seicht  ausgerandet,  auf  der  Fläche  vor  der  Basis 
eine  kurze  Längsfurche.  Schildchen  grofs,  abgestutzt 
dreieckig,  eingedrückt,  dicht  punktirt,  schwarz.  Deck- 
schilde vorn  breiter  als  das  Brustschild,  mit  etwas  vor- 
stehenden Schultern,  an  der  Basis  der  Quere  nach  ein- 
gedrückt; die  Seiten  aiifgebogen,  nach  hinten  verschmä- 
lert, zugespitzt,  weit  vor  der  Mitte  durch  die  sanft  nach 
aufsen  gebogenen  Hinterhälften  klaffend,  oben  flach,  un- 
deutlich punktirt,  jederseits  zwei  schwach  erhöhte  Längs- 
linien, der  Grund  ist  rostgelb,  die  Spitze  schwarz,  die 
ganze  Fläche  ist  mit  goldgelben  Flaumhaaren  dünn  be- 
setzt. Die  vorstehenden  Flügel  sind  bräunlich  getrübt, 
stark  irisirend.  Unterseite  des  Thorax  gelb;  Brust  und 
Hinterleib,  mit  Ausnahme  der  letzten  hochgelben  Seg- 
mente, schwarz,  punktirt,  kaum  merklich  braungciblich 
pubescent;  Beine  orangegelb,  die  Endglieder  der  Tar- 
sen und  die  Spitze  der  vordersten  Schienen  braun. 

Bei  Spalato  in  Dalmatien,  nur  in  einem  einzigen 
Exemplar  gefunden. 

Ich  erlaubte  mir,  dieses  schöne  Insect  nach  meinem 
verehrten  Freimd,  Herrn  Dr.  Jac.  Sturm  zu  benennen, 
als  Beweis  meiner  Achtung  und  als  ein  kleines  Erinne- 
rungszeichen an  das  fünfzigjährige  Jubiläum  seines  Wir- 
kens als  entomologischer  Schriftsteller. 


Slpieaiita  erytlirocepliala^  Pallas. 

E.  nigra,  sericea;  capite  coccineo,  vertice 
fascia  nigra,  elytris  tenuiter  albomarginatis,  sin- 
gulo  fascia  abbreviata  alba.  — Long,  5 — 5V2^  ^ 
)at.  iVj-lVs'"- 

Meloe  er^throcephalus.  Pallas  Reise  I.  p.  466.  nr.  46. 

Meloe  albivittis.  Pallas  Icon.  Ins.  p.  101.  nr,  33.  t.  E.  f.  33. 

Lytta  erythrocephala.  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  SO.  nr.  21,  — 
Schönherr,  Syii.  Ins.  III.  p.  25,  nr.  27*  — Fischer,  Ent.  Imp. 
Russ,  II.  p.  229.  nr.  7.  t.  XEU.  f.  7. 

Die  mindeie  Gröfsc,  deutlicherer  weifser  Saum  der 
Deckschilde,  nicht  säg-ezähnige  Fühler  der  Männchen 
und  das  weifse  Längsband  auf  jedem  Deckschild  cha- 
rakterisiren  diese  Art  hinreichend.  Die  Fühler  sind  Va  so 
lang  als  die  Deckschilde,  schwarz,  graulich  pubescent,  die 
des  Männchens  zusammengedrückt,  des  Weibchens  rund- 
lich, die  zwei  ersten  Glieder  sind  bei  beiden  Geschlechtern 
roth.  Kopf  herabgebeugt,  rundlich,  rotli,  dicht  punktirt, 
die  Mundtheile  und  ein  breiter  Strich  auf  dem  Scheitel 
schwarz,  in  der  Mitte  des  letzteren  eine  glatte  Längs- 
linie, welche  gewöhnlich  rinnenartig  vertieft  ist  und  vorn 
in  einem  kleinen  Hohlpunkt  beginnt.  Augen  nierenför- 
mig,  quer,  gewölbt,  schwarzbraun.  Brustschild  schwarz, 
fast  so  lang  als  breit,  vorn  stark  verschmälert,  die  Sei- 
ten von  der  Mitte  an  fast  gerade  oder  schwach  ver- 
schmälert, wcifslich  gerandet,  die  Basis  ist  in  der  Mitte 
schwach  ausgerandet,  mit  schmalem  weifsem  Saum,  die 
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Oberseite  ist  flach  gewölbt,  dicht  piinktirt,  mit  vertiefter 
weifser  Längslinie,  beiderseits  derselben,  etwas  hinter 
der  Mitte  ist  ein  flacher  rundlicher  Eindruck,  vor  der 
Basis  eine  schwache  Einschnürung.  Schildchen  länglich 
dreieckig,  abgerundet,  weifshaarig.  Deckschilde  lang, 
breiter  als  das  Brustschild,  nach  hinten  allmählig  erwei- 
tert, hinten  einzeln  schief  abgerundet,  oben  dicht  punk- 
tirt,  mit  schwarzer  Pubescenz  bekleidet,  alle  Ränder 
weifs,  auf  der  Mitte  eines  jeden  ist  eine,  auf  der  Scbul- 
terbeule  beginnende,  sclimale,  weit  vor  der  Spitze  auf- 
hörende, weifse  Binde.  Unterseite  schwarz,  mit  Aus- 
nahme des  Hinterleibs  silberweifslich  pubescent,  dicht 
punktirt,  die  Hinterleibsegmente  sind  mit  weifslichen 
Härchen  sehr  dünn  bekleidet,  daher  stärker  glänzend, 
der  Rand  mit  einer  Einfassung  von  weifslichen  Haaren. 
Beine  lang,  schwarz,  gräulich  pubescent,  Klauen  roth. 

Im  südlichen  Rufsland  und  Sibirien. 


Oeiias  cra$$sieorni!$9  Fahricius. 

O.  elongatus^  nitidiusculus,  niger,  thorace 
miniaceo,  punctato,  subcanaliculato ; elytris  fer- 
rngineis^  punctato -rugulosis.  — Lang.  5 — 
lat. 

Lytla  crassicornis.  Fabricius,  Syst.  F.l.  II.  p.  80.  nr.  Q,b.  — Illi- 
ger  in  Wiedemanns  Mag.  I.  2.  p.  142.  nr.  35. 

Oenas  crassicornis.  Scbönherr,  Syn.  Ins.  III.  p.  29.  nr.  3. 

Etwas  langgestreckt,  ziemlich  schmal,  mattglänzend, 
alle  Uiitei'thcile  schwarz,  mit  einem  silberglänzenden 
Flaum  dünn  bedeckt,  die  hellen  Obertheile  gelblich  pu- 
bescent.  Die  Fühler  sind  schwarz,  gegen  die  Spitze 
etwas  dicker  ( 5 ) oder  gleichdick  (c/'),  im  Allgemeinen 
kurz,  die  des  Weibchens  länger,  Kopf  rundlich,  herab- 
gebeugt, die  Mundtheile  rüsselartig  vorgestreckt,  die 
Fläche  schwarz,  gelblich  silberglänzend  von  feinen  an- 
liegenden Härchen,  dicht  punktirt,  mit  seichter  Stirn- 
lürche,  der  Hals  schmal,  fein  punktirt.  Brustschild  rund- 
lich, flach,  der  Vorderrand  schmal,  etwas  ausgerandet, 
schmal  schwarz,  die  übrige  Fläche  mennigroth,  fein 
punktirt,  mit  undeutlicher  Mittelrinne,  beiderseits  neben 
derselben  auf  der  Mitte  eine  schwache  glänzende  Er- 
höhung; die  Seiten  sind  flach  gerundet,  hinten  eingezo- 
gen, die  Basis  in  der  Mitte  sehr  seicht  ausgerandet,  der 
Rand  selb.st  zuweilen  bräunlich.  Schildchen  länglich, 
abgerundet,  in  der  Mitte  eingedrückt,  überall  fein  punk- 
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tirt,  schwarz.  Deckscliilde  viel  breiter  als  das  Bnist- 
schild,  sehr  flach  gewölbt,  die  Seiten  sind  fast  parallel, 
die  Hinterenden  einzeln  abgerundet,  oben  fein  runzel- 
artig punktirt,  jederseits  zwei  schwach  erhöhte  Längs- 
linien, auch  die  Nahtränder  sind  etwas  erhöht,  die 
Schulterbeulen  rundlich  erhöht,  glatt : der  Grund  ist  rost- 
gelb. Unterseite  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt: 
Beine  etwas  lang,  schwarz,  die  Schienen  mit  messing- 
gelbglänzenden Filzhärchen  besetzt ; der  Rand  der  Tar- 
senglieder mit  w'eifslichen  Härchen  besetzt. 

In  Tyrol , Oesterreich,  Ungarn  und  Dalmatien. 


Callidiiim  dilatatum^  Payhull 

C.  svpra  aeneum^  nitidum,  subtus  obscure 
testaceum ; ' thorace  rotundato-dilatato,  subaequali^ 
pvnctulato,  antice  posticeque  elevato-marginato : 
elytris  posterius  latioribus^  profunde  ruyosis,  in- 
terstitüs  punctatis,  singulo  lineis  duabus  eleva- 
tis,  — Long.  3 — 5'",  lat.  IV3  — ' - 

CaUidium  dilatatutn.  Payknli,  Faun.  ^uec.  111.  p.  91.  nr.  12.  — 
Schönherr,  Syn.  Ins.  III.  p.  44S.  nr.  23.  — Gylleiihal,  Ins.  Suec. 
IV.  p.  78.  nr.  8.  — Mulsant,  Longic.  de  France,  p.  43.  nr.  2.  — 
Zetterstedt,  In.s.  Lapp.  p.  205.  nr.  5. 

CaUidium  variabile.  Fabricius,  Syst.  EI.  II.  p.  337.  nr.  19.  — Oli- 
vier  Ent.  IV.  70.  p.  15.  nr.  16.  t.  6.  f.  65  a.  b.  — Panzer,  Faun. 
Germ.  LXX.  6. 

Sehr  eig^enthümliche  Art,  durch  die  stark  gerunzel- 
ten, hinten  verbreiterten  Flügeldecken  besonders  kennt- 
lich. Die  Fühler  übertreffen  an  Länge  fast  den  Körper, 
das  Grundglied  ist  schwärzlich,  die  übrigen  braunrotb, 
die  ersten  an  der  Spitze  schwärzlich.  Kopf  klein,  me- 
tallgrün, dicht  punktirt,  mit  feiner  Mittellinie,  hinter  den 
Augen  quer  eingedrückt.  Die  Augen  sind  hocbgewÖlbt, 
tief  ausgerandet,  schwarzbraun.  Brustschild  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  vorn  fast  gerade,  der  Rand  in  der 
Mitte  aufgebogen,  mit  gelben  Wimperhaaren  besetzt; 
die  Seiten  sind  vorn  erweitert,  hinten  stark  eingezogen ; 
die  Basis  ist  seitlich  kaum  ausgerandet,  der  Rand  auf- 
gebogen die  Oberfläche  ist  grün,  etwas  metallisch 
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wliinzend,  fein  und  sehr  dicht  punktiit,  so  l)reit  als  der 
Vorderrand  erhöht  ist.  Hach  eingedrückt,  der  Eindruck 
beiderseits  durcli  eine  schwach  kieJförmige  Längslinie 
begrenzt,  auch  die  Mitte  zeigt  eine  sehr  kurze  linienar- 
tige Erhöhung,  an  der  Basis  eine  rundliche  Vertiefung, 
Schildchen  länglich,  abgerundet,  stahlblau,  in  der  Mitte 
vertieft,  fein  punktirt.  Deckschilde  vorn  viel  breiter  als 
die  Basis  des  Brnstschilds,  mit  abgerundeten,  durch  ei- 
nen seichten  Eindruck  geschiedenen  Schulterecken,  bis 
hinter  die  Mitte  allmählig  verbreitert,  von  dort  aus  wie- 
der schmäler  werdend,  hinten  einzeln  abgerundet,  etwas 
klaffend,  oben  flach,  erzbraun,  grün  glänzend,  die  Ba- 
sis punktirt,  die  übrige  Fläche  stark  quer  gerunzelt,  mit 
punktirten,  an  den  Seiten  narbigen  Zwisehenräumeu, 
auf  jedem  zwei  erhöhte,  mit  den  Runzeln  zusammen- 
hängenden und  durch  sie  wellig  oder  zackig  gebogenen 
Längslinien,  die  innere  endigt  ziemlich  weit  vor  der 
Spitze,  die  äufsere  läuft  bis  zum  Hinterrand.  Unterseite 
ockerbraun,  punktirt,  gelblich  pubescent ; die  Beine  rost- 
bräunlich, einzeln  punktirt,  die  Schenkel  stark  keulen- 
förmig, die  Schienen  etwas  einwärts  gekrümmt;  Tarsen 
weifsgelblich  puhescent,  mit  rosfgelben  Sohlen. 

In  Lappland,  Schweden,  Deutschland,  (bei  Leipzig, 
Erlangen,  Nürnberg),  der  Schweiz  und  in  Frankreich, 
ziemlich  selten.  ^ 


Callidiiim  sait^iiineiiiii^  Linne. 

I C.  nigrum,  supra  coccineo-holosericeum ; 

\ thorace  subtuberculato ; elytris  latis,  punctatis; 

. pedibus  nigris,  tarsis  ferrugineis.  — Long,  3V2 

I —5";  lat.  — 

! Cerambyx  sanguineus.  Linne,  Syst.  Nat.  II.  p.  326.  nr.  35. 

I Callidium  sanguineum.  Fabricius,  Ent.  Syst.  II.  p.  326.  nr.  35; 

I Syst.  El.  II.  p.  340.  nr.  42.  — Olivier,  Ent.  70.  p.  14.  nr.  15. 

t.  1.  f.  1 b.  — Panzer,  Faun.  Germ.  LXX.  9.  — Rossi,  Faun. 
{ Etr.  I.  p.  155.  nr.  3S6.  — Schönherr,  Syn.  Ins.  III.  p.  452. 

j nr.  47.  — Mulsant,  Longic.  de  France,  p.  44.  nr.  3. 

I Eine  der  schönsten  Arten  der  Gattung,  ausgezeich- 

net durch  das  brennende  Roth  der  Oberseite  und  die 

i breiten  Deckschilde.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  der 
Körper,  schwarz,  gegen  die  Spitze  braunröthlich  pubes- 
cent.  Kopf  schwarz,  ziemlich  klein,  rundlich,  vor  den 
^ Fühlerbasen  quer,  zwischen  den  Fühlern  rinnenartig  ein- 
|l  gedrückt,  die  Fläche  ist  dicht  und  fein  punktirt,  fast 

' glanzlos,  die  Fühlerbasen  glänzend,  nur  mit  einzelnen 

I Punkten  ; auf  der  Stirn  ein  rother  Tomentflecken.  Brust- 
* Schild  quer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  das  Toment 
sammetartig  glänzend,  ziemlich  dicht,  die  Fläche  ist 
j schwarz,  fein  punktirt,  die  Mitte  rinnenartig  vertieft, 

i die  Vertiefung  hinten  in  einer  rundlichen  Erhöhung  en- 

digend,  beiderseits  der  Rinne  ist  die  Fläche  wulstig  er- 
höht, der  Hinterrand  ist  fast  kahl,  schwach  abgesetzt, 
beiderseits  schwach  ausgerandet,  Vorderrand  fast  ge- 
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rade ; die  Seiten  sind  stark  erweitert,  in  der  Mitte 
stumpfeckig-.  Schildchen  rundlich,  schwarz,  etwas  röth- 
lich  schimmernd.  Deckschilde  fast  doppelt  so  breit  als 
die  Basis  des  Brustchilds,  flach,  gleichbreit,  an  der  Ba- 
sis etwas  eingedrückt,  daher  die  Schultern  etwas  vor- 
stehend, hinten  einzeln  abgerundet,  von  der  Schulter 
zieht  sich  eine  schwach  erhöhte  Linie  schief  nach  innen 
bis  zur  Spitze;  der  Grund  ist  rostgelb,  dicht  punktirt, 
mit  scharlachrothem  Toment  dicht  bedeckt.  Unterseite 
schwarz,  glänzend,  der  Thorax  und  die  Brust  dicht 
punktirt,  der  Vorderrand  des  ersleren  mit  rothen  Sammt- 
haaren  gesäumt,  die  Bauchsegmente  sind  an  den  Seiten 
dicht  und  fein,  in  der  Mitte  grob  und  zerstreut  puiik- 
tirt,  beiderseits  mit  einem  rothen  Samnitfleck,  das  letzte 
ist  ganz  mit  einem  rothen  Toment  bedeckt,  nur  der 
Rand  ist  in  der  Mitte  rostgelb.  Beine  schwarz,  mäfsig 
lang,  die  Schenkel  keulenförmig,  mit  kürzeren  anliegen- 
den und  langen  abstehenden  weifsen  Haaren  .sparsam 
besetzt,  auch  die  Schienen  zeigen  ähnliche  lange  Haare, 
die  Tarsen  sind  rostroth. 

In  England,  Schweden,  Deutschland,  Frankreich, 
der  Schweiz  und  Italien,  Ungarn  und  in  der  Türkei, 
nirgends  selten. 


Callidiiim  nilipeis^  Fabridus. 

C.  nigrescenti-coeruleum,  nitidum,  puncta- 
tum;  elytris  violaceis,  ruguloso-punctatis : anten- 
narum  articulis  duabus  basalibus,  femorum  basi 
tibiis  tarsisque  aurantiis.  — Long.  2 — 3 
lat  %— 1'". 

CaUidium  rvfipes.  Fabricius,  Syst.  £1.  II.  p.  343.  nr.  56.  — Oli- 
vier,  Ent.  IV.  70.  p.  *21.  nr.  <26.  t.  6 f.  66  a.  b.  — Panzer,  En- 
tom.  Germ.  p.  263.  nr.  18.  — Mulsant,  Longic.  de  France  p.  46- 
nr.  6. 

CaUidium  amethystinum.  Schönherr,  Syn.  Ins.  III.  p.  647.  nr.  17. 

Klein,  der  Körper  schwärzlich  blau,  stark  glänzend. 
Die  Fühler  sind  von  Körperlänge,  die  beiden  ersten  Glie- 
der hell  orangeroth,  die  folgenden  schwarz,  mit  rostro- 
ther  Basis,  die  fünf  letzten  einfarbig  schwarz,  graulich 
pubescent.  Kopf  etwas  grofs,  breiter  als  das  Brust- 
schild, die  Mundtheile  rothgelb,  übrigens  dunkel  schwarz- 
blau, fein  punktirt,  mit  oben  abgekürzter  Mittelrinne, 
hinter  den  Fühlern  quer  eingedrückt,  die  Rinne  endet 
hinten  in  einem  runden  Grübchen.  Augen  tief  ausge- 
randet,  schwarz.  Brustschild  so  lang  als  breit,  vorn 
fast  gerade,  mit  aufgebogenem  Rand;  die  Seiten  sind 
wenig  erweitert,  hinter  der  Mitte  eingezogen;  die  Ba- 
sis ist  erhöht  gerandet,  beiderseits  flach  ausgebuchtet; 
Oberseite  flach  gewölbt,  zerstreut  puuktirt,  die  Punkte 
ziemlich  grofs,  über  die  Mitte  zieht  sich  eine  glatte,  et- 
was erhöhte  Linie,  welche  hinten  in  einen  kleinen  Hök- 
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kcr  endigt,  beiderseits  dieser  Linie,  etwas  vor  der  Mit- 
te, stehen  zwei  rundliche  glatte  Höcker;  die  ganze  Flä- 
che ist  mit  langen,  abstehenden  sclnvarzen  Borstenhaa- 
ren sparsam  besetzt.  Schildchen  rundlich,  etwas  einge- 
drückt, fein  pnnktirt.  Deckschilde  viel  breiter  als  das 
Brustchild,  fast  gleichbreit,  hinten  einzeln  abgerundet, 
oben  flach,  mit  feinen  schwärzlichen  Flaumhaaren  ziem- 
lich dicht  besetzt,  violett  glänzend,  dicht  runzelartig 
punktirt,  gegen  die  Spitze  fast  glatt,  ringsum  gelandet, 
die  Seiten  vorn  eingeschlagen.  Unterseite  schwärzlich- 
blau,  stellenweise  violett  schillernd,  fein  punktirt,  mit 
schwarzen  Flaumhaaren  bekleidet ; die  Mitte  der  Bauch- 
segmente fast  glatt,  spiegelblank.  Beine  orangegelb,  die 
Schenkelkeulc  schwarz,  glänzend;  Tarsen  an  der  Spitze 
braun,  auch  das  Ende  der  ersten  Glieder  ist  bräunlich. 

In  Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz  und  in 
Ungarn,  besonders  in  Gebirgsgegenden. 


Callidiiini  inelanclioliciiin , 

Fahricius. 


C.  einer o-fusciim:  thorace  subrotundatum, 
punctahwK  margine  anteriori  fasciaque  lata^  ob- 
lonija^  aurantiaca^  nitidissima : elytris  elom/atis^ 
subparallelis,  ruguloso-punctatis ; pedibus  luteis, 
femoribus  posticis  medio,  tibiisque  apice  fuscis. 
— Long.  4'",  lat.  . 

Callidium  melancholicum.  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  142,  nr.  52. 

Schönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  454.  nr.  55. 

Phymatodes  tlioracicus,  Dejean.  Miilsant  Long.  de  Fr.  p.  51.  nr.  2. 

Durch  die  Form  und  das  oben  hell  gcfäibtc  Brust- 
schild mit  C.  rar iabile  verwandt,  durch  die  übrig-en  Ver- 
hältnisse aber  weit  davon  verschieden.  Die  Fühler  sind 
fast  eine  Linie  länger  als  der  Körper,  ziemlich  dünn, 
schwarz,  die  Endhälfte  röthlicl),  mit  dünner  gleichfarbi- 
ger Pubescenz.  Kopf  klein,  rundlich,  fein  punktirt,  hin- 
ter den  Fühlerwurzeln  eingedrückt,  schwarz.  Die  Mnnd- 
theile  blass  orangegelb,  die  Fühlerwurzeln  röthlich. 
Brustschild  fast  kreisrund,  etwas  breiter  als  lang,  vorn 
gerade  abgeschnitten,  mit  etwas  aufgebogenem  Rand, 
die  Seiten  flach  gerundet,  mit  einem  kleinen,  stumpfen, 
wenig  merkbaren  Dörnchen  vor  der  Mitte,  die  Basis  ist 
gerade,  der  Rand  schwach  erhöht;  Oberfläche  fast  eben, 
fein  punktirt,  mit  einzelnen  grauen  Borstenhaaren  be- 
setzt, die  Seiten  sind  ru.ssbraun,  der  Vorderrand  und 
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eine  breite,  stark  glänzende  Langsbinde  über  die  Mitte 
orangeroth , in  der  Mitte  dieser  Binde  ist  eine  feine 
glatte  Linie,  die  sich  hiiiten  in  einen  kleinen  Höcker 
erhebt,  beiderseits  ist  die  Binde  von  einer  kurzen,  glän- 
z.enden,  tiefbrannen,  vorn  rundlich  ansgebreiteten,  flach 
kielartigen  Erhöhung  eingeschlossen.  Schildchen  rund- 
lich, granbräunlich,  fein  pnnktirt,  in  der  Mitte  glatt. 
Deckschildc  fast  viermal  so  lang  als  das  Brustschild, 
vorn  viel  breiter  als  die  Basis  desselben , mit  abgerun- 
deten, etwas  vorstehenden  Schulterccken , nach  hinten 
gleichbrcit,  einzeln  abgerundet;  oben  flach,  graubraun, 
dicht  runzelartig  punktirt,  mit  dünner  blassgelber  Pubes- 
cenz,  auf  jedem  Deckschild  eine  wenig  deutliche  Längs- 
linie, welche  innerhalb  ^ler  Schulterbenlc  beginnt  und 
vor  der  Spitze  allmählig  sich  verflacht.  Unterseite  grau- 
braun, dicht  punktirt,  der  Vorderrand  des  Thorax  gelb 
gerandet;  die  etwas  gelblichen  Banchsegmente  sind 
orangegelb  gesäumt,  das  letzte  ist  ganz  von  dieser  Farbe, 
mit  zwei  schwarzen  Punkten  beiderseits  an  der  Basis. 
Beine  hell  orangegclb,  die  vordersten  einfarbig,  bei  den 
übiigen  ist  die  Mitte  der  Schenkel  und  die  Endhällte 
der  Schiene)!  rauchbiaun,  die  Schenkel  sind  keulenföi- 
mig,  etwas  kur/,  die  hintersten  Schienen  sanft  einwärts 
gekrümmt. 

ln  Frankreich,  Deutschland , Sardinien  und  in  der 
Piovinz  Algier,  überall  selten. 


moriliius  fimestlis^  Fabridus. 

M,  niger,  fusco-holosericeus,  thorace  rüde 
punctata;  elytris  rugosis,  singulo  maculis  dua- 
bus  nigris.  — Lang.  6 — 9%"',  lat.  2*%  — 3 Vs'"- 

Lamia  funesta.  Fabricius,  Syst.  EI.  II.  p.  29S.  nr.  94.  — Panzer, 
Naturf.  24.  p.  26.  nr.  36.  t.  1.  f.  36.  — Rossi,  Faun.  Etr.  I. 
p.  145.  nr.  366.  — Latreilie,  Gen.  Cr.  et  Ins.  III.  p.  37. 

Cerambyx  funestus.  Olivier,  Ent.  IV.  67.  p.  107.  nr.  142.  t.  9.  f.  63. 

Mnritnus  funestus.  Audinet- Serville , Anna),  de  la  Soc.  Ent.  IV. 
p.  96.  — Mulsant,  Longic.  de  France,  p.  131.  nr.  1. 

Die  kleinste  unter  den  bekannten  europäischen  Ar- 
ten und  von  den  beiden  andern  durch  das  dichte,  sei- 
denglänzende, braune  Toinent  verschieden,  welches  den 
ganzen  Körper  bedeckt.  Die  Fühler  sind  immer  kürzer 
als  der  Körper,  etwas  länger  (q^)  oder  kürzer  als  die 
Deckschildc  ($),  schwarz,  seidenglänzend,  die  letzten 
Glieder  rostbräunlich  piibescent.  Kopf  etwas  klein,  ziem- 
lich grob  und  zerstreut  punktirt,  zwischen  den  Fühlern 
eingedrückt,  mit  feiner  durchgehender  Längslinie,  die 
Fühlerwurzeln  sind  stark  beuleuartig  erhöht.  Augen 
schmal,  länglich,  tief  ausgerandet,  tiefschwarz.  Brust- 
schild breiter  als  lang,  oben  verflacht,  grob  und  ver- 
worren punktirt,  hinten  gerandet,  vor  dem  Rand  eine 
beiderseits  bogig  geschweifte,  eingedrückte  Querlinie, 
eine  ähnliche  gerade  hinter  dem  Vorderrand,  der  letz- 
tere ist  fast  gerade,  mit  fuchsrothen  Haaren  gewimpert; 
die  Seiten  sind  in  der  Mitte  erweitert,  mit  einem  star- 
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kon.  spitzigen  Dorn  : die  Basis  ist  beiderseits  seicht  aus- 
gebuchtet, ebenfalls  mit  kurzen  gelbrothen  Wimperhaa- 
ren besetzt.  Schildchen  rundlich  dreieckig,  in  der  Mitte 
etwas  eingedrückt,  mit  rothbräunlichcn  Toment  bedeckt. 
Deckschilde  vorn  breiter  als  das  Brustschild,  lang  eiför- 
mig, flach  gewölbt,  hinten  fast  gemeinschaftlich  flach 
abgerundet,  etwas  klaffend,  die  Schultern  sind  stumpf- 
eckig;  Oberseite  der  Länge  nach  gerunzelt,  an  der  Ba- 
sis die  Itunzeln  stärker,  mit  eingestreuten  grofsen  Hohl- 
pnuktcn,  dicht  und  vollständig  mit  braunem  Toment  be- 
deckt, auf  jedem  zwei  sammtschwarzc  Flecken,  der  er- 
ste vor,  der  zweite  gröfsere  hinter  der  Mitte,  der  erste 
ist  öfters  sehr  klein,  verschwindet  aber  selten  ganz, 
auch  vor  der  Spitze  zeigen  sich  öfters,  besonders  bei 
den  Weibchen,  sammtschwarze  kleine  Flecken  oder 
Punkte.  Unterseite  und  Beine  ebenfalls,  jedoch  weni- 
ger dicht,  mit  biaunem  Toment  bedeckt,  zerstreut  punk- 
tirt,  die  Bauchsegmente  an  den  Rändern  mit  kurzen 
bräunlichen  Haaren  besetzt.  Vorderbeine  des  Männchens 
nur  wenig  verlängert:  Tarsen  schwarz,  Sohlen  grau- 
bräunlich- roth. 

lin  ganzen  südlichen  Europa,  bis  in  das  südöstliche 
Deutschland  herauf. 


Dorcadioii  morio^  Fahricius, 

' D.  elongatum,  atrum,  glabrum,  nitidiwi; 
thorace  puncMto,  subcanaliculato : elytris  oblon- 
gia,  vage  punctatis^  punctis  postice  minoribus,  — 
Long.  8%— 9'",  lat.  2y^  — 2%"\ 

Lamia  morio.  Fabricius,  Ent.  Syst.  II.  p.  28S.  nr.  84;  Syst.  EI. 
II.  p.  202.  nr.  117.  — Panzer,  Ent.  Germ.  p.  252.  nr.’  13.  — 
Latreille,  Gen.  Ins.  et  Cr.  III.  p.  37.  — Illiger,  Mag.  IV.  p.  111. 
nr.  117. 

Cerambyx  morio.  Olivier,  Ent.  IV.  67.  p.  113.  nr.  152.  t.  10.  f.  67  a. 

Dorcadion  morio.  Fischer,  Ent.  Imp.  Russ.  II.  p.  240.  nr.  5.  t.  50.  f.  5. 

Durch  die  lang-ge.streckte  fast  cylindrische  Gestalt, 
die  schwarze  Farbe  aller  Theile  und  durch  die  vorn 
stark,  hinten  viel  feiner  punktirten  Deckschilde  von  sei- 
nen Gattungsverwandten  unterschieden.  Die  Fühler  sind 
' so  lang  oder  kaum  so  lang  als  die  Deckschilde,  etwas 
zusainmengedrückt,  mit  kurzen  anliegenden  schwarzen 
Härchen  besetzt,  die  Endglieder  schwärzlich  pubescent. 
Kopf  mattglänzend,  grob  punktirt , besonders  auf  dem 
Scheitel,  mit  durchgehender  feiner  Mittellinie,  der  Schei- 
tel in  der  Mitte  flach  rinnenartig  eingedrückt,  der  Ober- 
theil  des  hinteren  Augenrandes  gelblich  gewimpert. 
Brustschild  etwas  cylindrisch,  nicht  viel  breiter  als  lang, 
oben  fast  flach,  vorn  gerade,  nur  in  der  Mitte  sehr 
schmal  und  flach  ausgebuchtet,  die  Seiten  erweitert,  mit 
einem  ziemlich  starken  stnmpfspitzigen  Dorn  bewaflTnet, 
der  Hintertheil  eingezogen;  an  der  Basis  gerade,  letztere 
ist  fast  gerade,  fast  ohne  alle  Spur  einer  Ausrandung 
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an  den  Seiten:  Oberseite  grob,  an  den  Seiten  dichter 
und  durch  das  Zusanmienfliefsen  der  Punkte  riinzelartig 
punktirt,  die  Zwischenräume  sind  sehr  fein  aber  dicht 
punktulirt:  der  Vorder-  und  Basilarrand  dicht  mit  blafs- 
gelbcn  kurzen  Winipei haaren  besetzt.  Schildchen  klein, 
rundlich  dreieckig,  in  der  Mitte  glatt,  an  den  Rändern 
höchst  fein  punktirt.  Deckschilde  vorn  wenig  hieiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds,  die  Schultern  abgerifn- 
det,  ohne  merkliche  Ecke,  die  Breite  bis  zur  Mitte  am 
beträchtlichsten,  nach  hinten  selir  allmählig  und  wenig 
verschmälert,  hinten  einzeln  flach  abgerundet,  der  Rand 
röthlich,  oben  flach  gewölbt,  mit  einer  sehr  flachen,  von 
den  Schultern  auslaufenden  Seitenfurche,  die  ganze  Flä- 
che ist  mit  sehr  feinen,  gedrängt  stehenden  Pünktchen 
besetzt,  aufser  diesen  zeigen  sich  grofse,  besonders  an 
der  Basis  häufigere,  und  gröfsere  Hohlpunkte,  welche 
nacli  hinten  an  Häufigkeit  und  Gröfse  immer  mehr  ab- 
nehmen, so  dafs  sic  am  Hinterrand  nur  als  gröfsere 
Pünktchen  erscheinen,  durcli  das  häufigere  Zusammen- 
fliefsen  dieser  Punkte  auf  dem  Basilartheil  bilden  sich 
Querrunzeln , die  besonders  auf  dem  umgeschlagenen 
Seitenthcil  bis  an  den  Rand  deutlich  sind.  Die  Unter- 
seite ist  ebenfalls  feiner  und  zerstreut  gröber  punktirt, 
die  Ränder  der  Bauchsegmente  mit  gelblichen  Härchen 
dünn  besetzt.  Beine  punktirt,  die  Schienen  mit  schwar- 
zen anliegenden,  an  den  Rändern  röthlichen  Härchen 
besetzt;  die  Sohlen  sind  graulich  rostroth. 

In  Ungarn,  Siebenbürgen,  der  nördlichen  Türkei 
und  im  südlichen  Rufsland. 


I Dorcadioii  fiilTiim^  ScopoU. 

I I).  elonpato-siibcylindricum^  nkfrum;  thorace 

I camiliculato;  elytris  fulvis,  subtUissime  rugolosis 
; subseriatim  pimctatisgue , sutura  nigra;  anten- 
' narum  basi  pedibitsque  ferr  ug ineis , tarsis  nig- 
ris.  — Lang.  7 — 8'",  laC.  2'/^  — 2 

Cerambyx  fulvus.  Scopoli  Ent.  Carn.  p.  53.  nr.  170. 

Lamia  fulva.  Herbst  Archiv,  t.  25,  f.  10. 

Dorcadiort  tnorla  var  ß.  Schönlierr  Syn,  Ins.  III.  p.  398. 

' Dorcadion  cnnalicuMum.  Fischer  Ent.  Imp.  Russ.  III.  p.  240’ 
t.  50.  f.  6. 

Dorcadion  eryfhropleruitu  Fischer  a.  a.  0.  t.  50.  f,  7. 

} Dorcadion  ftilvum.  Mulsant  Longic.  de  France  p.  123.  nr.  1. 

Sehr  lang  ge.streckt,  fast  cylindrisch,  in  der  Form 
I mit  morio  nalie  verwandt.  Die  Fühler  sind  kaum  so 
lang  als  die  Deckschilde,  schwary’, , etwas  graulich  pu- 
bcscenf,  das  Grundglied  rostroth.  Kopf  etwas  gross, 
.zerstreut  punctirt,  mit  durchgehender  glänzendschwarzer 
IMittellinie , übrigen  scliwacli  weissgrau  pubescent , nur 
an  der  Fühlerwurzel  steht  jederseits  ein  schmaler  sammt- 
' schwarzer  Tomentstreifen,  Die  Augen  sind  sehr  schmal, 
fast  halbkreisförmig  gebogen,  tief  ausgerandet,  schwarz, 
i Brnstschild  quer,  oben  flach,  der  Vörden  and  in  der  Mitte 
i schmal  und  seicht  ausgebuchtet,  übrigens  gerade,  die 
Seiten  wenig  erweitert,  mit  einem  kurzen,  breit  drei- 
eckigen stumpfspitzigen  Dorn , die  Basis  ist  beiderseits 
schwach  ansgebuchtet:  Oberseite  dicht,  besonders  an  den 
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Seiten  fast  lunzelaitlf^  punktiit.  mit  breiter  fast  diireli- 
gehender  IMittelrinne , der  Grund  ist  schwarz,  kahl,  nur 
die  Mittelrinne  erscheint  etwas  ffianlich,  Schildchen  rund- 
lich, in  der  Milte  ein^enrnckt,  fein  pnnktirt.  Die  Deck- 
schilde sind  sehr  gestreckt , fast  cylindrisch,  nur  von  der 
Schulter  bis  zur  IMitte  schwach  erweitert,  vorn  kaum 
breiter  als  die  Basis  des  Brnstschilds,  hinten  einzeln  schief 
abgestnzt,  mit  stnmpflicher  Spitze,  oben  flach  gewölbt, 
nur  mit  einem  dünnen  Anflug  eines  weisslichen  Toments 
o-effen  das  Ende,  nbrijrens  mässis:  «rlänzend.  sehr  fein 
gerunzelt,  gröber  pnnktirt,  die  Punkte  neben  der  Naht 
unordentlich,  von  dort  bis  zur  Schulterkante  mehrere  nach 
hinten  sich  verlierende  Reihen  bildend,  der  umgeschla- 
gene Aussentheil  ebenfalls  ohne  Ordnung  pnnktirt:  der 
Grund  ist  rostroth,  die  Naht  schwärzlich,  die  dunklere 
Färbung  nach  aussen  vei fliessend,  vorn  weiter  ausge- 
dehnt, auch  neben  dem  Aussenrand  ist  bis  zur  Mitte  der 
umgeschlagcne  Theil  schwarzbraun,  der  Aussenrand  selbst 
ist  grauweiss.  Unterseite  fein  pnnktirt,  mit  grösseren 
eingestrenten  Punkten,  schwarz,  weisslich  pubescent, 
die  Bauchsegmente  bieit  rostgelb  gesäumt,  öfters  bis 
auf  einen  schmalen  schwarzen  Streifen  an  der  Basis 
ganz  I ostgelb,  das  letzte  Glied  schwarz,  mit  breitem 
rostrothem  Flecken  an  der  Basis.  Beine  hellrostroth , 
weisslich  pubescent,  glänzend,  die  Tarsen  schwarz,  Soh- 
len graulich  gelb. 

In  Erankreich  (Dnponchel),  Ungarn,  dem  südlichen 
Russland  und  iin  Norden  des  türkischen  Reiches. 


Dorcadioii  fiilii^inator^  Linne. 

D.  nigrum^  nitidimculum ; thorace  transverso 
dense  punctato,  medio  linea  laeei,  nitida,  subti- 
liter  canaliculata:  elytris  albio- eine  reis,  ) vel 

cinereo-fuscis,  sutura,  margine  later ali,  fasciis 
daabus  cinerea -albis , fascia  interna  abbreciata 
— Long.  5 — T",  lat.  2 — 3'". 

Cerainbyx  futiginator,  Linne  Syst.  Nat.  II.  p.  629.  nr.  43. 

Lamia  fuliginntor,  Fabricius  Syst.  EI.  II.  p.  299.  nr.  101.  — Pan- 
zer Fann.  Ins.  Eur.  XLVHI.  21.  — Latreille  Gen,  Criist.  et  Ins. 

III.  p.  37.  — Olivier  Ent.  IV.  «7  p.  117.  -ir.  157.  t.  4 f.  21.  a-d. 

SchönheiT  Syn.  Ins.  III.  p.  398.  nr.  209. 

Dorcadion  fuliginntor.  Muisant  Longic  de  France  p.  124.  nr.  2. 

rar.  a elytris  fuscescenti- einer  eis , singulo 
fasciis  tribus  albis. 

Dorcadion  quadrilineatum  Chevrolat. 

rar.  ß.  elytris  nigris,  glabris. 

Kurz,  stumpflicli,  flach  jjewölbt,  schwär/.,  niattglän- 
zeiid.  Die  P’iihler  sind  bei  den  Männchen  etwas  länger, 
beim  Weibchen  kürzer  als  die  Deckschilde,  einfarbig 
schwarz.  Der  Kopf  ist  schwarz,  mattglänzend,  überall 
dicht  punktirt,  die  Punkte  besonders  an  den  Seiten  run- 
zelartig, vielfach  zusammenfliessend , die  'Stirn  flach, 
zwischen  den  Fühlern  quer  eingedrückt,  mit  feiner,  fast 
undeutlicher  durchgehender  Mittellinie.  Brustschild  quer, 
viel  breiter  als  lang,  sehr  dicht  und  rnnzelartig  punk- 
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tirt , über  die  Mitte  läuft  ein  glatter  glänzender  Längs- 
streifen, in  welchem  eine  kurze  Rinne;  der  Grund  ist 
mattschwarz,  ohne  Toment;  der  Vorderrand  ist  gerade, 
mit  einem  kurzen  gelben  Haarsaum,  die  Seiten  sind  in 
der  Mitte  erweitert,  in  einen  stumpfen  Zahn  auslaufend, 
der  Basilartheil  gerade:  die  Basis  selbst  ohne  Spur  von 
Ausbuchtung  und  schmal  gerandet.  Schildchen  rundlich, 
weissgrau , mit  schwarzem  spiegelblankem  Mittelfleck. 
Deckschilde  flach  gewölbt,  sehr  gestreckt,  fast  cylind- 
risch  beim  Männchen,  die  des  Weibchens  lang  eiförmig, 
vor  der  Mitte  am'  breitesten,  hinten  einzeln  abgerundet 
die  des  Männchens  oben  mit  einem  kurzen  weissgrauen 
Toment  dicht  bedeckt,  welches  nur  die  Naht  als  feinen 
schwarzen  Strich  frei  lässt,  beim  Weibchen  ist  eine  viel 
dichtere  Decke  eines  biäunlich  grauen  bis  erdbraunen 
Toinents , die  Naht,  der  Aussenrand  und  zwei  Längs- 
streifen darauf  sind  w'eiss,  der  innere  Streifen  ist  abge- 
kürzt , kaum  bis  zur  Mitte  reichend ; zuweilen  zeigt 
sich  zwischen  beiden  Längsstreifen  noch  ein  dritter,  sehr 
schmaler  0:ar.  aj.  Die  Unterseite  ist  bei  beiden  Ge- 
schlechtern seidenglänzend,  sehr  dicht  und  fein  punktirt, 
weisslich  pubescent , die  Bänder  der  Bauchsegmente  am 
Rande  mit  längeren  weisslichen  Härchen  besetzt;  Beine 
schwarz,  beim  Männchen  fast  kahl,  glänzend,  punktirt; 
beim  Weibchen  w'eisslich -pubescent , die  Sohlen  braun- 
röthlich, 

In  Deutschland,  der  Schweiz,  in  Frankreich,  Ober- 
italieii  und  Ungarn. 


^ Doreadioii  Megerle. 

D.  atrum,  apacum^  thorace  rüde  punctato, 
lateribus  fortiter  acute  spinoso;  elytris  fusco- 
holosericeis , pone  humerum  sulcatis,  maryine  la- 
terali  rittaque  media  postice  abbreciata  albis.  — 
Lony  5"',  lat.  2 — 

Lamia  billneata,  Megerle.  Germar  Col.  uov.  spec.  p.  4S5.  nr.  643. 

Dorcadion  bilineatum.  Germar  Faun-  Ins.  Eur.  XXI,  17. 

Etwas  klein,  ziemlich  schlank,  schwarz,  fast  glanz- 
los. Die  Fühler  sind  länger  als  die  Deckschilde,  das 
erste  Glied  schwarz die  übrigen  röthlich  pechbraun,  die 
Endglieder  gelblich  pubescent.  Kopf  vorn  mattglänzend, 
durchaus  grob  und  ziemlich  zerstreut  punktirt,  die  Stirn 
in  der  Mitte  riuuenartig  vertieft,  zwischen  den  Fühlern 
breit  eingedrückt,  mit  feiner  durchgehender  Längslinie, 
der  hintere  Augenrand  ist  sehr  schmal  %veisslich  pubes- 
cent. Brustschiid  breiter  als  lang,  vorn  fast  abgestutzt, 
in  der  Mitte  etwas  ausgebuchtet,  erhöht  gerundet;  die 
Seiten  sind  bis  zur  Mitte  erweitert,  mit  einem  starken, 
an  der  Wuizel  breiten,  klauenförmigen,  etwas  nach  hin- 
ten gerichteten  Zahn,  der  hintere  Theil  ist  stark  ver- 
schmälert, an  der  Basis  gerade,  letztere  beiderseits  flach 
ausgerandet , erhöht  gerandet,  die  Oberfläche  ist  beson- 
ders an  den  Seiten  grob  punktirt,  in  der  Mitte  rinnen- 
artig vertieft,  die  ganze  Fläche  mit  sehr  dünnem  bräun- 
lichem Tomente  bekleidet,  welches  überall  den  schwär« 
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zen  Grund  sehen  lässt,  iiber  die  Älitte  läuft  eine  sehr 
blasse  weissliche  Längslinie.  Schildchen  länglich -rund, 
an  den  Seilen  weiss,  die  Mitte  mit  tief  eingedrückter 
schwarzer  Längslinie.  Deckschilde  lang  und  schmal 
eiförmig,  vorn  viel  breiter  al>  die  Basis  des  Brustschil- 
des, die  Schultern  vorstehend,  die  Schnlterecke  stumpf- 
spitzig,  innerhalb  derselben  eine  längliche  Furche,  der 
Hintertheil  ist  einzeln  sehr  flach  abgerundet  , etwas  klaf- 
fend, die  Oberseite  flach  gewölbt,  grob  punktirt,  ziem- 
lich dicht  mit  braunem  Toment  bekleidet,  auf  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke  eine  von  der  Basis  herablaufende,  vor 
der  Spitze  abgekürzte  weisse  Binde,  welche  beiderseits 
von  einem  dunkleren,  nach  aussen  verfliessenden  Tomeiit- 
streifen  eingefasst  ist,  auch  der  Aussenrand  ist  ziemlich 
breit  grau  weiss  eingefasst,  diese  Einfassung  reicht  je- 
doch ebenfalls  nur  bis  zu  dem  Anfang  des  abgerundeten 
Spitzentheils.  Unterseite  schwarz,  glänzend,  graulich 
puhescent,  die  Ränder  der  Bauchsegmente  rötlilich  ; Beine 
ebenfalls  graulieh  pubesceut,  die  Schenkel  schwärzlich 
braun,  die  Schienen  braunröthlich , die  Taiseii  schwärz- 
lieh-pechhraun, 

In  Ungarn  und  Siebenbürgen. 


i Dorcadion  criieiatiim^  Fahricius. 

! D.  nigriim^  opacum:  thorace  transversa^  pro- 

funde canaliculato ; elytris  ovatis,  nigro-holoseri- 
ceis,  cruce  media  margineque  laterali  albis;  sub- 
tus  pedibusque  griseo -pubescentibus.  — Lang. 

• 7-7%,  lat.  2%-2y%'. 


Lamin  cruciaUu  Fabricius,  Syst.  El.  II.  299.  nr.  100.  — Pallas 
Icon.  Ins.  t.  F.  f.  5.  — Ahrens  (Gerniar)  Faun.  Ins.  Eur.  II.  13. 
Latreille  Gen.  Crust.  et  Ins.  II.  p.  37,—  Schönherr  Syn.  Ins.  III. 
p.  397.  nr.  203. 

Cerambyx  cruciatus.  Olivier  Ent.  IV.  67.  p.  130.  nr.  79.  t.  23. 
I f.  184. 

[ Dorcadion  cruciatuin.  Meiietries  Ins.  de  Turq.  p.  44.  nr.  198. 


! 
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Zieiirlich  p;ros.s,  schwarz,  fast  glanzlos.  Die  Fühler 
sind  von  der  Länge  der  Deckscltilde,  schwarz,  mit  sehr 
kurzen  schwarzen,  anliegenden  Härchen  besetzt,  die  End- 
glieder bräunlich  pubescent.  Kopf  etwas  dick,  niattglän 
zend , sehr  fein  und  dicht  punktulirt  , mit  zerstreuten 
grossen  Hohlpunkten;  die  Stirn  vom  eingedrückt,  mit 
feiner  durchgehender  Mittellinie  , hinter  der  Stirn  ein 
breiter  (iuereindrnck,  von  der  Stirn  bis  zum  Hinterkopf 
zieht  sieh  ein  weisses,  durch  die  Mittellinie  getheiltes 
Längsband,  auch  die  Augeniändei-  sind  fein  weiss  ge- 
säumt, der  übrige  Grund  schwarz,  die  Seiten  und  Ün- 
tertheil  des  Kopfes  weissgrau.  Brustschild  quer,  viel 
breiter  als  lang,  vorn  gerade  abgeschnilten , weissgelb- 
lich  ^clnual  gewimpert;  die  Seiten  in  der  Mitte  erwei- 
tert, mit  einem  rundlichen  stumpfspitzigen  Dorn;  Basis 
fein  gelandet,  beiderseits  seicht  ausgebuchtet;  die  Ober- 
.seite  grob,  an  den  Seiten  stark  runzelartig  punktirt,  da 
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dort  die  Punkte  hänlij^  zns;nninenfliessen  , auf  der  IVlitle 
eine  vorn  abgekürzte  tiete  Ijang-sriiine,  der  Grund  ist 
schwarz  , mit  bräunlichem  Toment  sehr  dünn  bekleidet, 
über  die  Mitte  eine  weissc  I^än^'-sbinde.  Schildchen  rund- 
lich dreieckig',  weiss,  mit  schwarzer  Mittellinie.  Deck- 
schilde selir  flacli  gewölbt,  vorn  breiter  als  die  Basis 
des  Brustschilds,  lang  eiförmig,  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen, hinten  einzeln  abgerundet,  von  der  Schulter  zieht 
sich  eine  breite  Furche  ziemlich  weit  nach  hinten,  welclie 
beiderseits  von  einer  kiclartigen  Ei  höliung  begleitet  wird, 
der  Grund  ist  zei streut  punktirt,  mit  schwarzem,  gegen 
den  Aussenrand  allmiihlig  brämilicli  werdendem  Tomeiit 
dicht  bedeckt,  die  Naht  ist  breit  weiss,  die  Ränder  di(‘- 
ser  weissen  Nahtbinde  sind  etwas  nngloieb , liinier  der 
Mitte  geht  beiderseits  eine  w eisse  Halbbinde  ab,  w'o- 
durch  ein  ziemlich  regelmässiges  Kreuz  gebildet  wird, 
häulig  geht  von  der  Basis  jederseits  noch  eine  weisse, 
zuweilen  aus  Pimkten  besteiiende  Lini<‘  ab,  welche  ne- 
ben der  Nahtbinde  und  parallel  mit  derselben  verläuft, 
aber  gewöhnlich  schon  weit  vor  der  Mitte  endigt,  eine 
eben  solche  feinere  zieht  sich  von  der  Spitze  heraiif- 
wärts.  jAnch  die  Scitemänder  sind  breit  w'eiss  gesäumt, 
die  Ränder  des  Saums  ungleich,  oder  von  Punkten  der- 
selben Farbe  l)Pgleidet.  Unterseite  zienilicb  glänzend, 
weiss-granlich  piibe'icent,  die  Aussenseite  und  Spitzen 
der  Scliicnbeine  goldgi  Ib  beliaart:  Tarsen  sobwäizlicb: 
Sübleii  grangelb. 

Im  südlicbeu  Russland,  der  'l’iirkei  und  in  Sibiiieu. 


Doreadloit  Schönherr, 

D.  nigrum,  siibtus  subtUiter  cinereo  pubes- 
eens;  tliorace  coneexo^  rugoso  - punctato , medio 
albo-fasciato:  elytris  einer eo~fuscis,  sutura  alba, 
margine  lineaque  albida  vittisque  abbreviatis  atris; 
antennis  pedibusque  nigris.  — Long.  — 6'", 
lat.  2^,3  — 2 V3'". 

Lnmia  ( llorcadion')  striiita.  Schönherr  syn.  Ins.  III.  p.  400  nr.  217. 
Append  p.  !?.'>.  nr.  243. 

Uorcadion  holosericeum  Megerle.  Bullet,  de  Moscoii  V.  p.  139. 

Lanogestreckt . wenig  verbreitert,  fast  glanzlos, 
schwarz.  Die  Fühler  sind  so  lang  als  die  Deckschilde, 
glänzend , die  Endglieder  mit  sehr  dünner  weissbräun- 
liclier  Pnbescenz.  Kopf  etwas  bieit,  zerstreut  punktirt, 
mit  feiner  Mittellinie,  die  Stirn  eingedrückt,  Unterge- 
sicht, Kopfseiten,  der  hintere  Aiigeniand  und  die  Stirn- 
mitte weisslich,  auf  dem  Scheitel  zwei  dreieckige,  schwärz- 
liche Längsflecken.  Brnstschild  gewölbt,  viel  breiter 
als  lang,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  etwas  ansgebuch- 
tet, übrigens  gerade,  mit  sehr  feinen  gelben  Wimper- 
haaren besetzt,  die  Seiten  sind  vorn  stark  erweitert, 
mit  einem  stmnpflichen  Dorn  vor  der  Mitte,  hinten  ein- 
gezogen , der  Basüartheil  der  Seiten  fast  gerade,  die 
Basis  selbst  beiderseits  flach  aiisgebnchtet : die  Oberseite 
ist  dicht  und  etwas  rnnzelartig' grob  punktirt,  mit  schwarz- 
braunem  Toment  dünn  bekleidet,  mit  weisser  rinnenar- 
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tifj  vertiefter  Mittelbiiide,  etwas  vor  der  Mit(e  der  Länge 
beiderseits  der  Rinne  ein  flacher,  rundlicher  Eindruck. 
»Schildchen  rundlich  dreieckig,  mit  weissem  Rand  und 
schwarzer  vertiefter  Mittellinie.  Deckschilde  gestreckt 
eiförmig,  etwas  breit,  hinten  einzeln  sehr  flach  abge- 
rundet, etwas  klaffend,  vorn  breiter  als  das  Brustschild, 
oben  flach  gewölbt,  dicht  mit  sehr  dunkel  graulich-brau • 
nein  Toment  bedeckt,  die  Naht  ist  reinweiss,  die  Seiten- 
ränder und  eine  Binde  jederseits  vveissgrau,  öfters  die 
letztere  ziemlich  undeutlich,  zwischen  dieser  und  der 
Naht  zwei  bis  drei  schwar/e  Tomentstreifen,  der  innere 
ist  ganz,  die  äusseren  hinten  abgekürzt.  Unterseite  glän- 
zend, weissgraulich  bereift,  sehr  fein  punktirt  und  ge- 
strichelt. Beine  schwarz,  mit  dünner  weissgraiilicber 
Pubescenz,  die  Schienen  aussen  braiingelb  kurz  behaait 
Sohlen  rostgelblichroth. 

lin  südlichen  Russland  und  im  Caucasus. 


Dorcadioii  sealiricolle  ^ Schönherr, 

D.  nhjer,  nitidiusculus : thorace  rüde  pitrw- 
tato-rvgoso,  canaliculato ; elytris  ati'o-  rel 
fifsco-  (2)  tomentosis,  rage  pimctatis,  margine 
inflexo  tennuissime  ^ sutura  vittaque  laterali  ni- 
reis;  antennaruni  basi  pedihusque  rufis.  lang. 
6"',  lat.  2V/"  $ long.  7%'",  lat.  3V3'". 

Lnmia  (^Dorcadioii)  scabricoUis.  Schönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  400. 
iir.  21G. ; Append  p.  174.  ur.  242. 

Verwandt  mit  D.  rufipes  und  Kindermanni , von 
ersterem  durch  die  Zcichnnnjr  der  Deckschilde,  von  letz- 
terem durch  die  rothen  Beine  und  gloichfaihiges  erstes 
Fühlerglied,  von  beiden  durch  das  rauh  punctirte  Brust- 
schild und  bedeutendere  Grösse  verschieden.  Die  Füh- 
ler sind  etwas  stark,  beim  Männchen  so  lang,  beim 
Weibchen  fast  kürzer  als  die  Deckschildc,  das  erste  zu- 
gleich grösste  Glied  ist  dunkelt oth,  die  übrigen  schwarz, 
glänzend,  mit  sehr  dünner,  fast  unmetklicher  rostrother 
Pubescenz.  Kopf  herabgebeugt , sclnvarz,  die  Stirn  fast 
Hach,  in  der  Mitte  eingedrückt , mit  sehr  kurzer  kaum 
merklicher  Längslinie,  die  Flache  sehr  fein  punktirt, 
mit  grösseren  Punkten  dazwischen:  der  Scheitel  ist  hin- 
ter der  Stirn  eingedrückt,  ebenfalls  fein  und  dazwi- 
schen gröber  punktirt,  mit  flacher  Mittelrinne,  daneben 
beiderseits  beulenartig  erhöht.  Die  Augen  sind  lang 
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iiierenförmig’j  quer,  scluvarzbraun,  der  hintere  Rand  vvoiss- 
lich  gesäumt.  Brustscliild  quer,  viel  breiter  als  lang, 
vorn  abgestuzt,  mit  rostgelbem  sehr  kurzem  Haarsaum, 
die  Seiten  bis  zur  Mitte  gewölbt , die  Mitte  mit  einem 
stiimpfspitzigen  Dorn,  dahinter  .stark  vcrschmülort , fast 
eingeschnürt,  die  Basis  beiderseits  sehr  flach  ausgeran- 
det;  Oberseite  flachgewölbt,  mit  tiefen  grubenartigen 
Hohlpunkten  besetzt,  welche  vielfach  zusaminenfliessen 
und  dadurch  die  Fläche  rauh  machen:  die  Mitte  ist  et- 
was weniger  ungleich,  glänzend,  mit  einer  rinnenartigen 
zuweilen  unterbi ochenen  Längslinie.  Schildchen  länglich, 
abgerundet,  schwarz,  weiss  gesäumt.  Deckschilde  ge- 
streckt cltörmig,  bei  dem  Weibchen  fast  etwas  bauchig, 
zerstreut  punklirt  und  hier  und  da  abgesetzt  längsge- 
streift, beim  Männchen  mit  schwarzem,  beim  Weibchen 
mit  tief  erdbraunem  Toment  dicht  bedeckt,  die  Naht, 
eine  Längsbinde  an  der  Aussenkante  und  der  Au.ssenrand 
schneeweiss , die  einzeln  abgerundeten  Hinterenden  ohne 
weissen  Rand.  Unterseite  schwarz,  mattglänzend,  mit 
sehr  dünner  weisser  Pubesienz  bedeckt,  die  Brust  und 
Buuclifläcbe  sehr  fein  und  dicht  punktiit,  mit  sparsamen 
grösseren  Punkti'n,  auf  dem  letzten  Segment  sind  diese 
dichter  und  zahlreicher,  die  übrigen  Segmente  haben  ei- 
nen schmalen  rothen  Rand.  Beine  etwas  dunkelioth, 
mit  weisslichcr  Pubcscenz,  die  Tarsen  etwas  bräunlich, 
.Sohlen  rostgclb. 

In  (leorgien  (.Steven),  im  Caucasus  von  Wagner 
ge.sammcif. 


Doreadioit  'Wagneri^  Erichson. 

D.  nic/rum,  nitidiusculum:  tJiorace  rudepunc- 
tato,  canaliculato , elytris  vaye  subruiftiloso - 
punctatis,  singulo  fasciis  duabus  postice  coeun- 
tibus  tertiaque  later ali  niceis;  antennis  pedibusque 
rufis.  — Long.  ^ • 

Dorcadion  Wagneri  Erichson  in  litt. 

Eine  ziemlich  kleine,  sehr  eigenthiimlich  gezeielinetc 
Art,  besonders  kenntlich  an  der  schwarzen  Naht,  die  fast 
bei  allen  mit  hellen  Binden  versehenen  ebenfalls  hell  gefärbt 
ist.  Die  Fühler  sind  so  lang  als  die  Deckschilde,  roth, 
die3 letzten  Glieder  grangelb-pubescent,  das  erste  ist  kurz, 
das  dritte  eben  so  lang,  fast  bimförmig,  das  nächstfol- 
gende etwas  kürzer,  fast  kegelförmig,  das  fünfte  kurz, 
etwas  kugelig,  die  beiden  nächstfolgenden  etwas  ver- 
dickt, die  übrigen  gew'öhnlich.  Kopf  ziemlich  grob  punk- 
tirt,  die  Stirn  fast  flach , zwischen  den  Fühlern  schwach 
eingedrückt,  mit  nach  hinten  fortgesetzter  'Mittellinie. 
Brnstschild  cjuer,  viel  länger  als  breit,  der  Vorderrand 
in  der  Mitte  schmal  aiisgerandct,  übrigens  gerade:  die 
Seiten  bis  zur  Mitte  erweitert,  mit  einem  breitkegelför- 
migen stumpfspitzigen  Dorn,  hinten  eingezogen,  die  Ba- 
sis schmal  gerandet,  beiderseits  schwach  ausgebuchtet; 
derObertheil  ist  flach  convex,  grob  und  an  den  Seiten  run- 
zelartig punktirt,  mit  flacher,  beiderseits  abgekürzter  Mittel- 
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rinne,  der  Grund  einfarbig  schwarz,  ohne  alles  Toinent. 
Schildchen  länglich,  abgerundet,  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  vertieft.  Decksclulde  sehr  flach  gewölbt,  vorn  brei- 
ter als  die  Basis  des  Brustscbilds,  in  der  Mitte  am  brei- 
testen , hinten  wenig  verschmälert,  am  Ende  fast  schief 
einwärts  abgestutzt,  oben  zerstreut  und  etwas  ninzelar- 
tig  punktirt,  die  Nahtränder  glatt,  von  der  Schulterge- 
gend zieht  sich  eine  sclimale  Furche  nach  hinten,  welche 
hinter  der  Mitte  unmerklich  wird,  drei  Längsbinden  auf 
jeder  Flügeldecke  sind  schneeweiss,  die  beiden  inneren 
Binden  sind  hinten  vereinigt,  die  innerste  breitere  bat 
an  der  Basis  einen  kurzen  schwarzen  Theilstrich,  die 
aMssere  füllt  die  Schultcrfurche  aus,  die  äusserste  steht 
dicht  am  Aussenrand  und  beginnt  erst  hinter  der  Schul- 
ter, der  Rand  selbst  ist  roth , was  besonders  am  Hin- 
terrande deutlich  ist.  Die  Unterseite  ist  glanzend,  zer- 
streut punktirt,  weisslich  pubescent , die  Ränder  der 
Bauchsegmente  sind  etwas  rötblich,  mit  etwas  längeren 
weisslichen  Haaren  besetzt.  Beine  roth  , weisslich  pu- 
bescent: fein  punktirt,  die  Aussenkantc  und  Spitze  der 
Schienen  bräunlich-gelb  gewimpert ; die  Sohlen  rostroth. 

Von  Moritz  Wagner  auf  dem  Araratgebirge  entdeckt, 
lebt  in  einer  Höhe  von  8— JOOOO  Fiiss  über  dem  Meer. 
Sehr  selten. 


Dorcadioii  clivi^iim^  Germar. 

D.  atrum,  opacum,  subtus  lateribusque  eine- 
reo-pubescens : thovace  medio  albofaaciato,  elytro- 
rum  sutura,  vittisque  duabus  medio  interruptis 
albis:  anteimis pedibusque  rufis.  — Lony.  6 — 0 V2  ' ? 
lat.  2V3-2%'". 

Vor,  ndion  divisum,  Germar  Faun.  Ins.  Eur.  XXI.  15. 

Ziemlich  schlank,  dnrch  die  unlerbrochenen  Binden 
der  Deckschilde  und  die  frrauen  Seiten-  und  Untertheilc 
kenntlich.  Der  jranze  Körper  ist  schwarz,  fast  glanzlos, 
fast  nirgends  ohne  Tonient.  Die  Fidiler,  etwas  länger 
als  die  Deckschilde,  sind  bräunlich  rostroth,  an  der  Spitze 
fast  braun,  die  äusseren  Glieder  mit  dünner  graugelber 
Pubescenz  bedeckt.  Kopf  mässig  gross,  die  Taster  und 
die  Wimperhaare  am  Rand  des  Kopfsehilds  fuchsroth, 
die  Stirn  ist  in  der  Mitte  breit  eingedrückt,  mit  feiner 
, Längslinie,  übrigens  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt, 
über  die  Mitte  derselben  läuft  eine  über  den  Scheitel 
fortgesetzte  weisse  Binde,  welche  durch  die  vertiefte 
Längslinie  getheilt  ist ; auf  dem  Scheitet  stehen  zwei, 
mit  der  Spitze  nach  vorn  gerichtete  Dreiecke  aus  schwar- 
zem Toment,  der  übrige  Theil  des  Kopfes  ist  graulich 
pubescent.  Brustschild  quer,  ziemlich  viel  breiter  als 
lang,  vorn  fast  gerade  abgestutzt,  die  Seiten  gewölbt, 
] in  der  Mitte  mit  einem  stumpfspitzigen  Dorn,  die  Basis 
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ist  fast  ciiigesclmiirt , beiderseits  ans^ebuclitet ; die 
Fläche  weissgrau  pubescent.  niit  weisser  Riickenbinde 
und  zwei  parallelen  schwarzen  Seitenbinden,  welche 
nach  hinten  schmäler  werden  5 die  Fläche  ist  dicht  und 
ziemlich  «rtol)  pmiktiit,  in  der  Mitte  linnenartig-  der 
Länge  nach  vertieft.  Schildchen  länglich,  abgerundet, 
weiss,  mit  sclnvarzer  Mittellinie.  Deckschilde  gestreckt 
eiförmig,  hinten  etwas  ausgezogen,  die  Basis  breiter  als 
das  Brustscliild , die  Mitte  am  breitesten,  am  Ende  fast 
gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  etwas  klalfend,  oben 
gewölbt,  dicht  mit  schwarzem  glanzlosem  Toment  be- 
deckt, die  Naht  und  jederseits  zwei,  in  der  Mitte  ziem- 
lith  breit  uutci brochene,  Längshinden  schneeweiss,  der 
Aussenrand  weissgrau  mit  schwarzen  Punkten,  die  auch 
in  den  weiss<‘n  Kiickenhinden  einzeln  sichtbar  sind.  Un- 
terseite zerstreut  punktirt,  weissgrau  pubescent ; Beine 
bräunlich  rostroth , mit  dünner  weisslicher  Puhcscenz, 
die  Sohlen  bräunlich  gelbroth. 

ln  der  Türkei  (Germar)  bei  Smyrna  (M,  Wagnei  t, 
Brussu  (Thirk). 


Dorcadioii  rufipes^  Fahricius. 

D.  nigrum^  nitidum;  thorace  canaliculato  ^ 
medio  Unea  alba;  elytris  elongato  ovatis,  vage 
punctatis^  margine  laterali  albid<i,  sutiira  nivea^ 
antennarum  articulo  primo,  pedibusque  rufis,  tar~ 
üis  obscurioribus.  — Long.  5*/,  — 6'/^"',  lat. 
2 - 2'A'". 

Lamia  rvfipes.  Fabricius  Syst.  EI.  11.  p.  3012.  nr.  116.  — Schön- 
herr Syn.  Ins.  III.  pag.  40l.  nr.  219.  Panzer  Faun.  Germ. 
XLVIII.  22.  — 

üorcadion  rufipes.  Menetries  Ins.  de  Turq.  p.  43.  nr  193. 

Mittelgross,  durch  die  glanzenden  kahlen  Deckschilde 
ohne  Toment  charakteiisirt.  Die  Fühler  sind  etwas  län- 
ger als  die  Derkschilde,  schwarz,  das  Grundglied  roth, 
die  Endglieder  rothbräunlich-pubescent.  Kopf  etwas  gross, 
zerstreut  punktirt,  die  Stirn  flach  eingedrückt,  mit  feiner 
Mittellinie,  beidei“seits  derselben  fast  glatt,  hinter  den 
Fühlern  querüber  eingedrückt.  Untergesicht  weissgrau, 
diese  Färbung  setzt  sich  über  die  Stirn  und  den  Schei- 
tel als  w’eisse  Längsbinde  fort,  welche  durch  die  ver- 
tiefte Mittellinie  getheilt  ist,  auch  die  Augenränder  sind 
schmal  weisslich  gesäumt.  Brustschild  grob  punktirt, 
die  Punkte  in  der  Mitte  einzelner,  die  Seiten  sind  bis 
zur  Mitte  erweitert,  mit  einem  spitzigen  dünnen  Dorn, 
hinter  der  Mitte  schnell  eingezogen,  der  Basilartheil  ge* 
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rade;  Vordcrrand  gerade  abgesclinitten,  mit  kurzen  gelb- 
lichen VV'^imperhaaren  besetzt;  die  Basis  beiderseits  sehr 
seicht  ausgeraiidet ; die  Mitte  ist  rinnenartig  vertieft, 
diese  Vertiefung  mit  weisscm  Toment  ausgefullt,  übrige 
Fläche  schwarz,  glänzend.  Schildchen  länglichrund, 
weissgrau -pubescent.  Deckschilde  langeiförmig,  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  vorn  breiter  als  das  Brustschild, 
mit  schwach  abgerundeten  Schultern,  welche  durch  eine 
lange  Furche  abgegreuzt  sind;  oben  flach  gewölbt,  zer- 
streut punktirt , die  Punkte  grösstentheils  durch  feine 
runzelartige  Linien  zusammenhängend,  der  Schulterrand 
zieht  sich  als  eine  kielförmige  Linie  fast  bis  zur  Spitze 
fort,  die  Fläche  ist  kahl,  stark  glänzend,  liefsch%varz , 
die  Naht  weiss,  der  Aussenrand  breit  grauweiss  ge- 
säumt, der  Hinterrand  röthlich,  von  ihm  ziehen  sich  zwi- 
schen dem  Aussenrand  und  der  Naht  bei  reinen  Exem- 
plaren eine  oder  zvvei  undeutliche  weissliche  Längsbin- 
den herauf,  welche  jedoch  schon  weit  hinter  der  Mitte 
verschwinden.  Unterseite  schwarz,  weissgrau  oder  gelb- 
graulich  pubescent,  die  Ränder  der  Bauchsegmente  rost- 
röthlich.  Beine  roth , weisslich  pubescent,  die  Tarsen 
mehr  oder  minder  dunkelbraun  bis  schwärzlich.  Sohlen 
graugelb. 

ln  Tyrol,  Oesterreich,  Ungarn  und  der  Türkei. 


Dorcadioii  tliracieum , Dejean. 

D.  omto  - elonffatum , atrum,  holosericeum, 
capitis  thoracisque  linea  media  alba;  elytris  elon- 
gato-ovatis,  sutura  margineque  laterali  niveis;  an- 
tennarum  articulo  prmio  pedibusque  rufis,  tarsis 
fuscis. — Long.  lat.  1%'",  c/'  long. 

lat.  273"'. 

Dorcadion  thracicum  Dejean  Cat.  ed.  3.  p.  372. 

Eine  der  kleineren  Arten,  von  sehr  gedrungener 
Gestalt,  in  der  Färbung  dem  D.  ritfipes  nahe  verwandt. 
Die  Fühler  sind  beim  Männchen  länger,  beim  Weibchen 
kaum  so  lang  als  die  Deckschilde,  schwarz,  das  Grund- 
glied roth  , zuweilen  auch  die  zwei  nächsten  röthlich, 
die  Endglieder  mit  schwärzlicher  Pubescenz  dünn  beklei- 
det. Kopf  etwas  gross,  sehr  fein  und  dicht  punktulirt, 
mit  zerstreuten  giösseren  Hohlpunkten,  vorn  flach  ge- 
wölbt, die  Stirn  breit  aber  flach  eingedrückt,  mit  durch- 
gehender feiner  Mittelrinne  und  einer  breiten  weissen 
Längsbinde,  welche  sich  neben  den  Fühlern  gabel- 
förmig spaltet  und  einen  tiefschwarzen  dreieckigen  To- 
mentflecken  einschliesst,  Augen  schmal,  tief  ausge- 
randet,  schwärzlich  rothbraun.  Brustschild  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  oben  flach  gewölbt,  vorn  fast  gerade 
abgeschnitten,  die  Seiten  erweitert,  mit  einem  spitzigen 
Dorn,  der  Hintertheil  eingezogen,  die  Basis  ist  kaum 
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ausgerandet,  in  der  Mitte  etwas  nach  hinten  ausgebogen, 
die  Oberfläche  ist  ziemlich  grob  und  verworren,  fast  run- 
zelartig punktiit,  mit  schwarzem  Toment  dünn  bekleidet, 
in  der  Mitte  eine  weisse  Längsbinde,  welche  durch  eine 
feine  vertiefte  Linie  getheilt  ist.  Schildchen  rundlich  drei- 
eckig, weiss,  mit  schwarzer  Mittellinie.  Deckschilde  eiför- 
mig, flachgewölbt,  vorn  viel  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  einzeln  flach 
abgerundet,  die  Scliulterecken  erhaben,  durch  einen  läng- 
lichen Eindruck  abgegrenzt,  die  Fläche  ist  zerstreut  punk- 
tirt,  dicht  mit  schwarzem  oder  schwarzbräunlichem  To- 
ment bedeckt,  die  Aussenränder  und  die  Naht  weiss, 
die  weissen  Nahtsäume  breit,  aussen  mit  einem  tief- 
schwarzen Tomentstreifen  eingefasst,  der  Spitzenrand 
ist  rostroth.  Unterseite  fast  matt,  mit  weis.slicher  dün- 
ner Pubescenz,  fein  punktulirt,  mit  zerstreuten  gröberen 
Hohlpunktcn;  Beine  dunkel  rostroth,  weisslich  pubescent, 
die  Tarsen  schwarzbraun,  die  Sohlen  rostgelb. 

Die  Weibchen  sind  im  Verhältniss  viel  bauchiger 
und  breiter  als  die  Männchen,  gewöhnlich  auch  das  To- 
ment der  Dcckschilde  mehr  bräunlich. 

In  der  Türkei  (Dejean,  Menctries),  auf  trocknen 
Hügeln  bei  Constantinopel  (A/.  Wagner J. 


Dorcadion  abniptiim , Megerle, 

D.  elongatum , atrum^  holosericeum , subtus 
lateribusque  albido- einer  eis ^ pubescentibus,  capite 
thoraceque  linea  media  alba;  elytris  oblongo  - om- 
tis,  sutura  vittaque  Immer ali  abrupta  albis ; pe- 
dibus  rufis,  tarsis  obscurioribus,  — Long. 
lat.  2'". 

Dorcadian  abruptum  Megerie.  Germar.  Faun.  Ins.  Eur.  XXI.  18. 

Eine  sehr  zierliche,  schlanke  Art,  welche  durch  die 
plötzlich  abgebrochene  weisse  Schulterbinde  von  ihren 
Gattungsverwandten  leicht  genug  zu  unterscheiden  ist- 
Die  Fühler  sind  schwarz,  das  erste  Glied  dunkel  röth- 
lich,  weisslich  pubescent,  die  übrigen,  besonders  gegen 
das  Ende  mit  dünner  erdbrauner  Pubescenz.  Kopf  schmal, 
schwarz,  dicht  punktirt , mit  feiner  durchausgehender 
Längslinie,  das  üntergesicht,  die  Augengegend  und  die 
Unterseite  des  Kopfes  weissgrau,  über  die  Stirn  und 
dem  Scheitel  zieht  sich  ein  weifses,  durch  die  vertiefte 
Mittellinie  getheiltes  Lüiigsband,  jederseits  vor  der  Füh- 
lerwurzel ein  länglicher,  schwarzer  Tomentflecken,  ein 
zweiter  dreieckig  herzförmiger  auf  jeder  Seite  des  Schei- 
tels, der  vorn  durch  eine  weisse,  von  der  Mittelbinde 
sich  abtrennende  Linie  von  dem  vorderen  Flecken  abge- 
grenzt wird,  diese  Linie  zieht  sich  hinten  an  dem  Au- 
genrand weg  und  verliert  sich  nach  unten  in  der  weiss- 
grauen Färbung  der  Kopfseiten.  Briistschild  etwas  läng- 
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lieh,  doch  breiter  alslang^,  die  Seiten  in  der  Mitte  nicht 
sehr  erweitert,  mit  einem  spitzigen  Dorn , hinten  einge- 
zogen, der  Vorderrand  gerade  ab  geschnitten,  die  Basis 
beiderseits  seicht  zweibuciitig,  in  der  Mitte  etwas  nach 
hinten  ausgebogen*,  die  Oberseite  ist  sehr  flach  gewölbt, 
grob  punktirt,  dicht  mit  schwarzem  Toment  bedeckt, 
über  die  Mitte  läuft  eine  schmale  weisse  Binde,  die  Sei- 
ten, den  Dorn  noch  mit  inbegriffen,  sind  weissgrau,  am 
Rand  dieser  Färbung  fast  weiss.  Schildchen  länglich, 
abgerundet,  weiss.  Deckschilde  sehr  schmal  eiförmig, 
vorn  breiter  als  die  Basis  des  Briistschilds,  bis  zur  Mitte 
sehr  schwach  verbreitert,  nach  hinten  ziemlich  schmal 
zulaufend,  fast  gemeinschaftlich  abgerundet,  etwas  klaf- 
fend, die  Oberseite  flach  gewölbt,  mit  schwarzem,  nach 
hinteii,  besonders  gegen  die  Seiten  bräunlichem  Toment 
bekleidet,  die  Naht  und  die  Aussenränder  sind  weiss, 
auch  das  Ilinterende  ist  weisslichbraun,  von  jeder  Schul- 
ter läuft  eine  weisse,  weit  vor  der  Mitte  plötzlich  ab- 
gebrochene, am  Ende  fast  zweithcliige  Binde  aus,  von 
deren  unterem  Rand  sich  öfters  eine  hellbräunliche  ver- 
loschene Binde  his  zui’  Spitze  fortzieht.  Unterseite  glän- 
zend, schwarz,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einge- 
streuten gröberen  Punkten,  die  ganze  Fläclie  ist  ziem- 
lich dicht  wcissgrau-puhescent,  die  Ilinterleibssegmente 
schmal  roth  gesäumt.  Beine  dunkel  rostroth,  weisslich  pu- 
beseent,  die  Tarsen  etwas  dunkler,  die  Sohlen  rostgelhlicb. 

In  ganz  Dalmatien,  auf  Lissa,  Brazza,  bei  Zara, 
Spalato,  Almissa,  Ragusa  und  Cattaro  von  mir  gcfim- 
deiij  auch  bei  Fiunic,  jedoch  überall  nur  einzeln. 


I Dorcadioii  pcdestre^  Lhme, 

D.  niyrum,  holosericeum , suhtus  albido-pu- 
bescens,  eapite  thoraceque  linea  media  alba;  ely- 
tris  oblonyo-ovatis,  conrexis,  sutura  nivea^  mar- 
yine laterali  maculaque  humerali  albido- cinerea: 
pedibus  niyrescentibus,  tibiis  basi  r'ufis.  — Long. 

\ — 6%'"  2 - 2%"'. 

ICerambyx  pedestris.  Linne  Syst.  Nat.  II.  p.  631.  nr.  51. 

Lainia  pedestris.  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  302.  nr.  115;  Panzer 
Faun.  Germar.  LXVI.  9.  — Petagna  Ins.  Cal.  p.  16.  nr.  78.  — 

I Latreille  le  Gen.  Cr.  et  Ins.  III.  p.  37.  — Schönheir  Syn.  Ins. 

I III.  p.  400.  nr.  218, 

I Cerambyx  Glycyrhizae.  Olivier  Ent.  IV.  67.  t.  4 f.  22. 

Länglich,  ziemlich  gewölbt,  schwarz.  Die  Fühler 
sind  kaum  länger  (<2^)  oder  etwas  kürzer  als  die  Deck- 
1 Schilde,  schwarz,  beim  Weibchen  die  drei  ersten  Glie- 
^ der  dunkel  röthlich,  weifsbräunlich  pubescent.  Kopf 
ziemlich  grofs,  unten  an  den  Seiten  und  der  Untertheil 
des  Gesichts  weifsgrau,  über  die  Stirn  und  dem  Schei- 
tel zieht  sich  ein  weifser  Längsstrich,  welcher  durch 
eine  feine  vertiefte  Linie  «etheilt  ist,  beiderseits  dieses 
weifsen  Striches  stehen  zwischen  den  Fühlerwurzeln  zw  ei 
grofsc  Flecke  von  schwarzem  sammtartlgem  Toment, 
zwei  andere,  durch  den  gewöhnlichen  Quereindruck  und 
eine  schmale  weisse  Linie  gesonderte  dreieckige  auf  dem 
^ Scheitel.  Die  Augen  sind  tief  ausgerandet,  sehr  schmal, 
schwarz.  Brustschild  breiter  als  lang,  punktirt,  an  den 
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Seiten  und  unten  weifs^ran,  oben  mit  tief  braunschwar- 
zem Tonient  dicht  bedeckt,  mit  einem  weifsen  Längs- 
streifen über  die  Mitte,  der  durch  eine  feine  Längsrinne 
getheilt  wird,  der  Vorderrand  ist  gerade,  mit  einem  sehr 
feinen  weisslichen  Haarsaum,  die  Seiten  sind  ziemlich 
erweitert,  auf  der  Mitte  ein  breit  kegelförmiger,  stum- 
pfer, unter  bräunlich  - pubescenter,  oben  weissgraulich  be- 
haarter Dorn  ; die  Basis  ist  etwas  eingeschnürt,  der  Kand 
beiderseits  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  bogenförmig  heraus- 
tretend. Schildchen  länglich,  abgerundet,  weifs.  Deek- 
schilde  vorn  viel  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, etwas  flach  gewölbt,  gestieckt,  schmal  eiför- 
mig,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  fast  gemein- 
schaftlich, flach  abgerundet,  oben  zerstreut  etwas  fein 
punktirt,  mit  schwärzlichem  Toment  dicht  bedeckt, 
die  Naht  ist  schneeweifs,  zuweilen  etwas  gelblich, 
der  Aussenrand  und  rin  verloschener  Flecken  an  der 
Schulter  weifsgrau,  die  Schulterbeule  ist  ziemlich  ent- 
wickelt und  setzt  sich  kielarfig,  den  Schulterfleck  unten 
begrenzend  und  nach  hinten  sich  immer  mehr  verflachend, 
bis  fast  zur  Spitze  fort.  Unterseite  seidenglänzend,  weifs- 
grau-pubescent,  dicht  und  fein  punktirt , mit  eingestreu- 
ten gröfseren  Punkten,  die  Ränder  der  Bauchsegmente 
sind  röthlich  ((/)  oder  mit  etwas  längeren  weisslichen 
Härchen  besetzt.  Die  Beine  sind  schwärzlich,  weisslich 
pubescent,  die  Basis  der  .Schienen,  zuweilen  auch  die  Schen- 
kel etwas  röthlich:  Tarsen  schwarz,  die  Sohlen  graugelb. 

In  Oesterreich,  Italien,  Istrien,  bei  Triest,  in  Sfeyer 
jaark,  Ooatien  und  Ungarn. 


i Doreadion  lineatuin,  Fahricius. 


; 2).  elongato-subovatum,  opacum^nigrum;  tho- 

race  punctato,  medio  canaliculato,  albo-fasciato ; 
elytris  oblongo  - ovatis  sutura , margine  laterali 
fasciisqve  duabus  antice  posticeque  coeuntibus  al- 
! bis  vel  flaeis,  — Long.  5 — 6'",  lat.  2y^  — • 

Lainia  lineata.  Fabricius  Syst.  El.  II.  p-  203.  nr.  118.  — Panzer 
Faun.  Germar.  XLVHI.  23.  — Latreille  Gen.  Crust.  et  Ins.  IIL 
p.  37.  — Illiger  Mag.  V.  p.  233  nr.  118-  — Schönherr  Syn.  Jns. 
111.  p.  399-  nr,  211. 

Cerambyx  lineatus.  Olivier  Ent.  IV.  67.  p.  116.  nr.  156.  t.  12  f.  84- 
I Cerambyx  ScopolL  Herbst.  Arch.  p 91.  nr.  12  t.  25.  f.  11. 


Eine  der  kleineren  Arten,  durch  die  Zeichnungr  der 
Deckschilde,  besonders  die  zwei  zusammenhängenden 
Längsbinden  unterschieden,  das  sehr  ähnliche  D.  7-li~ 
neatum  unterscheidet  sich  durch  die  rothen  Beine , die 
bei  gegenwärtiger  Art  immer  schwarz  sind.  Die  Füh- 
ler sind  von  der  Länge  der  Deckschilde,  schwarz,  mit 
kurzen  schwarzen  Haaren  besetzt.  Kopf  zerstreut  punk- 
tirt,  das  Gesicht,  die  Seiten  und  die  Untertheile  grau- 
weifs-pnbescent,  mit  durchgehender  Längslinie,  auf  dem 
Scheitel  eine  weisse  Mittelbiiide , beiderseits  derselben 
ein  länglicher,  sammtschwarzer  Fleck,  welche  auch  aus- 
sen von  einer  feinen  weissen  Linie  eingefasst  sind,  auch 
der  hintere  Augenrand  ist  weifs.  Brustschild  quer,  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  zerstreut  punklirt , vorn  in  der 
Mitte  schmal  ausgerandet,  die  Seiten  erweitert,  mit  einem 
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breit  dreieckigen  stunipfspitzigen  Dorn,  hinten  einf^ezo- 
gen,  die  Basis  beiderseits  sehr  seicht  ausgebuclitet,  vor 
dem  Basilariand  beiderseits  ein  länglicher  Quereindriick : 
Oberseite  sammtschwai  z,  über  die  Mitte  eine  weifse  oder 
gelbe  Längsbinde,  welche  durch  eine  feine  vertiefte 
Linie  öfters  getheilt  erscheint,  die  Seiten  bis  weit  herauf 
weifsgran.  Schildchen  länglichrund  , grauweifs , mit 
schwarzer  Mittellinie.  Deckschilde  länglich  eirund,  vorn 
breiter  als  die  Basis  des  Brnstschilds,  hinten  wenig  ver- 
schmälert, einzeln  flach  aligerundet,  fast  schief  abge- 
stutzt, oben  gewölbt,  mit  schwarzbraunem  oder  sammt- 
schwarzem  Toment  dicht  bekleidet,  die  Naht,  der  Aus- 
senrand  und  zwei,  vorn  und  hinten  zusammenhängende 
Binden  auf  jeden  strohgelb  oder  gelbweiss,  die  Kante 
des  Aussenrandes  weifs.  Unterseite  schwarz,  weifsgrau 
pubescent,  zerstreut  punktirt;  Beine  bräunliehsclnvarz, 
punktirt,  ebenfalls  weifsgrau  - pubescent , das  letzte  Tar- 
senglied röthlich,  Sohlen  rostgelblich. 

Im  südlichen  Deutschland,  Oesterreich,  Ungarn,  Croa- 
tien,  Siebenbürgen  und  Servien. 


Dorcadioii  Kindermaimi, 

Frivaldshj. 


\ D,  nigrum,  thorace  rmdo^  profunde  punc- 
I tato^  subcanaliculato ; elytris  fusco  - topientosis, 
rage  punctatis , margine  inflewo  tenuissime,  su- 
tura  vittaque  laterali  niveis.  — Lang,  6'", 

laL  2 ‘4  - 24'". 

Dorcadion  Kindermanni.  Wahl.  Isis  1838.  p.  470.  nr.  137.  — Ger- 
mar.  Faun.  Ins.  Eur.  XXIII.  12. 

ln  Färbung’,  Gestalt  und  Gröfse  mit  D.  pedestre 
verwandt , doch  etwas  schmäler  und  besonders  durch 
die  weifse  Binde  an  den  Seiten  der  Deckschilde  ver- 
schieden. Die  Fühler  sind  etwas  länger  als  die  Deck- 
schilde, schwarz,  sehr  dünn  w’eisslich  - pubescent,  die 
Spitze  erdbräunlich.  Kopf  schwarz,  die  Stirn  kahl,  glän- 
I zend,  grob  und  etwas  zerstreut  punktirt,  mit  feiner  Mit- 
tellinie, oberhalb  der  Stirn  eingedrückt,  mit  einem  tief 
eingestochenen  Grübchen,  der  Scheitel  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  eingedrückt,  mit  feiner  Längslinie,  beider- 
i seits  grob  punktirt,  mit  einem  Streifen  aus  dünnem  bräun- 
lichem Toment,  die  Augenränder  weifslich,  Augen  quer, 
länglich,  stark  nierenformig.  Brustschild  quer,  ziemlich 
viel  breiter  als  lang,  die  Seiten  bis  zur  Mitte  erweitert, 
mit  einem  spitzigen  Zahn , hinter  der  Mitte  verschmälert, 
die  Basis  beiderseits  seicht  ausgerandet,  der  Vordertheil 
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fast  {gerade;  der  Grund  ist  schwarz,  grob  und  fast  run- 
zelartig dicht  punktirt,  in  der  Mitte  etwas  rinnenartig 
vertieft.  Schildchen  klein,  schmal  dreieckig,  schwarz, 
glatt.  Deckschilde  gewölbt,  länglich  eiförmig,  von  der 
Mitte  an  verschmälert,  hinten  einzeln  abgerundet,  die 
Oberfläche  schwarz,  sehr  einzeln  punktirt,  mit  dünnem 
umberbraunem  Toment  bekleidet,  die  Naht  und  eine  Seitcn- 
binde  scluieeweifs,  auch  der  Aussenrand  ist  schmal  weifs- 
gesäumt: Unterleib  und  Beine  schwarz,  dünn  weifslich 

pubescent,  zerstreut  punktirt,  die  Ränder  der  Bauch- 
segraente  röthlich  : Sohlen  grauröthlich. 

In  der  Türkei  und  in  Rleinasien  bis  Smyrna. 


Parmena  liirsiita^  Küster. 

P.  elongato-subovatoy  rufo-castanea.^  nUidius"’ 
cula;  albido-hirsuta;  thorace  elongato^  subcylm- 
drico,  rudepunctato^  medio  linea  glabra,  niti- 
da; elytris  castaneis,  oblong o-ovatis,  punctatis : an- 
terniis  pedibusque  rufis,  — Long.  3%",  lat.  1%". 

Ausser  den  einfarbig*  kastanienbraunen  Dcckschib 
den  durch  die  groben  Punkte  der  Oberseite,  welche 
auf  den  Deckschilden  keine  Reihen  bilden  und  die  lang- 
gestreckt-eiförmigen Deckschilde  unterschieden.  Der 
Körper  ist  röthlich  kastanienbraun,  alle  Theile  sind  mit 
zerstreut  stehenden  langen,  weisslichen  Borstenhaaren 
besetzt.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  der  Körper,  roth, 
am  Ende  gelblich  pubescent.  Kopf  kurz,  rundlich,  grob 
und  an  den  Seiten  fast  runzelartig  punktirt,  zwischen 
den  Fühlern  eingedrückt,  mit  feiner  Längslinie.  Augen 
schmal,  tief  ausgerandet,  schwarz.  Brustschild  länglich, 
fast  cylindrisch,  vorn  gerade  abgeschnitten,  schmal  ge- 
randet;  die  Seiten  sind  etwas  erweitert,  mit  einem 
sturopfspitzigen  Höcker  in  der  Mitte*,  die  Basis  ist  er- 
höht gerandet,  beiderseits  schwach  ausgebuchtetj  Ober- 
seite grob  und  verworren,  gegen  die  Seiten  dichter  und 
runzelartig  punktirt,  in  der  Mitte  eine  etwas  breite, 
platte,  abgekürzte  Längslinie.  Schildchen  abgerundet, 
dreieckig,  mit  Ausnahme  der  Ränder  tief  eingedrückt. 
Deckschilde  lang  eiförmig,  vor  der  MitUö  am  breitesten, 
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ijiiiten  «^emeinschaftlidi  abgermulet,  der  Aussenrand  er- 
höht. die  Schiilterecken  vorstehend,  stumpfspitzig’;  oben 
gewölbt;  tief  kastanienbraun,  ohne  Spur  von  Binden 
oder  Streifen,  mit  grossen,  an  der  Basis  und  den  Sei- 
len zusammenfliessenden  Hohlpunkten,  welche  ohne  alle 
Ordnung  beisammen  stehen.  Unterseite  zerstreut  punk- 
tirt,  etwas  mattglanzend,  die  Hinterleibssegmente  röth- 
licli  gerandet,  das  letzte  ganz  rostroth.  Beine  einzeln 
punktirt,  roth , mit  dünner  gelblicher  Pubescenz  und 
langen  abstehenden  weisslichen  Haaren  besetzt:  die 

Sohlen  sind  gelbröthlich. 

Bei  Ragusa  in  Dalmatien  gefunden. 


Parmena  faiseiata^  Villers. 

j P.  elongata^  suhparallela,  cylindrica;  brun- 
nea,  thor'ace  rugoso  - punctato , later ibus  spinoso; 
elytris  convexiusculis , vage  punctatis,  albido- 
holosericeis,  medio  fascia  fusca;  antennis  pe- 
dibmque  obscure  rufis , antennarum  articulis 
albido-fasciatis.  — Long.  3"',  lat. 

Cerambyx  fasciatus.  Villers,  Cär.  Linn.  Entom.  I.  p.  239.  nr.  3S. 

— Olivier  Entom.  4.  nr.  67.  t.  17‘  f.  124. 

Parmena  fasciata.  Mulsant,  Longicorn  de  Franca  p.  121.  nr.  2. 

Sehr  langgestreckt,  fast  gleich  breit,  walzenförmig, 
die  Seiten  des  Brustschilds  deutlich  gedornt  5 die  Füh- 
ler sind  so  lang  als  der  Körper,  dunkelroth,  die  Glie- 
der vom  vierten  an  mit  einem  weissen,  breiten  Ring  an 
der  Basis.  Kopf  etwas  breiter  als  das  Brustschild,  zwi- 
schen den  Fühlern  tief  eingedrückt,  mit  feiner  Längs- 
I linie,  die  übrige  Fläche  zerstreut  punktirt,  mit  einem 
gelblichen  Filz  dünn  bekleidet,  der  Scheitel  ist  fast 
kahl,  dichter  punktirt.  Augen  schmal,  tief  ausgerandet, 
I schwarz.  Brustschild  viel  länger  als  breit,  vorn  schmal 
gerandet,  gerade  abgeschnitten,  die  Seiten  in  der  Mitte 
etwas  erweitert,  mit  einem  deutlichen  stumpfen  Dorn, 
die  Basis  ist  beiderseits  ausgebuchtet;  die  Oberseite  ist 
verworren , an  den  Seiten  etwas  runzelartig  punktirt, 
der  Rücken  ist  verflacht,  mit  gelblichem  Toment  dünn 
bekleidet  und  einzelnen  längeren  gelblichen  Haaren  be- 
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setzt.  Sclilldchcn  dreieckig,  mit  einem  punktförmigen 
Eindruck  vor  der  Spitze.  Dcckschilde  doppelt  so  lang 
als  das  Brustscliild,  vorn  wenig  breiter  als  die  Basis 
des  Brustscliildsj  mit  stumpfspitzigen  Schulterecken,  die 
Seifen  nur  sehr  wenig  erweitert,  in  der  Mitte  am  brei- 
testen, hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  ringsum  fein 
gerandet:  oben  mit  sehr  sparsamen  grübchen artigen, 

an  der  Basis  grösseren  Hohlpunkten,  welche  nur  stel- 
lenweise reihenartig  zusainmentreten:  die  Fläche  ist  mit 
weissgelbem  Toment  wenig  dicht  bekleidet,  die  Mitte 
ist  kahl,  wodurch  ein  breites,  welliges  Querband  gebil- 
det wird,  dessen  Ränder  weisslich  eingefasst  sind,  in- 
dem hier  die  Behaarung  dichter  ist  als  auf  der  übrigen 
Fläche.  Unterseite  schwärzlich  rothbraun,  seidenglän. 
zend,  dünn  weissbräunlich  pubescent,  die  Bauchseg- 
mente röthlich  gesäumt,  das  letzte  ganz  roth.  Beine 
bräunlich  roth,  gelblich  pubescent.  die  Tarsen  fast  rost- 
rot!) •,  Sohlen  giauröthlich. 

ln  Frankreich  bei  Lyon,  Chalon  sur  Soanej  in  Ita- 
lien, nicht  selten. 


liCma  melanopa^  LinnL 

L.  elongata,  cyanes-vireocens,  antennis,  tai'- 
sisque  nigris;  thorace  femoribus  tibiisque  riifis ; 
elytris  cyaneis  rel  virescentibus ^ convexiusculis, 
tenue  punctato-striatis , interstitiis  antice  trans- 
versim  impressis,  postice  convex iuscuUs.  Long. 

2—272"',  Vs  — !"• 

Clirysomela  melanopn.  Linne  Syst.  Nat.  I.  p.  601.  nr.  105;  Faun. 
Siiec.  nr.  573. 

Crioceris  melanopa.  Fabricins  Ent.  Syst.  p.  121.  nr.  17.  — Rossi 
Faun.  Etr.  I.  p.  IO6.  nr.  270.  — Paykall  Faun.  Suec.  II,  p 
82.  nr.  8.  — Latreille  Hist.  Nat.  des  Ins.  XI.  p.  353.  nr.  7.  — 
Stephens  lllustr.  of  Britt.  Ent.  IV.  p.  281.  nr.  6. 

Lema  melanopa.  Fabricins  Syst.  El.  I.  p.  476.  nr.  27.  — Panzer 
Faun.  Germ.  XCl.  12.  — Gyllenbal  Ins.  Suec.  111.  p.  637« 
nr.  5.  — Duftsclimidt  Faun.  Anstr.  III.  p.  242.  nr.  7.  — Scbön- 
berr  Syn.  Ins.  I.  p.  285.  nr.  32  — SufFrian  Entom.  Zeit.  1841. 
p.  101.  nr.  11.  — Lacordaire  Monogr.  d.  Pliytopb.  p.  393,  nr.  95. 

Var.  a.  elytris  siibtiisque  coeruleo  nigris. 

Langgestreckt,  fast  gleichbreit,  flach  gewölbt,  glän. 
zeiid.  Die  Fühler  sind  etwas  kürzer  als  die  Deck- 
schilde, schwarz,  gegen  das  Ende  allmählig  und  sehr 
wenig  verdickt,  die  Endglieder  dünn,  Aveisslich  piibes- 
cent.  Kopf  blauscliAvarz,  sehr  dünn  weisslich  pubescent, 
runzclartig  punktirt,  mit  einer  mehr  oder  weniger  star- 
ken eingedrückten  Liingslinie  und  ziemlich  starken  Sei- 
tenfurchen. Augen  ziemlich  gross,  flach  ausgerandet, 
quer,  schw’arzbraun.  Brustschild  etwas  kürzer  als  in 
der  Mitte  breit,  roth  , stark  glänzend,  der  Vordcrraiid 
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schwärzlich,  fast  gerade  abgeschnitten,  die  Seiten  ge- 
rundet; hinten  eingezogen,  der  Basilartheil  ist  einge- 
schnürt, etwas  querrunzlig,  der  Rand  schwärzlich,  die 
Oberseite  ist  gewölbt,  mit  feinen  Punkten  auf  der  Mitte, 
welche  drei  Längsreihen  bilden,  an  den  Seiten  stehen 
die  Punkte  ohne  Ordnung  durcheinander.  Schildchen 
dreieckig-,  von  der  Farbe  der  Dcckschilde.  Letztere 
sind  stahlblau  oder  blaugrün,  glänzend,  fast  gleichbreit, 
lang  gestreckt  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  oben 
leicht  gewölbt,  an  der  Basis  beiderseits  der  Naht  ver- 
flacht, die  Schulterbeulen  sind  ziemlich  entwickelt,  durch 
eine  flache  Furche  gesondert,  die  Fläche  ist  punktirt 
gestreift,  die  Punkte  sind  etwas  gross,  massig  tief,  die 
Zwischenräume  zeigen  Spuren  von  sehr  feinen  Punkt- 
reihen, sind  vorn  flach,  der  Quere  nach  eingedrückt, 
die  Eindrücke  immer  zwei  oder  mehrere  Punkte  ver- 
bindend, an  den  Seiten  stärker,  an  der  Spitze  sind  die 
Zwischenräume  etwas  erhöht.  Unterseite  schwarzblau 
oder  schwärzlichgrün,  die  Brust  punktirt,  die  Hinter- 
leibssegmente fein  gerunzelt.  Beine  etwas  lang,  roth, 
die  S|)itze  der  Schienen  und  die  Tarsen  schwarz. 

Die  von  SuflVian  erwähnte  Varietät,  welche  ich 
auch  hei  Erlangen  fand,  hat  schwarze,  mattglänzende 
Deckschildc,  welche  nur  an  den  umgeschlagcncn  Seiten- 
theilen  eine  tief  stahlblaue  Färbung  zeigen:  auch  die 
Lnterseite  ist  blauschwarz. 

Mit  Ausnahme  der  nördlichsten  Thcile  nicht  selten 
fast  in  ganz  Europa,  auch  bei  Bernaul  in  Sibirien  ge- 
funden, in  Nordafi  ika  bei  Algier  und  Oran  und  auf  den 
canaiiM-lien  Inseln. 

Ir.li  kann  iiiclit  begreifen,  wie  ein  so  genauer  Beobacliter,  wie 
Lacordairc , die  (Inereindriirke  der  Dcckschilde  übersehen  konnte; 
sic  /.eigen  sirli  in  grösster  Deutlichkeit,  so  wie  man  das  Insect  von 
der  .Seite  betrachtet,  von  oben  gesehen,  verschwinden  sie  aber  we- 
gen vollständiger  Al)rnndnng  der  Ränder  ganz;  ich  finde  sie  an  allen 
meinen  Kxeniplarcn  ans  Deutschland,  der  .Schweiz,  au.s  Sardinien, 
Dalmatien,  Ungarn  und  der  Türkei  gleich  deutlich. 


l<ema  cyanipennis,  Duftschmidt. 

L.  oblonga,  nitida,  niyro-coeruleo,  antennis 
tarsisque  niyris;  thorace,  femoribus  tibiisque  ru- 
fis,  illo  subcylindrico , convexo,  vaye  punctato: 
elytris  fortüer  punctato  striatis,  interstitiis  sub- 
punctutatis,  postice  convexiusculis,  tibiis  mediis 
incurcis.  — Lony.  IV/",  lat. 

Lcma  cymnpennis  Duftschmidt  Faun.  Austr,  III.  p.  243.  nr.  8. 

Lema  mt-lanopa  var.  Lacordaire  Mon,  d.  Phytoph.  p.  3S»3. 

In  der  Gestalt  wie  L.  cyanella  aber  von  dieser  durch 
die  fast  «ranz  mit  melanopa  übereinstimmende  Färbung 
unterschieden.  Von  letzterer  unterscheidet  sici)  cyanipen- 
\ ms  ausser  der  andern  Körperform  durch  die  rein  schwarz- 
i blaue  Farbe  des  Unterleibs,  die  dickem  Fühler,  das  ge- 
wölbtere, weniger  kugelige,  unregelmässig  punktirte 
Brustscliild , die  kurzen  breiten  Deckschilde,  welche  an 
der  Basis  eher  flach  gewölbt  als  verflacht  sind,  sowie* 
die  stärkeren  Punktreihen  derselben.  Die  Fühler  sind 
schwarz,  w^eisslich  pubescent,  die  Glieder  vom  vierten 
an  grösser,  daher  die  Fühler  merklich  verdickt.  Kopf 
schwarzblaü,  glänzend,  die  Mundtheile  schwarz,  die  Stirn 
flach  gewölbt,  durch  eine  tiefe  Längslinie  getheilt,  zwi- 
schen den  Fühlern  wulstig  erhöht,  die  Fläche  zerstreut 
und  fein  piinktirt.  Augen  niässig  gross,  hochgewölbt, 
kaum  ausgerandei,  schwarzbraun.  Brustschild  fast  län- 
ger als  in  der  Mitte  breit,  etwas  cylindrisch,  vorn  ge- 
rade abgesclinitten , ungerandet,  die  Seiten  sind  gerun- 
det, vor  der  Mitte  am  breitesten,  gegen  die  Basis  ein- 
gezogen , vor  dem  erhöhten  Basilarrand  etwas  einge- 
schnürt, die  Basis  ist  beiderseits  ausgebuchtet,  die  Ober- 
seite ist  gewölbt,  besonders  nach  vorn , etwas  zerstreut 
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piinktirt,  vor  der  Basis  querüber  eingeselinürf,  die  Ein- 
schnürung- inattglänzend,  riinzelartig  dicht  piinktirt,  der 
Grund  ist  einfarbig  roth,  olnie  bläuliche  Ränder.  Schild- 
chen abgerundet,  dreieckig,  glatt.  Deckschilde  viel  brei- 
ter als  das  Brustschild,  2y3inal  so  lang,  flach  gewölbt, 
gleichbreit,  hinten  flach  abschüssig,  gemeinschaftlich  ab- 
gerundet, die  Schultern  abgerundet,  die  Schulteibeulen 
erhöht,  durch  einen  flachen  Längseindrugk  abgegrenzt, 
hinter  denselben  seitlich  flach  eingedrückt,  die  Basis  ist 
etwas  stärker  gewölbt,  dagegen  die  Fläche  vor  der 
Mitte  wie  platt  gedriickt,  die  Punktstreifen  sind  stark, 
die  Punkte  nach  hinten  nicht  kleiner,  aber  tiefer  einge- 
drückt, daher  die  Zwischenräume,  welche  vorn  eine  feine 
Punktirung  zeigen,  die  theils  abgekürzte  Längsreiheu 
bilden,  gegen  die  Spitze  schwach  kielartig  erhöht  er- 
scheinen j die  Quereindrücke  der  Zwischenräume  sind 
schwach  und  nur  zwischen  der  Basis  und  Mitte  bemerk- 
lieh : der  Grund  ist  rein  stahlblau  oder  grünlichblau, 
ziemlich  stark  glänzend.  Unterseite,  mit  Ausnahme  des 
durchaus  rothen  Brustscliilds,  rein  schwarzblau,  der  Bauch 
violettglänzend,  die  ib  ust  ist  ziemlich  grob  punktirt,  die 
Punkte  auf  den  Bauchsegmenten  sind  feiner,  stehen  dich- 
ter beisammen,  und  lassen  die  Ränder  ganz  frei.  Beine 
hellroth,  die  Hütten  schwarzblau,  Schenkel  veihältniss- 
mässig  dicker  als  bei  melanopa,  glatt.  Schienen  fein 
gelblich  pubescent.  an  der  Spitze  schwarz,  die  mittleren 
sanft  einwäits  gekrümmt:  die  Tarsen  schwarz,  mit 

gelblicher  Pubescenz. 

Bei  Wien  (Duffschmidt),  ich  fand  sic  sehr  selten  bei 
Erlangen  auf  verschiedenen  Pnanzen  an  Wassergräben. 

Die  oben  an{’ei'el)t*iien  IJntcrscliicde  weidoii  gewiss  aiisreichcn, 
dieser  Art  als  sell)st.staiidig  /.ii  ('iwei.scii,  die  IJiiterscbiede  sind  we- 
nigsteiiH  weit  grosser,  als  bei  cyoiiestn  und  l.riclisovii.  Wenn  t^a- 
cordaire  bolianptet,  dass  die  von  Wien  erhaltenen  Exemplare  nur 
Varietäten  von  mvlnnoim  waren,  so  geht  daraus  nocli  nicht  hervor, 
dass  er  wirklich  die  ächte  ryatniipcnnis  darunter  hatte,  woran  seine 
Worte  gerechten  Zweifel  erregen. 


Cyaiiiris  tlioracica^  Küster. 

C.  nif/ro- viridis,  aeneo-micans , thoroce  po- 
lito,  aurantiaco,  medio  macula  triangulata  nigra, 
ehftris  cyaneis  dense  pimctatis:  pedibus  ferru- 
gineo-flavis : femeribus  mediis  posticisque  nigro- 
aeneis,  apice  flavis.  — Long.  2’/^  — 2V4"*,  lat. 

Zunächst  mit  C.  aurita  verwandt,  ist  diese  Art  doeli 
in  sehr  wesentlichen  Punkten  verschieden ; sie  ist  im 
Allg^emeinen  kleiner  und  elAvas  schlanker,  die  Farbe  der 
Unterseite  ist  schwarzg^rün  metallisch,  der  schwarze 
Flecken  auf  dem  Brustschild  ist  clreieckig“,  die  Punkte 
der  Deckschilde  sind  feiner,  aber  dichter  stehend  und 
bilden  häulig’er  unvollständige  Längsreihen.  Die  Füh- 
ler sind  länger  als  das  Brustschild,  schwärzlich  metal- 
lisch, weisslich  pubescent,  die  drei  ersten  Glieder  rost- 
gelb. Kopf  klein,  schwärzlichgrün  metallisch,  zuweilen 
bläulich,  mit  sehr  feiner  weissgelblicher  Pubescenz,  dicht 
runzelartig  punktirt,  die  Stirn  mit  einem  rundlichen  Ein- 
druck, auf  dem  Oberkopf  ein  punktartiges  Grübchen,  der 
Vordertheil  ist  etwas  wulstfürmig  erhöht.  Augen  läng- 
lich, quer,  flach  gewölbt,  tiefbraun.  Brustschild  quer, 
doppelt  so  breit  als  lang,  ringsum  fein  gerandet,  vorn 
in  der  Mitte  fast  ausgebuchtet,  die  Vorderecken  abge- 
stumpft, die  Seiten  herabgebeugt,  sehr  flach  gerandet, 
fast  ohne  Spur  einer  Ecke  in  den  Basilarrand  überge- 
hend, letzterer  ist  beiderseits  sehr  flach  ausgebuchtet, 
der  Mitteltheil  ist  gerade,  die  Oberseite  ist  glatt,  spie- 
gelblank, orangenroth,  mit  einem  schwarzen  dreieckigen 
Längsflecken  auf  der  Mitte,  dessen  Basis  nach  hinten 
liegt.  Schildchen  schwärzlich  violett,  an  der  Basis  rund- 
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lieh  vertieft,  tlic  Mitte  nach  der  Spitze  zu  kielformijr 
erhöht.  Deckschildc  kaum  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  dreimal  so  lang'  wie  letzteres,  hinter  den 
Vüi'stehendeii  Schnlterbeulen  flach  eingedrückt,  übrigens 
gleichbreit,  hinten  einzeln  flach  abgerundet,  oben  weni- 
ger gewölbt  als  bei  aurita , nicht  sehr  glänzend,  die 
Punktining  dicht,  die  Punkte  häufig  znsammenfliessend, 
vielfach,  besonders  neben  der  Naht,  unvollständige 
Längsreihen  bildend,  die  Punkte  werden  gegen  die  Spitze 
zu  etwas  feiner,  ohne  indess  fast  unmerklich  zu  wer- 
den, wie  bei  aurita,  die  Zwischenräume  sind  neben  der 
Naht  und  nach  hinten  etwas  streifenartig  erhöht;  der 
Grund  ist  tief-  fast  schwarzblau,  etwas  grünlich  oder 
violettscbiinmernd.  Die  Unterseite,  bei  aurita  fast  rein 
schwai'z,  mit  dünner  silberweisser  Pubescenz,  ist  hier 
schwarzgrünlich,  metallglänzend,  ziemlich  dicht  gold- 
gelb pubcscent,  die  ganze  Fläche  dicht  punktirt;  Beine 
rostgelb,  bei  den  vordersten  nur  die  Schenkel  an  der 
Basis  .schwarz,  die  Mittel-  und  Hinterschenkel  sind  bis 
ans  Knie  schwarzgrün,  die  Knie  rostgelb;  die  Schenkel 
sind  dicht  punktirt  und  wie  die  Schienen  und  Tarsen, 
gelblich  pul)escent;  die  Klanen  schwarz. 

In  der  südöstlichen  Türkei,  wo  auch  die  ächte  au- 
rita ganz  ähnlich  den  deutschen  Exemplaren  vorkommt, 
so  dass  unsere  Art  nicht  wohl  als  Localvarietät  betrach- 
tet werden  kann. 


Coccfnella  distincta,  Megerle. 

C.  nigra,  nitida;  elytris  apice  suhacumina- 
tis , ruhris,  singulo  punctis  quinque  nigris,  scu- 
tellari  communi  oblongo,  Jiumerali  ceteris  mag- 
nitudine  aequali.  — Lang.  2 — 3'".  lat.  1 V4  — 2'"; 

Coccinella  distincta,  Megerle.  Redtenbacher  Col.  Pseud.  Arcli. 

Austr.  Germ.  Zeitschr,  V.  p.  129.  nr.  15. 

Var.  a.  punctis  duohus  minutis  ante  apicem 
juxta  suturam. 

Etwas  kleiner  und  g-estreckter  als  C.  septemptmc- 
tata,  sonst  ziemlich  von  derselben  Form  und  Färbung, 
unterscheidet  sich  durch  den  Mangel  der  weissen  Flecken 
neben  dem  Schildchen  und  die  Zahl  der  schwarzen 
Punkte  auf  den  Deckschilden.  Der  Körper  ist  im  Allge- 
meinen länglich  rund,  mässig  gewölbt,  glänzend,  die 
ganze  Oberseite  dicht  und  sehr  fein  punktirt.  Der  Kopf 
ist  schwarz,  mit  zwei  gelbweissen  Stiniflecken  oder  die 
helle  Färbung  breitet  sich  über  die  ganze  Kopffläche 
aus  und  nur  der  Oberkopf  ist  schwarz,  wodurch  ein 
beiderseits  geschweiftes,  in  der  Mitte  ausgerandetes 
Ouerband  gebildet  wird.  Die  Augen  sind  ziemlich  gross, 
flach  gewölbt,  rundlich,  schwarzbrami.  Fühler  kürzer 
als  das  Brustschild,  weissgelb,  das  letzte  Glied  schwarz. 
Brustschild  quer,  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  tief 
ausgerandet,  mit  abgerundeten  Ecken,  die  Seiten  sind 
gerundet,  hinten  eingezogen,  die  Ränder  zugeschärft, 
etwas  aufgebogen , die  Hinterecken  kaum  angedeutet  5 
Basis  beiderseits  flach  ausgebuchtet,  die  Mitte  bogig 
heraustretend;  der  Grund  ist  schwarz,  mit  einem  gros- 
,sen  weissgelben  Flecken  an  den  Vorderecken,  die  helle 
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Färbung'  zieht  sich  meist  als  schmaler  Randstreif  über 
den  ganzen  yorderrand,  der  Rücken  ist  flacii  ge\AÖlbt, 
in  jedem  Hinterwinkcl  ein  flaclier,  länglicher  Eindruck. 
Schildchen  klein,  dreieckig,  schwarz.  Deckschilde  el- 
liptisch, hinten  fast  zngespitzt,  in  der  Mitte  am  breite- 
sten, roth,  jedes  mit  fünf  schwarzen  Flecken,  der  erste 
am  Schildchen  ist  länglich  und  häufig  auch  etwas  in 
die  Q,uere  verbreiteit,  mit  dem  der  andern  Seite  zusam- 
menhängend, ein  zweiter  steht  auf  der  Schulter,  ein 
dritter  in  der  Mitte  neben  der  Naht,  er  ist  von  gleicher 
Grösse  mit  dem  Scliulterflecken , der  vierte  steht  hinter 
der  Schulter  am  Rand  und  ist  meist  ziemlich  klein,  öf- 
ters nur  einen  kurzen  Randstreif  bildend,  der  letzte  end- 
lich weit  hinten  neben  dem  Aussenrand,  er  ist  meist 
kleiner  als  die  übrigen,  zuweilen  nur  durch  ein  Pünkt- 
chen angedeutet:  zuweilen  finden  sich  vor  der  Spitze 
noch  zwei  überzählige  Punkte.  Unterseite  schwarz, 
glänzend,  mit  sehr  dünner  gelblicher  Pubescenz,  am 
vordem  und  hintern  Tbeil  der  Brustseiten  ein  weiss- 
gelber Flecken:  Beine  schwarz,  die  Vorderschienen  in- 
nen röthlich,  die  Tarsen  braunroth,  die  hinteren  oben 
schwärzlich- 

In  Oesterreich,  Illyrien , Dalmatien,  Ungarn  und 
Siebenbürgen  auf  sandigen  Grasplätzen,  überwintert 
unter  Steinen, 
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